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Ribbentrop morgen in Moskau
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Kabinettsſitzungen in London und Paris
Das Deutſche Rachrichtenbüro meldete in der vergangenen Nacht:

Die Reichsregierung und die Sowſekregiernng ſind übereingekommen, einen Richkangriffs-
pakt miteinander abzuſchließen. Der Keichsmimſter des Answärligen von Kibbenkrop wird am
Mikiwoch, 23. Auguſt, in Moskau eintreſfen, um die Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen.
GSHente nachmittag findet in London eine Vollſitzung des britiſchen Kabinetts ſtatt,

an der ſämtliche Miniſter teilnehmen. Eine geſtrige Beſprechung zwiſchen Chamberlain
und Lord Haliſax dauerte Stunden. Chamberlain empfing ferner Junenminiſter
Sir Samuel Hoare, Schatzkanzler Simon, Munitionsminiſter Burgin und den ſtell
vertretenden Führer der Oppoſition. Greenwood. Englands Kriegsminiſter Hore
Beliſha traf am Nachmittag, mit dem Flugzeng von Frankreich kommend, auf dem
Flughafen Croydon ein. Er erklärte, daß er ſeinen Urlaub in Frankreich nicht ab
gebrochen habe, daß vielmehr ſeine Rückkehr für heute „urſprünglich vorgeſehen geweſen
ſei“. Jn Paris, wo er eine Beſprechung mit Daladier hatte, findet heute abend eben
falls ein Kabinettsrat ſtatt.

Neue Flüchtlinge
Jn Mähriſch- Oſtrau trafen im Laufe der

letzten Tage rund 5000 Flüchtlinge aus dem
Olſa-Gebiet ein, die Hälfte davon ſind
Tſchechen. Vor allem gehen die Polen gegen
diejenigen vor, die bei der Beſetzung des
Olſa-Gebietes durch die Polen im Herbſt
des vergangenen Jahres die polniſche
Staatsangehörigkeit erworben haben. Die
Polen erklären ſie für Staatsfeinde und be
ſchlagnahmen ihr Eigentum, das durch ge
dungene Elemente dann kurz und klein ge
ſchkagen wird.

Die Zahl der deutſchen Flüchtlinge aus
Polen nimmt ungeheure Ausmaße an. Täg-
lich treffen über 1000 deutſche Flüchtlinge
aus Polen in Weſtoberſchleſien ein, wo ſie
von der NSV. empfangen und betreut
werden. Seit den letzten zwei Tagen
kommen hauptſächlich Frauen und Kinder
über die Grenze, deren Männer bzw. Väter
in polniſche Gefängniſſe geworfen wurden

oder bereits ſeit der polniſchen Grenzſperre
ſich in Weſtoberſchleſten aufhalten.

Erſchoſſen!

Der Volksdeutſche Steſſek aus Konskau
Teſchen, der mit ſeiner Braut verſuchte, in
den Beskiden die Grenze zu überſchreiten,
wurde vom polniſchen Militärpoſten er
ſchoſſen. Seine Braut wurde ſchwer ver
wundet. Die polniſchen Grenzbeamten
ſandten einen Bauern zu den Eltern und
ließen ihnen ſagen, der Sohn läge tot im
Gebirge. Sie ſollten ihn ſich abholen.

Terror gegen UAkrainer
Die Verfolgungen und Maßnahmen

gegen die ukrainiſche Minderheit in Polen
nehmen ungehindert ihren Fortgang. Wie

Lutfverteidigungszone West. Blick auf eine g
ſchwere und leichte Flakgeschütze eingebaut.

üt getarnte Flakstellung. Tiet gestaffelt sind
Weltbild

prozeß gegen

erſt jetzt bekannt wird, hat am 12. Auguſt
dieſes Jahres das Kreisgericht Brzezany in
einem e politiſchen Schein4 Ukrainer vier Angeklagte
wegen Zugeéhörigkeit zur illegalen ükraini-
ſchen Nationalorganiſation zu zwölf Jahren
Zuchthaus verurteilt und die übrigen grund-
los in Haft behalten. Die Angehörigen der
ukrainiſchen Parteien werden tagtäglich aufs
ſchwerſte bedroht.

Markyrium in Gefängmiſſen

Ueber die Miß handlungen der in
den polniſchen Gefängniſſenſchmachtenden Deutſchen in Oſtoberſchleſten
erfährt man immer neue abſcheuliche Einzel-
heiten. Die Verhafteten ſind, bevor ſie
überhaupt einem Verhör unterzogen wur
den, alle kahl geſchoren und dann im Ge
fängnishof zuſammengetrieben worden. Hier
mußten ſie ſich ſtundenlang in Reih und
Glied an die Gefängnismauer ſtellen, mit
dem Geſicht der Mauer zugewandt. Viele
brachen vor Erſchöpfung zuſammen und
wurden von den brutalen Gefängniswärtern
durch den Hof nach dem Gefängnis geſchleift,
dort mit Waſſer begoſſen und auf den
Flieſen liegen gelaſſen. Wenn einer etwas
zu ſagen wagte, wurde er mit der Peitſche
ins Geſicht geſchlagen oder mit Fußtritten
traktiert. Beim Verhör wurde ihnen ge
droht, daß ſie nicht eher etwas zu eſſen und
zu trinken bekämen, bis ſie alles das ein
geſtanden hätten, was der Staatsanwalt
für die Anklage brauche.
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Von Blukhunden zerfleiſcht
Seit zwei Tagen werden im polniſchen

Grenzſicherheitsdtenſt beſondere Bluthunde
verwendet, die hinter flüchtende deutſche
Menſchen gehetzt werden. Am Montag
wurde im Grenzabſchnitt Ruda eine volks-
deutſche Ehefran, deren Mann im polniſchen
Gefängnis ſchmachtet, beim Verſuch, der pol
niſchen Hölle zu entrinnen, von einem der
Tiere angefallen und zerfleiſcht. Sie blieb
mit ſchwerſten Verletzungen an der Grengz
linie liegen und wurde von den polniſchen
Häſchern weggeſchleift; ihr weiteres Schick
n hee ungewiß. Aehnliche Vorfälle gibt es
mehrere

es„Bald nach Weſtoberſchleſien
In den Betrieben und auf'den Gruben

Oſtoberſchleſiens werden an die angeblich
un zuverläſſigen Elemente von Meiſtern,
Aufſehern und Vertrauensmännern der pol
niſchen Organiſationen verfängliche Fragen
geſtellt, ob ſie die polniſchen Nachrichten des
Gleiwitzer Senders abhören. Am kühnſten
äußern ſich die Beamten der polniſchen
Grenzwacht. Sie erklären höhniſch, daß die
Ausſiedelung aller Verhafteten aus der
Grenzzone vorbereitet werde, und daß die
Flüchtlinge gut tun würden, ſchnell „weiter
ins Vaterland“ zu gehen, denn bald kämen
die Polen nach Weſtoberſchleſien und „dann
würden die Verbrecher und Verräter ge
funden und mit ihnen in Bytvm, Zabrze
und Opole (Beuthen, Hindenburg und
Oppeln) abgerechnet werden“.
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Der Kreistag des Kreises Danzig Langfuhr der NSDAP. erreichte mit einer eindrucksvollen
Kundgebung seinen Höhepunkt. „Wir wollen unser gutes Recht!“ erklärte Gauleiter Forster
unter stürmischer Zustimmung der Menge Weltbild
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Die pol niſchen Milittärbehörden brechen Häuſer von Flüchtlingen auf, um die Truppen einzuquartieren d 7

Die polniſchen Militärbehörden haben An der Hrense des Protektorates im die Emdener Straße in Danzig geſchleudert, e o
nach der Sperrung der Grenge nach dem Grenzabſchnitt von Teſchen bis nach Schönau der den Maurer Schulz gegen die linke S e e
Protektorat die wichtigſten Straßenüber- werden polniſche Truppen verſchiedener Schulter traf und verletzte. Wenige Meter e

Gattungen zuſammengezogen und in kleinen weiter wurden 15 polniſche Schnapsflaſchen rgänge und Brücken unterminiert, um ſie
gegebenenfalls zu ſprengen. Jm Zuſammen
hang mit dieſen militäriſchen Maßnahmen
haben die Polen, nachdem vor einigen Wochen
die Truppen im Teſchener Land bis hinter
die Olſa zurückgezogen worden ſind, im
Laufe des Freitag und Sonnabend neuer
dings ſtarke Truppenkonzentrationen ent
lang der Protektoratsgrenze vorgenommen,
ſo bei Wirbitz, Reichwaldau, Peterswald und
dann in ſüdlicher Richtung gegen Friedeck zu.
Auch aus der Gegend von Jablunkau werden
ſtarke Anmärſche und Truppenzuſammen
ziehungen gemeldet.

e

Dörfern einquartiert. Quartiermacher ſind
überall dabei, ſie unterzubringen. Sie brechen
mit Vorliebe die Häuſer von Flüchtlingen
deutſcher und tſchechiſcher Nationalität, die
ins Protektorat entkommen ſind, auf, um ſie
für die Unterkünfte zu verwenden. Jn
Reichwaldau kam eine ſtärkere Abteilung der
polniſchen Grenzpolizei an.

Aus dem polniſchen Tranſitzug nach
Gdingen, der am Montag um etwa 16.30
Uhr den Bahnhof Oliva paſſierte, wurde
aus einem Abteil ein fauſtgroßer Stein auf

aus dem fahrenden Zuge geſchleudert, die
jedoch glücklicherweiſe niemanden trafen

Efn Dorf wancert aus
Sonnabend ſind faſt alle deutſchen Be

wohner des im Kreiſe Karthaus an der
Danziger Grenze gelegenen Dorfes Pol-
lentſchin geſchloſſen nach Danzig über
getreten, weil ſie wegen der ſtändigen Ter
roriſterung um Leib und Leben fürchten
mußten. Nach der Flucht der Deutſchen

haben ſich die Polen ſofort auf deren Be
ſitz geſtürzt und ihn geplündert ver zerſtört

z wischenfäle
Polniſche Grenzer ſchoſſen auf deutſche Zollbeamte Die Polen werden von Stunde zu Stunde nervöſer

Am Grenzübergang Miſchalkowitz Süd
bei Schleſiſch Oſtrau ereignete ſich ein Greuz
zwiſchenfall, der nur durch die Kaltblütigkeit
der angegriffenen deutſchen Zollbeamten
keine weiteren Folgen hatte.

Zwei reichsdeutſche Zollbeamte unter
nahmen längs der Protektoratsgrenze einen
Dienſtgang, bei dem ſie auch in der Nähe der
polniſchen Grenzwachtbude am Grenzüber
gang Miſchalkowitz vorbeikamen. In dieſem
Augenblick ſprang ein polniſcher Zollbeamter
aus der Bude heraus und gab auf ſie einen
Schuß ab. Gleichzeitig alarmierte der Pole
weitere polniſche Zollbeamte. Das Vorgehen
des polniſchen Zollbeamten hätte zu einem
ſchweren Zwiſchenfall führen können, wenn
die deutſchen Zollbeamten den Angriff mit
der Waffe beantwortet hätten.

Bei Reichswaldau kam es zu einem
weiteren Zwiſchenfall, wobei ebenfalls von
polniſcher Seite auf eine deutſche Grenz
ſtreife geſchoſſen wurde. Glücklicherweiſe
verfehlten auch hier die Schüſſe ihr Ziel.
Nach Eintritt der Dunkelheit konnten wieder
holt. Schüſſe auf polniſcher Seite gehört
werden, die zeigen, daß mit den Truppen
zuſammenziehungen auf polniſcher Seite die
Nervoſität auch bei den Zollbeamten ſtändig
zunimmt. Bei dem erwähnten Grenzüber-
gang Miſchalkowitz Süd wurde außerdem
dte Unterminierung der Straße
polniſches Militär feſtgeſtellt.

Oeeeafsch en Profekegoret
Zur Sprachenregelung im Protektorat

ſchreibt der „Prager Zeitungsdienſt“: Die
nunmehr veröffentlichte Neuregelung der
Sprachenpraxis in den Ländern Böhmen
und Mähren iſt veſtrebt, die Sprachenfrage
im Protektorat nach dem Grundſatz der
Zweckmäßigkeit zu ordnen. In der tſchecho

Was deutsche

durch

ſlowakiſchen Republik erſchien das Sprachen-
geſetz im Jahre 1920. Dieſes Sprachengeſetz
ſetzte als ſichtbaren Ausdruck der tſchechiſchen
Vorherrſchaft die tſchechtſche Sprache als
Staatsſprache feſt. Dieſes ominöſe Sprachen
geſetz hatte zum Beiſpiel zur Folge, daß die
Sudetendeuntſchen in Prag, alſo in der Haupt
ſtadt des Stagates, keinerlei Recht auf den
Gebrauch und die Verwendung der deutſchen
Sprache hatten. Der geſunde Menſchen
verſtand ſchrieb nun vor, die Sprachenfrage
ſo zu regeln, daß eine beſtmögliche und

erfeaen
Mißhandlungen eines Halberblindeten

Am Sonntagmittag wurde der 30jährige
halb erblinbete Volksdeutſche Karl Lehrke
aus dem rein deutſchen Dorf Schönfließ in
unmittelbarer Nähe der Danziger Grenze
von fünf Polen überfallen und nieder
geſchlagen. Lehrke, der am Montag früh
flüchten konnte, liegt ſchwer verletzt im
Städtiſchen Krankenhaus in Danzig.

Lehrke wurde auf der Rückfahrt mit dem
Fahrrad aus Neukrug, wo er einige Beſor
gungen gemacht hatte, von fünf Polen ange
fallen, die ihm durch ein quergeſtelltes Fahr
rad den Weg verſperrten. Als er abſtieg,
fielen die Wegelagerer über ihn her, riſſen
ihn zu Boden und trampelten auf ihn
herum. Als es Lehrke gelang, ſich wieder
aufzuraffen, wurde er erneut niedergeſchla
gen und ſo brutal durch Fußtritte und Fauſt
ſchläge mißhandelt, daß er vhnmächtig zu
Boden ſank. Nach geraumer Zeit kam der
Ueberfallene wieder zum Bewußtſein und
ſtellte feſt, daß die fünf Polen ſich unter
Mitnahme ſeines Fahrrades entfernt hatten.

Frauen ſeſqen
Erſchütternde Berichte Geflüchteter über die Schandtaten entmenſchter Polen

Jm Flüchtlingslager Ottmachau befindet
ſich eine junge Arbeiterfrau aus 3 alen ze
(Kreis Kattowitz). Mehrere Aufſtändiſche
brachen in die Wohnung ihrer Schwieger
mutter ein, zertrümmerten die Fenſter und
ſämtliche Möbel, mißhandelten die alte
Frau und überfielen dann die junge Frau
im Hausflur, wo ſie ſie blutig ſchlugen, ſo
daß ſte drei Wochen mit einer großen
Schulterwunde im Krankenhaus zubringen
mußte. Vor wenigen Tagen konnte die
Frau noch gerade über die rettende Grenze
flüchten.

Jm gleichen Flüchtlingslager befindet
ſich eine andere junge Frau aus Neudorf
(Kreis Kattowitz). Sie wurde auf der
Straße von einer Horde junger Aufſtändi
ſchen überfallen, unmenſchlich verprügelt
und auf dem Boden umhergeſchleift. Jhr
3/ejähriges Mädchen wurde von den rohen
Burſchen ebenfalls nicht verſchont und ſo
geſchlagen, daß das Kind an den Folgen
der Mißhandlung ſtarb. Der einzigeGrund für dieſen rohen Ueberfall war, daß
ihr Mann in Deutſchland Arbeit gefunden
hatte, nachdem die Polen ihn brotlos ge
mächt hatten. Die Frau konnte unter
größten Schwierigkeiten über die Grenze
flüchten.

Bei einer Volksdeutſchen aus Matſche-
ko witz bei Königshütte brachen die Polen
nachts die Türen auf, ſchlugen die Fenſter
ein und traktierten die hilfloſe Frau ſowie
ihren 12 jährigen Sohn mit einer Feuer
zänge. Unter unflätigen Beſchimpfungen
zogen die Burſchen dann ab, und die Frau
flüchtete, da ſte einen weiteren Ueberfall be
fürchten mußte. Sie befindet ſich mit ihrem
Sohn im Lager Friedland.

Eine junge Mutter aus Tomaſchow
konnte nach einem ſchweren Ueberfall auf
ihre Wohnung und rohen Mißhandölungen
mit ihren drei kleinen Kindern bei Ratibor
über die Grenze flüchten. Drei Kinder, die
5 und Jahre alt ſind, das kleinſte gar
erſt einen Monat, haben unter dem rohen
Ueberfall und der gefahrvollen Flucht un
ſagbar gelitten. Erſchütternd iſt auch der
Bericht einer jungen Frau aus Königs
hütte, die, obwohl ſie hochſchwanger iſt,
ſchwerſten Bedrohungen und Schikanen aus
geſetzt war. Bei einem rohen Ueberfall
mehrerer junger Burſchen wurde ſie ſchwer
geſchlagen und brachte ſich ſchließlich nach
mehrſtündigen Umherirren bei Ruda (Hin
denburg) über die Grenze in Sicherheit.

Die Schulen
saen auf der Ankelagehbhanke

Eine intereſſante Schwurgerichtsverhandlung wegen Totſchlags

Das Schwurgericht Köln verurteilte
einen A4ljährigen verheirateten Mann, der
im April ſeine Frau gewürgt und ihr mit
einer Raſierklinge Schnitte am linken Ober
arm beigebracht hatte, wegen verſuchten
Totſchlags zu vier Monaten Gefängnis, die
durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind.

Der Angeklagte, ein fleißiger, tüchtiger
Mann, dem von allen Seiten ein gutes
Zeugnis ausgeſtellt würde, hatte 1930 ge
heiratet. Seine Frau betrog ihn hinter
ſeinem Rücken. Jmn Vorjahre ging ſie ein
Liebesverhältnis mit einem 20 Jahre
älteren verheirateten Mann ein. Ihr Ehe
mann fand Briefe des Liebhabers und
wurde auch ſonſt über den Lebenswandel
ſeiner Frau aufgeklärt. Bei einer Aus
einanderſetzung darüber geſchah die Tat.
Die verletzte Ehefrau und ihr Liebhaber,
ein 63 jähriger Mann, waren als
Zeugen erſchienen.

Nach dem Gutachten des mediziniſchen
Sachverſtändigen war der Angeklagte zur

Zeit der Tat in höchſter Erregung, ſo daß
ihm der Schutz des S 51 Abſ. 2 zuzubilligen
ſei. Aus der Anklagerede des Staatsanwal-
tes konnte man das Bedauern heraushören,
nach dem Buchſtaben des Geſetzes hier ver
urteilen zu müſſen. Er beantragte fünf
Monate Gefängnis Im gleichen Tone war
die Begründung des Urteils gehalten. Die
eigentlichen Schuldigen, ſo betonte der
Vorſitzende, die Ehefrau und ihr Lieb
haber, ſäßen auf der Zeugenbank. Die
Leichtfertigkeit der Ehefrau habe das Glück
einer Familie zerſtört und den Ehemann zu
ſeiner Tat getrieben.

Ein Mädchen, das in Sillein (Slowakei)
mit Drillingen niedergekommen war. hatte
ſich vom Vater der Kinder, einem Reſer
viſten, nur die Nummer des Bajonetts ge

merkt. Auf Grund diefer Bajonettnummer
konnte der Vater der Drillinge feſtgeſtellt
und zur Erfüllung ſeiner Pflichten ange
halten werden.

reibungsloſe Verſtändigung zwiſchen Deitt
ſchen und Tſchechen ſowohl in der Amts
ſprache als auch im Verkehr der Aemter mit
der Bevölkerung gegeben iſt! Die Sprachen
regelung der Protektoratsregierung iſt ohne
Zweifel eine geſchichtliche und für das
weitere Zuſammenleben von Deutſchen und
Tſcheſchen im Protektorat bedeutſame Tat.
Der Grundzug dieſer Sprachen ordnung iſt
die Sprachenverſöhnung, die ein wichtiges
Ziel und eine pſychologiſche Vorausſetzungder Völkerverſöhnung t

e

Einer von hunderten von Fällen
Er verſuchte nun, ſich trotz ſeiner ſchweren
Verletzungen nach Hauſe zu ſchleppen. Er
war kaum 100 Meter weit vorwärts gekom-
men, als er von einem der fünf Wegelagerer
erneut mit der Drohung geſtellt wurde, zu
Tode geprügelt zu werden, falls er nicht
ſofort alles Geld ausliefere. Nachdem der
Pole die Barſchaft Lehrkes in Höhe von
3 Zloty geraubt hatte, verſchwand er wieder.
Am Montag früh gelang es dem Ueber
fallenen durch die Hilfe von Perſonen, die
nicht genannt werden können, um nicht der
polniſchen Rache ausgeſetzt zu ſein, nach
Danzig zu entkommen.

Ein Devisenversgeete
Das jüdiſche Ehepaar Wilhelm und

Eſter Nebel aus Berlin O. hatte rechtzeitig
vorgeſorgt für eine eventuelle ſpätere Aus
wanderung.

17000 RM. herausgezogen und in der
Höhlung einer Gardinenſtange in der
Privatwohnung verſteckt worden. Als der
Ehemann im Juni v. J. vorübergehend feſt
genommen wurde, hatte Frau Eſter nur die
eine Sorge, das in der Gardinenſtange ver
ſteckte Vermögen ſo raſch wie möglich ins
Ausland zu verſchieben. Durch zwei Brand
telegramme, die die ſchwere Erkrankung der
Mutter vorſpiegelten, holte ſie ſchnellſtens
eine in Polen lebende Schwägerin herbei
und gab dieſer die 17000 RM. mit zur
Weiterleitung an einen guten Freund in
Beuthen. Dieſer hatte nichts Eiligeres zu
tun, als mit 13 000 RM. zu verduften, wofür
er inzwiſchen ſechs Monate Gefängnis als
Denkzettel erhalten hat. Voller Beſtürzung
reiſten die Eheleute Nebel nach Ober
ſchleſten und beſchloſſen nunmehr aus
Furcht vor dem ihnen drohenden Deviſen-
ſtrafverfahren, Deutſchland auf ſchnellſtem
Wege über die grüne Grenze zu verlaſſen.
Jnnerhalb von 24 Stunden löſten ſie in
Berlin ihr Geſchäft auf und gaben den Reſt
ihres Vermögens von 6800 RM. einer Be
kannten einſtweilen in Verwahrung. Bei
dem Verſuch, ins Ausland zu flüchten, wur
den ſie in Aachen feſtgenommen. Die
4. Berliner Hilfsſtrafkammer verurteilte
die Ehefrau zu einem Jahr acht Monaten
Gefängnis und 30 000 RM. Gelödſtrafe, den
Mann zu einem Jahr ſechs Monaten Ge
fängnis und 12 000 RM. Geloöſtrafe.

Vor Jahren ſchon waren aus
dem Konfektionsgeſchäft nach und nach

Im Rahmen der Herbstübungen der Wehrmacht
finden vom 10, bis 18. September im oben
bezeichneten Raum Manöver der motoristerten
Iruppen statt. Da die Streben innerhalb dieses
Raumes während der Manöverzeit durch Wehr
machtfahrzeuge stark in Anspruch genommen
sinc, müssen eie, wie gestern gemeldet, von
allem übrigen Kraftfahrzeugverkehr möglichst
freigehalten werden. Weltbild-Gliese (A0).

Ehe s M

Statt wahllos zu alten
bessere Cigcrette n

mit Becocht reuchemnt
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Der wohlhabende engliſche Bauer Joſeph

Webb von Suffolk rühmt ſich, die eingige
„Reitkuh“ von Großbritannien zu beſten
Seit drei Jahren, ſo berichtet er, erſetzte
ihm dieſe Kuhe in vollkommenſter Wetſe
ſein früheres Reitpferd. „Sunbeam“, ſo
heißt die Kuh, folge dem Willen des Rei
ters, ſei ausdauernd, ſchnell und fromm.
Webb erzählt mit Stolz, daß ſein Gut von
vielen Leuten beſucht werde, die „Sun
beams“ Reitkunſt bewundern. Sunbeam
wiſſe ſich auch auf der Straße dem Ver
kehr eben ſo gut anzupaſſen, wie jedes gute
Reitpferd. Sie weigere ſich zwar, zu galvp
pieren, aber ſie trabe dafür mit einer
Schnelligkeit, die den Galopp überflüſſtg
macht. Trotz ihrer täglichen Jnanſpruch
nahme als Reittier iſt aber Sunbegm eine
ſogenannte KeKuh“ geblieben, alſo eine
erſtklafſige Milchkuh, die viel und hervor
ragenö gute Milch Kefert.

Ales fürchtet polniseche Spitee
Ein Bericht aus Oſtoberſchleſten Wie es in Graszynfkis Revier ausſteht

Beuthen, 22. Auguſt.
Die Berichte der aus Oſtoberſchleſien ein

treffenden Flüchtlinge ſind auch für die
unausgeſetzte ſeeliſche Dranugſalierung der
Volksdeutſchen jenſeits der Grenzen äußerſt
aufſchlußreich. Die Gaſtwirtſchaften in den
Städten und Dörfern ſind nur ſchwach be
ſetzt. Kein Menſch traut ſich auf ein Glas
Bier vder eine Taſſe Kaffee oder zum
Zeitungleſen in ein Lokal zu gehen. Alles
fürchtet ſich vor den Spitzeln und vor
Zwiſchenfällen. Briefträger geben im ganzen
Hauſe bekannt, wenn jemand Poſt aus
Deutſchland erhalten hat. Jn den Betrieben,
auf den Gruben und in den Büros werden
an „Unzuverläſſige“ verfängliche Fragen ge
ſtellt, um daraus feſtzuſtellen, ob ſie die
polniſchen Nachrichten der deutſchen Sender
abhören. Die Beamten der Grenzwacht ge
bärden ſich wie Raufbolde. Jmmer ſind ſie
gleich mit dem Revolver bei der Hand. Sie
erklären höhniſch, daß die Ausſiedlung aller
Verhafteten aus der Grenzzone vorbereitet
werde. Die Flüchtlinge dürfen Polen nie
mals wieder betreten, und ſie würden gut
tun, weiter nach Deutſchland hinein zu

flüchten, den bald kämen die Polen nach
Beuthen, Hindenburg und Oppeln unö
würden dann mit den „Verrätern und Ver
brechern“ abrechnen.

Die polniſchen Blätter erfinden die
unmöglichſten Dinge und behaupten ſogar,
daß die Volksdeutſchen einen Aufſtand
planten. Durch dieſe unbewieſenen und unbe
weisbaren Behauptungen ſoll ein „Grund“
zum Vorgehen auch gegen jene Deutſche ge
ſchaffen werden, gegen die ſich auch durch das
raffinierte Spitzelſyſtem kein „Material“ bei
bringen läßt. Aber dieſe Propaganda hat
auch eine von den Polen nicht erwartete
Wirkung. Der gewöhnliche Mann antwortet
auf das Maulheldentum mit der Ueber
legung: die Tſchechen haben anfangs auch
den Starken markiert und mußten dann doch
klein beigeben. Die Hamſterkäufe in Lebens
mitteln mehren ſich und haben ein ſtändiges
Anſteigen der Preiſe zur Folge, während
z. B. die Schneider und Stoffgeſchäfte einen
kataſtrophalen Rückgang ihrer Aufträge bzw.
Verkäufe zu verzeichnen haben. Die aus
Jnnerpolen ſtammenden Polen fühlen ſich
wie auf einem Pulverfaß und manche von
ihnen tragen ſich mit Abreiſeplänen.
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Von unſerem zum Weſtwall
entſandten Sonderberichterſtatter

Wir ſtrengen unſere Augen an und bieten
all unſeren Spürſinn auf. Wir nehmen
ſchließlich noch ein Fernglas zu Hilfe und
denken daran, daß wir erſtens als Preſſe
leute ja vhnehin ſchon beruflich auf be
ſonders ſcharfes Beobachten geeicht ſind, und
zweitens als alte Frontſoldaten wohl noch
einen gewiſſen Blick für das Gelände haben.
Es geht nämlich darum, daß wir hier an
einem weite Sicht bietenden Punkt des Weſt
walls möglichſt viele der im Sichtbereich
liegenden Befeſtigungsanlagen aufſpüren
ſollen. Aber geſtehen wir es ruhig ein
das Ergebnis iſt kläglich. Nicht weil wir ſo
ſchlechte Beobachter wären, ſondern weil auch
für das geübte Auge die Anlagen des Weſt
walls ſo geſchickt in das Gelände eingefügt
und ſo mit dem Boden verwachſen ſind, daß
man praktiſch von einer faſt völligen
Unſichtbarkeit ſprechen kann.

Dabei iſt hier eine ganze, ſehr zahlreiche
Familie von Bunkern und größeren Werken
in Sichtweite verſammelt. Aber jedes ein
zelne ihrer Mitglieder hat ſich in vollendeter
Mimikry hineingeduckt in die Feldflur, in
Waldſtücke, Weinberge, kleine Gebüſche,
Felshänge uſw. Jedes iſt ein Stück Hagel,
ein Stück Wald oder Flur oder Felſen ſchlecht
hin, wie alles andere ringsum. Man ſieht
grüne Graslehnen vder reife Getreidefelder,
Obſtbäume oder Heckenroſen, Buſch oder
Brombeerſträucher und kann nicht ahnen,
daß darunter die ſchweren Dickköpfe der
Panzertürme, die Quadratſchädel der Beton
bunker ſtehen. Selbſt an Ort und Stelle
bemerken wir nur die kleine oberſte Rundung
eines Panzer- und Beobachtungsturmes, die
wie ein ſtählernes Spähauge mit tiefgeſenk-
ten Lidern über den Boden herauslugt. So
geſchickt und kunſtvoll arbeitete hier als ſelt
ſamer Mitarbeiter der Wehrhaftigkeit die
Landöſchaftsgärtnerei.

Das Werk ein Teil der Natur
Selbſt die zahlreichen breiten Streifen der

Stacheldrahtverhaue verſchwinden zumeiſt
ſchon im Gerank von Sträuchern und
Gräſern und Felöblumen. Wir ſahen wie
in einem Verhau ein Vöglein ſein Neſt ein
gebaut hatte. So wenig ſtören die Anlagen
des Weſtwalls in der Natur. Zwar haben
Hunderttauſende von Spaten den Leib der
deutſchen Erde hier an der Weſtgrenze auf
gewühlt und aufgeriſſen, aber nun, da
wieder alles zugedeckt iſt und die Natur die
Wunden übernarbte, hat ſie nichts von ihrer
Schönheit und ihrer idylliſchen Ruhe ver
loren; es iſt ihr kein Leid geſchehen. Das
Werk, das für alle Zukunft den Frieden
dieſer deutſchen Grenzerde zu ſichern berufen
iſt, fügt ſich in ſie hinein wie ein Teil von
ihr ſelbſt.

Wen es aber einmal gelüſten ſollte,
dieſen Frieden ſtören zu wollen, für den
würde dieſe Erde Feuer und Eiſen ſprühen

Links: Die „Ritter vom Westwall“ haben sich in den unterirdischen Kampfwerken häuslich eingerichtet.

Oben links: Soldaten verlassen einen Stollen. Rechts Panzerkuppel eines Beobachtungswerkes. Unten links: Blick in

einen Mannschaftsraum. Er wird vorzüglich entlüftet und mit fließendem Wasser Versorgt.
Mitte: Schießscharte eines Werkes.abwehr.

aus allen Ecken und Enden, dem würde ſie
aus tauſend und aber tauſend verborgenen
Schlünden Tod und Verderben ent
gegenſchleudern wie ein einzigerfeuerſpeiender Drache. Seine Männer
würden ſich in ünſichtbaren Drahtverhauen
fangen wie Fliegen im Spinnennetz. Seinen
Kampfwagen würden nicht nur die be
kannten Höckerlinien das toöbringende Halt
„gebieten; ſie würden in Schlick und Gräben
verſinken, an Sturzhängen ſich überſchlagen.
oder Steilhänge würden ihnen keinen
anderen Weg laſſen als zu den Punkten des
ſicheren Abſchuſſes.

Kein „toter Winkel“.
Die Feuer und Abwehrkräfte der einzel

nen Werke überſchneiden und ergänzen ein
ander doppelt und dreifach. Es gibt hier

keine „toten Winkel in deren Schutz ſich
ein Angreifer heranpirſchen könnte, keine
Fußbreite Bodens, die nicht mindeſtens von
drei Punkten aus frontal und von beiden
Seiten flankierend unter Feuer ge
nommen werden könnte. Selbſt wenn da
einmal ein Bunker durch einige Zufalls-
volltreffer außer Gefecht geſetzt wäre, ent
ſtünde alſo noch keine Lücke im Verteidi
gungsſyſtem. Ganz abgeſehen davon, daß bei
der Tiefengliederung der Anlagen der Feind
auf neue, noch ſtärkere Verteidigungswerke
ſtoßen und vom Regen in die Traufe ge
raten würde. Denn dieſer Wall iſt ja nicht
eine einzige befeſtigte Linie, ſondern eine
viele Kilometer tief geſtaffelte Verteidi
gungszone. Und zu den zwei an ſich ſchon
ſehr ſtarken und tiefen Stellungen iſt, wie
Generalinſpektor Todt in ſeiner Trierer

Darunter: Ein-
gang zu einem Kampfwerk. Rechts unten Eln Ballon der Luftsperre im Raum der Luftverteidigungszone West nach dem
Landen. Drachen- und Ballonsperren sind ein Teil des Sicherungsssytems der Luftverteidigungszone, die eine Tiefe von
50 Kilometern und mehr hat und zusätzlich zur Abwehrzone des Westwalls geschaffen worden ist. Rechts oben:- Straßen-
eicherung einer Tanksperre und Höckerhindernisse. Weltbild

Rechts: Flak in Flieger-
Weltbild (MD).

Rede mitgeteilt hat, inzwiſchen noch eine
dritte „mit ganz beſonders dicken Brocken“,
den „Roſinen in dem an ſich ſchon nahrhaften
Kuchen“ getreten.

Der Soldat des Weltkrieges hat oft
ſtunden- und tagelang faſt deckungslos das
Trommelfeuer der großen Materialſchlachten
ausgehalten und überſtanden. Jn primi-
tiven Unterſtänden, zuſammengekauert auf
Stollentreppen wartete er den feindlichen
Jnfanterieſturm ab. Wie oft haben ein paar
Mann mit einem behelfsmäßig in einem
Granattrichter aufgebauten Maſchinen
gewehr in ihrem Bereich den Anſturm des
Feindes trotz aller Feuervorbereitungen
zum Stocken bringen können! Welche
Kampfkraft iſt da erſt von einer Truppe
zu erwarten, die, in der ſicheren Deckung
von Werken die denen des Weſtwalls, den
entſcheidenden Augenblick abwarten kann!

Die unterirdiſche Kaſerne
Mag oben tage vder wochenlang die

Hölle losgelaſſen ſein die Verteidiger in
der Erde ſind ſicher und geborgen unter den
meterdicken Schutzdecken aus Stahl und
Beton. Durch Hohlgänge, Stollen und der
gleichen iſt ihnen zumeiſt der einſtmals ſo
verlüſtreiche Anmarſch zur Stellung erſpart.
Darüber hinaus ermöglicht die Einrichtung
der Werke den Soldaten wochenlanges Aus
halten und Kämpfen, ohne mit der Außen
welt unmittelbar in Verbindung treten zu
müſſen. Ein ſolches Werk, wie wir es be
ſichtigen durften, iſt eine unterirdiſche Ka
ſerne im kleinen nebſt Verpflegungs- und
Munitionsdepot und allem anderen, was
ſonſt noch zu einem ſolchen Meiſterwerk
moderner Feſtungsbaukunſt gehört. Da gibt
es friſches Quellwaſſer aus „werks-
eigener jeder Zerſtörung entzogener
Waſſerleitung. Für ſaubere filtrierte Luft
iſt auch dann geſorgt, wenn dieſe draußen
etwa durch Gas verpeſtet ſein ſollte. Blitz
ſaubere Küchen ſchaffen warmes Eſſen
und ſorgen für die ſonſtige Verpflegung. Die
Schlafräume haben Betten mit Draht-
geflecht- oder Baſtgeflechtböden, auf denen
es ſich gut ſchlafen läßt. Da gibt es ferner
größere freundliche Aufenthalts-räume und gekachelte Waſch, Duſch- und
Toilettenräume. All dieſe Räume haben
Heizung, und die weißgetünchten Wände
ſtrahlen im Licht zahlreicher elektriſcher
Lampen. Schuß und bombenſicher verlegte
Kabel für Telefon und Starkſtrom verbinden
das Werk mit den Befehlsſtäben und der
Außenwelt. Für die Stromerzeugung iſt
auch eine eigene Anlage vorhanden, die not
falls ſogar durch Handbetrieb in Funktion
erhalten werden kann. Neben den Ma
ſchinenräumen liegen Werkſtätten, in
anderen Etagen Vorrats- und Munitions
kammern uſw.

Eine ſinnreiche Aufteilung des Raumes
ſorgt dafür, daß einerſeits die innere Feſtig
keit des Werkes durch ſtabile Zwiſchenwände
noch erhöht, andererſeits aber doch das
Gefühl der Enge nach Möglichkeit fern
gehalten wird, wie überhaupt alles getan iſt,
damit ein freundlicher Eindruck der Räume
auch die ſeeltſchen Energien, den Kampf
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Unſer Gauleiter über den Weſcwall: Als alter Soldat
überzeugen können, daß durch dieſes

habe ich 7 Beiſein des Führers mich davon

Bollwerk des Friedens kein Feind durchkommt. Bei einem
Minimum von Kräften, die hier nur zur Verteidigung angeſetzt werden brauchen, wird dieſer Weſtwall
unüberwindbar ſein, unüherwindbar bleiben für alle Zeiten. Damit aber

größte Teil unſerer Wehrmacht

willen erhalten hilft. Sämtliche Räume ſind
beſchuß- und gasſicher. Auch wochen
langes ſchwerſtes Feuer kann den unter
irdiſchen Feſtungen nichts anhaben.

Keine „Mauſefallen“
Für die franzöſiſche Maginot

Linie ſind bekanntlich ihre unterirdiſchen
Großanlagen mit vollſtändigen Kaſernen,
unterirdiſchen Eiſenbahnen uſw. charakte
riſtiſch. Das ſchließt die Nachteile einer

Unüberwindiicht

Stahl, ſondern auch Burgen der Kamergdſchaft; die Männer,

für

nicht weniger als 22000 Betonwerke
handelt.

Die Summe aller Fronterfahrungen des
Weltkrieges hat vor allem auch durch die
Anweiſungen und Anregungen des Front
ſoldaten Adolf Hitler ſelbſt im Weſt
wall ihren Niederſchlag gefunden. Auch die
jüngſte Waffentechnik und die Luftverteidi
gung konnte (anders als bei der Maginot
Linie) von vornherein mit in Rechnung ge
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ſtellt werden. Wer ſich einmal in einer Zone

Jeder dieſer zahlloſen Bunker, jedes
dieſer waffendräuenden Werke iſt im ein
zelnen uneinnehmbar!“ Denn ſie
ſind micht nur Bauten aus Stein und

die ſie in ſicherer
Deckung verteidigen, werden auf Gedeih und Verderb zuſammenhalten.

Als Ganzes iſt dieſer Wall un üb erwindlich, weil ſeine Bunker und
Werke eine geſchloſſene Mauer und ihre Verteidiger die granitene Einheit der
deutſchen Armee bilden!

Das Deutſchland von heute aber iſt unbeſiegbar, weil ein Volk von
80 Millionen, zuſammengefaßt durch eine wunderbare Jdee, wie eine verſchworene

Gemeinſchaft hinter ſeinem Führer ſteht.
Als einfacher Frontſoldat kämpfte er in den Gräben und Granattrichtern des

Großen Krieges als Oberſter Befehlshaber der deutſchen Soldaten ſchuf er
ſeinem Volk dieſe Wehr des Friedens.

Reichspreſſechef Dr. Dietrich am 17. Mai 1939
aus Anlaß de

unter Umſtänden ſehr gefährlichen
Starre und Schwerfälligkeit in
ſich ein. Schon der Weltkrieg hat gezeigt,
daß derartige Anlagen zu vböſen Mauſe
fallen werden können. Beim Weſtwall ſind
dieſe Nachteile vermieden. Seine Stärke
liegt nicht in großen Einzelanlagen, deren
Zahl naturnotwendig immer beſchränkt
bleiben muß, ſondern in der Engmaſchig-
keit, Mannigfaltigkeit und Tiefengliederung
der Verteidigungsanlagen. Durch den kürg
lich von Generalleutnant Jacob, Jnſpek
teur der Pioniere und der Feſtungen, ver
öffentlichten Artikel haben wir erfahren,
daß es ſich an der geſamten Weſtfront um

r WeſtwallBeſichtigungsreiſe des Führers.
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des alten Frontſoldaten auch

verſuch

mörderiſchen Wahnſinn anſehen

Eine Rece Fronkes n Heanzfg
Grundſätzliche Stellungnahme zu Danziger RNechtsfragen angekündigt

Auf einem Tee- Empfang vor in und
ausländiſchen Preſſevertretern machte Reichs
miniſter Frank in Danzig grundſätzliche
Ausführungen zur Oſttagung deutſcher
Rechtswahrer, die am Dienstagvormittag in
Zoppot beginnt.

Der Reichsminiſter erklärte u. a.: in
Danzig würden ſich die Rechtswahrer in den
kommenden Tagen mit den grundſätzlichen
Gedanken über das Recht auseinanderſetzen
Dabei werde den Rechtswahrern dieſe
Rechtsmaterie vor den hiſtoriſchen Hinter
grund eines völkerrechtlichen Rechtskampfes
um die Freiheit der Stadt Danzig ver
mittelt. „Jch werde am Dienstag,“ ſo er
klärte der Reichsminiſter, „in einem grund
ſätzlichen Referat zu den Rechtsfragen der
Freien Stadt Stellung nehmen. Es iſt klar,
daß für uns dieſes Problem in eine Reihe
mit der Herſtellung eines endlichen Friedens
in Europa zu ſtellen iſt.“

ſchaffen.

zubrechen.

kennen. Wie könne man von

Ent ſchloſſenheit Deutſchlands

ſei. Es
Volke abzwinge.

Se h SSchon eine Reihe von Vertretern der
mediziniſchen Wiſſenſchaft hatte die jetzt
66 Jahre alte Frau Anna Singer aus Mül-
heim Ruhr beſchäftigt. Bereits mit 25 Jah
ren machte ſie ſich durch Diebereien aller
Art bei der Polizei bekannt, ihr Hang zum
Stehlen wurde von Jahr zu Jahr ſchlimmer
Sie „bereiſte“ die Nachbarſtädte Düſſeldorf,
Eſſen, Duisburg uſw. Auch jetzt war ſie
wieder nach Verübung mehrerer Ladendieb-
ſtähle in Grafenberg zur Beobachtung mit
dem Ergebnis, daß der medigziniſche Sach
verſtändige die Angeklagte zwar als einen
moraliſch minderwertigen, leicht pſychopathi
ſchen und ſchwachſinnigen Menſchen bezeich
nete, der aber gleichwohl zur Zeit der Tat
nicht in einem Zuſtand vermindertker Zu
rechnungsfähigkeit geweſen ſei. Das Duis
burger Gericht erkannte auf zwei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.
Außerdem wurde die Sicherungsverwah
rung angeorönet.

Die wersehfeekhee Wage
Mit einer erheblich vorbeſtraften Schwind

lerin hatte ſich das Trierer Amtsgericht er
neut zu befaſſen. Die etwa 30 Jahre alte
Frau hatte einer ganzen Reihe von Per
ſonen unter Vorſpiegelung falſcher Tat
fachen Geld aus der Taſche gelockt. Obwohl
ſie ihre Schwindeleten von der erſten Unter
ſuchung an zugeben mußte, wollte ſie ſich der
gerechten Strafe doch entziehen. Bereits in
der Unterſuchungshaft machte ſie einen
Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich bemühte,

Pulsader aufzuſchneiden.

eine Stopfnadel und eine
ſchluckt habe. Die Angeklagte

gebracht, wo ſich ihre Angaben
herausſtellten Sie wird nun
Monate Gefängnis verbüßen
das Gericht gegen ſie wegen Rückfallbetruges verhängte.

Kreis

ein Zeltlager aufgeſchlagen hatte.
Bürgermeiſter,

dieſen Namen lautende

im Fahndungsblatt ſtellte man aber feſt, daß
es ſich um den 1916 in Herne gebprenen
Robert Delis handelte. Vor dem Schöffen
gericht in Marburg gab der Zeltbewohner
an, daß er weder leſen noch ſchreiben könne
Seine angeblich früh geſtorbenen Eltern
habe er nicht gekannt und ſo ſei er unter
dem Namen Umhergezogen, den ihm i
geuner gegeben hatten, die ſich ſeiner als
Kind angenvmmen hätten. Erſt ſpäter habe
er ſeinen richtigen Namen erfahren. Das

des Weſtwalls mit offenen Augen hat um
ſehen können, auf den ſtrömt die feſte Ge
wißheit über, daß hinter dieſem Wall aus
Beton und Stahl das ganze geeinte Volk
Großdeutſchlands in Ruhe und Sicher
heit allem, was da immer komtnen mag,
entgegenſehen kann. Und wer mit dem Blick

nur einenkleinen DTeilabſchnitt in den Einzelheiten
(die ſich naturgemäß zum großen Teil der
öffentlichen Behandlung entziehen) kennen
lernen konnte, der kann jeden Angriffs

gegen dieſes unterirdiſche unbe
szwingliche Wunderwerk nur als ſelbſt

Wir ſeien auf dem beſten Wege, die
Gewalt von Verſailles aus der Welt zu

Nichts werde das deutſche Volk
dazu bringen, dieſen Rechtskampf feige ab

Dieſer Rechtskampf habe auch
nur ein Ziel: Die Herſtellung deſſen, was
die deutſche Bevölkerung Danzigs zur Er
füllung einer Lebensgrundlage nun einmal
brauche. Niemand könne von einem Pariſer
verlangen, ſich nicht zu Frankreich zu be

einem
Danziger verlangen, ſich nicht zu Deutſchland
zu bekennen? Das ſeiten Argumente, die
ſchlagender ſeien als künſtliche Machwerke
der haßerfüllten Diktatoren von Verſailles
„Sie werden“, ſo ſchloß der Miniſter, „aus
dieſer Tagung und ihren Themen die eiſerne

entnehmen,
nach innen und außen der Gerechtigkeit zu
dienen.“ Letzten Endes gelte auch im Hin
blick auf die Friedensverträge nur das, was
recht und ehrlich und freiwillig unterzeichnet

gelte nicht das, was man einem

mit der ſcharfen Kante eines Spiegels die
In der jetzigenVerhandlung teilte ſte plötzlich mit, daß ſte
Zahnbürſte ver

wurde aus
dem Gerichtsſagl ſofort in ein Krankenhaus

als wahr
operiertwerden und dann wohl oder übel die fechs

müſſen, die

Einer cier nicht esen konnte
Anfang Juni wurde in Schrecksbach im

Ziegenhain ein Mann feſtgenommen,
der dort mit einer Frau und zwei Kindern

Demdem Gendarmeriebeamten
und dem Amtsgericht Oberaulag gegenüber
gab ſich der Mann als Auguſt Eigenbrod,
1910 geboren, aus und führte auch eine auf

Abmeldebeſchei
nigung bei ſich. Auf Grund der Mitteilung

alle anderen Aufgaben zur Verfügung ſtehen können.
wird auch der weitans

Reservisten einhberufen
Polniſche Truppenzuſammenziehungen Tankfallen im Bau

Ju der Wojewodſchaft Wolhynien konnten
in den letzten Tagen zahlreiche Ein
berufungen von polniſchen Reſerviſten, ins
beſondere von Reſerveoffizieren, feſtgeſtellt
werden. Starke Truppenkontingente werden
auf der Strecke Lublin-Warſchaun zuſammen
gezogen. Sie ſollen nach Nordoſten tranus
portiert werden. In Kowel ſammeln ſich
motoriſierte Einheiten.

Das Jnfanterieregiment 55 iſt von ſeinem
Standort Liſſa (Wofewvöſchaft Poſen) ver
laden worden und iſt fetzt im Norden Pom
merellens, unweit der Grenze der Freien
Stadt Danzig. An der Straße von Liſſau
nach Zaborowo werden Drahtverhaue ge
zogen. Ein Gleis der Bahnlinie Liſſa nach

Laßwitz wurde entfernt, ſo daß die Strecke
jetzt nur noch eingleiſig iſt. Auf der Strecke
Strieſewitz Waldſchlößchen werden vom
Militär Tankfallen errichtet. Es werden
Gräben von 100 Meter Länge und drei
Meter Breite fertiggeſtellt. Zwiſchen Lifſa
und Strieſewitz wurden in den letzten Tagen
MG.Neſter mit Schußfeld nach Zaborowo
gebaut. Jm Krotoſchiner Wald, etwa
1,5 Kilometer nördlich von Kochalle, befinden
ſich drei Meter breite und 1,50 Meter tiefe,
ſteil abfallende Gräben, die jetzt mit einem
Waſſerſtand von einem Meter verſehen
wurden. Bei den dort befindlichen Schieß
ſtänden ſind Laſtwagen mit Kampfmunttion
entladen worden.

Konferenz cier Osſo- Staaten
Am Mittwoch in Brüſſel Wichtige Neutralitätsfragen werden behandelt

Am Mittwoch wird in Brüſſel eine
Konferenz der Oslo-Staaten eröffnet wer
den. Die Außenminiſter der ſieben Oslo-
Staaten Belgien, Holland, Luxemburg,
Dänemark, Schweden, Norwegen und Finn
land werden bis zum Dienstagabend in
Brüſſel erwartet. Das Konferenzprogramm
iſt noch nicht feſtgelegt worden, jedoch

nimmt man an, daß im Mittelpunkt der
Beſprechungen die Neutralitäts- und
Unabhängigkeits politik der betreffenden Staaten ſtehen wird. Außerdem
werden vorausſichtlich verwandte Fragen,
ſo die Verſuche Englands, den neutralen
Staaten unerwünſchte Garantien aufzu
zwingen, die Frage der Ueberfliegung des
Gebietes der neutralen Staaten im Kriegs
falle, ſowie wirtſchaftliche Probleme zur

Sprache kommen. In der Angelegenheit
der Ueberfliegung neutralen Gebtetes durch
die Flugzeuge kriegführender Mächte ein
Problem, das beſonders Belgien und
Holland betrifft geht die belgiſche Auf
faſſung dahin, daß die belgiſche Luftverteidi
güng gegen jedes Militärflugzeug, das
Belgien überfliegt, aktiv vorgehen wird.
Entſprechendes iſt auch ſchon von der
holländiſchen Regierung bekanntgegeben
worden. Zu der Garantiefrage wird ſchließ
lich in unterrichteten Kreiſen vbetont, daß
Belgien ebenſo wie Holland und die ſkandi
naviſchen Staaten jede Aufzwingung einer
unerwünſchten Garantie ablehnt, da es ſich
durch die beſtehenden Garantien Deutſch
lands, Englands und Frankreichs als ge
nügend geſichert betrachtet.

Urteil lautete wegen Urkundenfälſchung und
Führung eines falſchen Namens auf 8 Mo
nate Gefängnis und 12 Wochen Haft.

See Se„Jn einem Stall hatte ſich der 22jährigeHeinrich Otto eine kleitte Werkſtatt mit
Schußwaffen eingerichtet Dieſer Baſtelraum
wurde auch von den Jungen aus der Nach
barſchaft gern aufgeſücht und gelegentlich
übte man ſich hier im Zielſchießen. Am
20. Mai hatte der 13jährige Heinz Ver
vuhrn von Otto die Erlaubnis erhalten, den
Stall aufzuſuchen. Als bald darauf Otto
nachkam, ſtand der Dreizehnjährige mit der
Piſtole im Anſchlag und rief dem Otto zu
„Hände hoch!“. Okto lachte, nahm einen
alten Browning aus dem Schrank und ſagte:
„Jetzt nimmſt du die Hände hoch!“ Jm
nächſten Augenblick krachte auch ſchon ein
Schuß, und der Junge ſank zu Boden Der
Schuß hatte tödlich getroffen. Otto hatte ſich
jetzt wegen fahrläſſiger Tötung vor dem
Duisburger Schöffengericht zu verant
worten. Er erklärte er habe nicht gewußt,
daß die Waffe geladen geweſen ſei, da er
ſte nie geladen habe liegen laſſen Der Sach
verſtändige bezeichnete Otto als einen
äußerſt ſchwachſinnigen Menſchen. Das Ge
richt verurteilte ihn zu ſechs Monaten Ge
fängnis,

ine „NMottaufe
In Bremerhaven lief der neuerbaute

Argo Dampfer „Philipp. Heineken“ etwas
vorſchnell vom Stapel. Es kam bei dieſer
Gelegenheit zu einer etwas amtiſanten
Taufe. Während das Schiff ſich plötzlich
vorzeitig in Bewegung ſetzte und die Zu
ſchauer ſtarr ob dteſer Ueberraſchung da
ſtanden, ergriff der Takler Kropp geiſtes
gegenwärtig die bereitſtehende Sektflaſche
Und warf ſie mit den Worten: „Jch taufe
dich auf den Namen Philipp Heineken“ mit
Schwung an das entgleitende Schiff, wo ſie
zerſchellte. Durch die Geiſtesgegenwart
eines Arbeiters wurde bei dem Stapellauf
ein Unglück verhindert. Während alle
Arbeiter den Stapel bereits verlaffen hatten
hatte einer noch mit den letzten Vorberei
tungen zu tun, Ein Kniſtern ließ ihn auf
blicken, und da ſah er auch ſchon das Schiff
mit der Breitſeite auf ſich zukommen, Geiſtes
gegenwärtig ſuchte er ſich einen Platz, wo
er ſich platk hinkegen konnte. Kaum lag er
am Boden, als der Dampfer auch ſchon über
ihn hinweglitt. Wie durch ein Wunder iſt
dem Manne nichts paſſiert.

Auch eine Ehefrae
Wegen Paßvergehens und verſuchten und

vollendeten Depiſenvergehens ſtand ein
Mann ſchweizeriſcher Staatsangehörigkeit
vor dem Aachener Schöffengericht. Er wurde
im vergangenen Herbſt auf dem Haupt
bahnhof in Aachen feſtgenommen, als er mit
einer Frau und deren Kind nach Brüſſel
reiſen wollte. Nach den Päſſen hätten es
ſeine Ehefrau und ſein Kind ſein müſſen,
dvch war die Begleiterin irgendeine Jüdin,
die auf dieſe Art mit einem Ausländer auf
legale Weiſe auswandern wollte. Außerdem
hatten beide Brillantringe im Werte von
über 2000 RM. bei ſich. Nach ſeiner Ver
haftung geſtand der Mann, daß er das
gleiche Manöver ſchon dreimal durchgeführt
habe. Er war mit anderen Jüdinnen, die er

als Ehefrau und Mutter ausgab, nach Baſel
gefahren und hatte ſich dieſe Transporte be
zahlen laſſen. Nur bei einer hatte er Pech.
Statt Bezahlung erhielt er die vei ihm ge
fundenen wertvollen Brillantringe als
Pfand: doch eines Tages bekam er vom
richtigen Ehemann der Frau einen Brief, in
dem dieſer mit der Geheimen Staatspolt zeit
örohte,
Port die Ringe erhalte. Das Urteil des
Schöffengerichts lautete auf ſieben Monate
Gefängnis und 4050 RM. Gelöſtrafe. Eine
mitangeklagte Jüdin, eine der „Ehefrauen“,
wurde zu ſechs Wochen Gefängnis und
1000 RM. Geldſtrafe verurteilt

i hähh ääZu ungeahnten Dimenſionen hat ſich ein
Kouflikt in der Mädchenſchule einer norwe
giſchen Kleinſtadt entwickelt. Hier hatte der
Lehrer eine Schülerin aus der Klaſſe ge
wieſen, weil ſie während des Unterrichts
den Lippenſtift benutzt hatte. Dies ſei eine
Unanſtändigkeit. Die Eltern des Mädchens
beſchwerten ſich beim Schuldirektor und ver
langten eine Entſchuldigung des Lehrers
Die Anwendung des Lippenſtiftes ſei auch
in der Schule kein unanſtändiges Verhalten,
ſondern ebenſo ſelbſtverſtändlich wie bei
ſpielsweiſe das Zurückſtreichen einer Haar
Iocke aus der Stirn. Der Direktor ſtellte ſich
auf die Seite des Lehrers und nahm wie
dieſer den Standpunkt ein, daß das „Toilette
machen“ eitler Backfiſche nicht während des
Unterrichts zu geſchehen habe. Die Eltern
haben ſich bei dieſer Zurückweiſung nicht be
ruhigt, ſondern ſind alle Stuſfen der In
ſtangenleiter der Schulverwaltung herauf
geklettert bis zum Miniſterium. Jetzt be
ſchäftigt ſich das norwegiſche Kirchen und
Schulminiſterium mit der Angelegenheit.

Se her ee
„„Die Ababttin der unverheirateten Weib

lichkeit Amerikas, Marjoric Hills, hat fett
gehetratet. Eine Büroangeſtellte wie tauſend
andere hatte vor zwei Jahren ein Buch ge
ſchrieben, in dem ſie ſich und ihren Schick
ſalsgenoſſinnen einredete, daß das berufs
tätige Mädchen gar keinen Mann brauche
um glücklich zu ſein. Das Buch wurde ein
buchhändleriſcher Bombenerfolg, weil es den
ſitzengebliebenen Mädchen neuen Lebensmut
gab. Nun vermählte ſie ſich mit dem reichen
Konzernpräſidenten Roulſton. Auf die An
klagen ihrer enttäuſchten Anhängerinnen
hat ſie kühl und wahrheitsgemäß geant
wortet, ſie habe niemals ein Eheloſigketts
gelöbnis abgelegt und habe ſich immer nach
einer glücklichen Ehe geſehnt.

„„Am Montag beſuchte der Reichsjugend
führer in Begleitung des Verbindungs-
offiziers zwiſchen dem Oberkommando der
Wehrmacht und der Reichsjugendführung
das Führerlager des Gebietes Hochland bei
Königsdorf an der Jſar.

General Queipo de LIano traf als
Leiter einer ſpaniſchen Militärabordnung
in Genug ein und begab ſich nach Rom

Ein überfüllter Untergrundbahnzug, der
von der Vergnügungsinſel ConeyJsland
bei Neuyork) kam, entgleiſte im Brooklyner
Bahnhof und rannte gegen den Bahnſteig,
wobei zwei Wagen Feuer fingen. Eine
Panik brach aus. 28 Perſonen wurden ver
Ietzt.

wenn er nicht beim nächſten Transsv e
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Aus cier Stackt Merseburg

Trotz aller Sch
Wer nach mehreren Urlaubs- und Erholungs

wochen aus Thüringens Bergen etwa oder von
der ſonnigen See nach Merſeburg zurückkehrt, iſt
der Hoffnungen und der Wünſche voll. Er möchte

alles hierzulande anders und ſchöner haben
und ſicherlich ſteht er mit dieſen edlen Abſichten
nicht allein da. Auch die Daheimgebliebenen
möchten, daß wir es uns in Merſeburg recht ſchön
und wohl ſein ließen ſie noch beſonders, denn
ſie müſſen ja hier, an der Saale mehr oder
weniger hellem Strande, ihre Erholung finden.
Daß nun unſere Stadtverwaltung dieſem Streben

rn Rechnung tragen möchte, iſt verſtändlich. Sie
ieht es ja als ihre Aufgabe an, es den Merſe

burgern in ihrer Stadt wohnlich und gemütlich
zu machen; aber nicht immer iſt es leicht, dieſe
Aufgabe zu erfüllen. So hat in den letzten
Monaten der Mangel an Arbeitskräften dahin
geführt, daß manches ſchöne Projekt unausgeführt
bleiben mußte obwohl die Mittel dafür vor
handen waren, eben weil es an Arbeitern fehlte.

Um ſo anerkennenswerter iſt es, daß doch
einiges geſchaffen worden iſt denken wir nur
an die neuen Blumenbeete am vorderen Gott-
hardteich, an die Neugeſtaltung der Grünflächen
an der Teichſtraße, die Anpflanzung neuer
Bäume, kurzum: unſer vorderer Gotthardteich hat
jetzt ein anderes Geſicht bekommen. Und es war
wohl richtig, daß die ſtädtiſche Parkverwaltung
ihr Werk gerade hier begonnen hat, denn noch
immer iſt der Vorderteich nicht nur ein An
ziehungspunkt für viele Merſeburger, ſondern
mehr noch für viele Gäſte, die unſere Stadt
beſuchen.

Nachdem dort der Anfang zu einer gänzlichen
neuen Umrahmung des Teiches im Frühjahr ge
macht wurde, wird nun auch die Anlage
zwiſchen dem Kriegerdenkmal (gegen-
über der „Linde“) und dem Kaufhaus
Lüthgarthneuhergerichket werden. Es
iſt damit geſtern begonnen worden.

Die meiſten unſerer Leſer werden ſich darüber
ſehr freuen aber einige werden fragen:
Warum nicht früher? Wenn die Verhältniſſe
noch ſo wären wie einſt, da könnte man ſich dar
über wundern. Heute aber ſtehen unſerer Park
verwaltung eben nur 18 Arbeiter zur Verfügung,
und ſo können nicht mehrere Arbeiten gleichzeitig
in Angriff genommen werden, ſondern es geht
hübſch der Reihe nach.

Alſo nach der wohlgelungenen Anlagenerneue
rung am Vorderteich kommt nun die neue gärt
neriſche Arbeit am Kriegerdenkmal von 1870,71
an der Weißenfelſer Straße. Dieſe neue Anlage
wird folgende Geſtalt bekommen:

Vom Denkmal aus ſollen (in Richtung Lüth
e Terraſfen zu dem tieferliegenden Ge
lände hinführen; Terraſſen, die mit Stauden ve
pflanzt werden und von Trockenmauern einge
faßt werden ſollen. Am Fußende der Terraſſen
wird ein Plattenhof entſtehen, der eine
Vogelträmke enthält, die zugleich ein Spring-
brunnen iſt. Es folgt nun in der Richtung nach
ü h zu eine Raſenfläche, die von Stauden

beeten eingefaßt wird; am Ende dieſes Anlagen
teils wird ein Tannenrondell mit Süätz
b äwt Ken geſchaffen.
Zwiſchen Weißenfelſer Straße und der eigent
lichen Anlage wird ein Weg entlang geführt, der
auch von Kinderwagen befahren werden kann,
denn an das Rondell ſoll ſich ein Spielplatz
für größere Kinder anſchließen, dem es
an nichts fehlen wird, was ein Kinderherz er
freuen kann; ſo wird man dort eine Schaukel,

tangen und anderes mehr finden. Jm
letzten Teil der Anlagen nahe dem Kaufhaus wird
ein Spielplatz für Kleinkinder einge
richtet mit Sandkäſten und Bänken. Der Ge
denkſtein wird bei der Gelegenheit verſetzt, da er
an ſeinem jetzigen Platz die Neuordnung ſtören
würde.

Auch wird daran gedacht werden, die Straße
vor dem Gotthardtor durch ſchnell wachſende Pap
peln abzudecken, ſo daß wir alſo bald dieſen Teil
unſerer ſtädtiſchen Anlagen in ſchönerer Geſtalt
vor uns ſehen werden als je zuvor.

Wie ſchon geſagt, mit dieſen Arbeiten iſt be
gonnen worden und der Zaun wird nur ſo
lange dieſes Gelände umſchließen, bis hinter
ſeinem Schutz der gute Gedanke der Neugeſtal
tung Form und Anſehen gewonnen hat.

Unſere Parkverwaltung hat überhaupt noch
manches vor; ſo wird ſie beſonders auch den An
bagen am hinteren Gotthardteich ihr Augenmerk
ſchenken. Es iſt dabei an einen neugzeitlichen und
geſchmackvollen Ausbau des Roſariums
gedacht. Doch auch dieſer Plan läßt ſich erſt dann
verwirklichen, wenn die Arbeitskräfte dafür zur
Verfügung ſtehen; die Geldmittel ſind vorhanden.
Auch jetzt ſchon wäre ſo manches in der Pflege
unſerer Anlagen nicht unterblieben, wenn die
Parkverwaltung über mehr Arbeitshände zu be
ſtimmen hätte; der gute Wille und manche gute
Tee ſind vorhanden. Es wäre daher ſchön, wenn
ſich dieſer oder jener ältere Mann für dieſe Auf
gabe zur Verfügung ſtellen würde; an Dank und
Lohn ſollte es nicht fehlen.

So muß noch manche Arbeit in Merſeburg
einſtweilen ungausgeführt bleiben. Gern möchte
unſere Stadtverwaltung die Obere Burgſtraße
neu pfläſtern und auch die Seffnerſtraße pflaſtern
laſſen doch auch hier ſcheiterte die Ausführung
bisher am Arbeitermangel.

Mögen daher unſere Leſer aus dieſen Mittei
lungen erſehen, daß unſere Stadtverwaltung
durchaus nicht ſich den notwendigen Erneuerungen
und Verſchönerungen verſchließt. Jm Gegenteil:
unſer neuer Stadtkbaurat und auch unſer neuer
Gartenbauinſpektor hegen noch ſo manche edle
Abſicht; auch ſie bedauern es auf das lebhafteſte,

Eine neue Anlage entſteht zwiſchen Kriegerdenkmal und Lüthgarth
daß ſich ihre Pläne unter den obwaltenden Um
ſtänden nur langſam in die Tat umſetzen laſſen.

Dennoch br wir Merſeburger deswegen
den Mut nicht ſtinken laſſen. Kommt Zeit, kommt
Rat und die Stadtverwaltung ſteht auf dem
Standpunkt, daß alle Schwierigkeiten dazu da ſfind,
um überwunden zu werden. Erfreulich wäre es
nun, wenn auch jeder einzelne Mitbürger an
ſeinem Teil mit däzu beitragen würde, das Stadt
bild zu verſchönen. Es iſt ſchon recht, wenn man
auf den Spaziergängen über Unkraut in den An
lagen „ineckert“, das erleichtert das Herz aber,
lieber Freund, ſchau dich doch einmal in deinem
Vorgarten um! Iſt da nicht auch ſo manches ver
beſſerungsbedürftig? Und warum, liebe Tante
Malchen, haſt du keine Blumenkäſten an den
Fenſtern und auf dem Balkon, he? Wäre es fer
ner nicht angebracht, mal das Haus ein bißchen
neu anzupinſeln, Herr Brummelmann .7

Nur die Mitarbeit aller ſchafft die Gemein
ſchaft, in der es ſich ſchön und angenehm leben
läßt. Man muß auch nicht alles und jedes von

wie in den letzten Tagen,

„oben“ her erwarten, ſondern ſelbſt mit Hand
anlegen. Es iſt auch nicht damit getan, daß man
immer nur ſchimpft. Gewiß, es weht manchmal
von Leung kein liebliches Lüftchen, und von Büna
her duftet es auch nicht nach Thüringer Wald
ozon. Aber damit muß man ſich abfinden, denn
dieſe gewaltigen Werke ſind eben lebensnotwen
dig und ſind wir nicht auch wieder ſtolz dar
auf, daß gerade unſere Heimat das „Laboratorium
des Vierjahresplans“ genannt wird?

Gewiß ſind wir ſtolz aber wenn man ſo
aus dem Urlaub kommt, und dann am hinteren
Gotthardteich ein „Parfüm“ zu riechen bekommt

ſo iſt das nicht an
genehm. Doch dabei iſt zu berückſichtigen, daß die
Huelle dieſes Ubels nicht auf Merſeburger Grund
und Boden, ſondern im Geiſeltal liegt. Die Stadt
verwaltung hat alles Erdenkliche verſucht, um
dieſem Zuſtand abzuhelfen. Sie hat daher die
Regierung und auch das Landratsamt in Huer
furt bemüht hoffen wir, daß es daher bald
gelingt, eine Anderung herbeizuführen.

wierig keiten geht es vorwärts
Die „Merſeburger Zeitung“ hat es nicht unter

laſſen, hier und da einmal Hinweiſe zu geben,
wenn uns irgend etwas als verbeſſerungsbedürftig
erſchien. Als alte Heimatzeitung fühlen wir uns
mit unſerer Stadt und unſern Mitbürgern auf
das Jnnigſte verbunden und wünſchen nichts
mehr, als daß es durch treues Zuſammenſtehen
von Stadtverwaltung und Bürgerſchaft gelingen
möge, die altehrwürdige Domſtadt immer größer
und ſchöner werden zu laſſen. Es ſind durch Einig
keit und gegenſeitiges Vertrauen in den ver
gangenen Jahren beachtliche Erfolge erzielt wor
den. Schwere Zeiten mit Notſtänden aller Art
wurden überwunden voller Selbſtbewußtſein
darf daher Merſeburg in die Zukunft ſchauen.

„Schwierigkeiten ſind da, um überwunden zu
werden Nach dieſem ſoldatiſchen Grundſatz un
ſeres Stadtoberhauptes müſſen wir alle uns rich
ten und ihm treue Gefolgſchaft leiſten. Und immer
eines müſſen wir uns vor Augen halten über
ein Jahrtauſend deutſcher Geſchichte ſah Merſe
burg es wird weiter beſtehen, wird wachſen,
blühen und gedeihen! Stb.

Ein Auftrieb wie noch
Kein „ungeſtörter“ Verlauf der Einweihungsfeier auf dem neuen

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach übergibt die von der Skadt eingerichteten
an die Kreisbauernſchaf.

Mit dem Blöken der Rinder und Schafe, dem
Grungen der Schweine und dem Plärren der
Kälber wurden die vielen Gäſte am Montagabend
auf dem neuen Merſeburger Mittelmarkt emp
fangen, die ſich dort zu deſſen Einweihung ein
gefunden hatten. Das war, obwohl alle dieſe
kieriſchen Laute den ungeſtörten Verlauf der Feier
ſtark beeinflußten, dennoch kein ſchlechtes
Zeichen, wenn es auch beſagte, daß hier nicht
die Menſchen, ſondern die Tiere das erſte, und für
ſie leider auch das letzte Wort haben, ehe ſie zur
Schlachtbank geführt werden. Der erſte Auftrieb
auf dem Merſeburger Mittelmarkt, der nun heute
begonnen hat, war über Erwarten gut, ſo
daß ſogar die Beſorgnis beſteht, daß er bei einer
weiteren Ausbreitung des Märktgebietes bald zu
klein werden wird. Zum erſten Marktkag waren
370 Schweine, 81 Rinder, 84 Kälber und 95 Schafe
aufgekrieben. Das iſt ein Erfolg, der für die
weikere Entwicklung des Merſeburger Mittel
marktes zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt.
Dafür iſt nicht nur die Zahl der Tiere entſcheidend,
ſondern in erſter Linie auch die Qualität des auf
getriebenen Viehes. Das ſchwerſte Tier, das von
der Agentur Beyer zum Markt geliefert wurde,
war ein Bulle von über 18 Zenkner Gewicht. Aber
auch die Agenkur Wiehe hakke prächtiges Vieh zum
Markt gebracht, eine Kuh von 16 Zenlkner
Lebendgewicht und andere gute Fleiſchtiere werden
ſicher von der Kommiſſion ſo begukachtet, daß ſie zu
den „Ausſtichtieren“, das iſt die beſte Qualikät, ge
rechnet werden können.

Den zahlreich erſchienenen Gäſten bot ſich ſo
an dieſem erſten Abend ein recht lebendiges und
anſchauliches Bild von dem Betrieb des Mittel
marktes, wie er nun an den Abenden vor den
beiden Markttagen in der Woche immer hier
herrſchen wird. Zur Einweihung hielt Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach eine kurze An
ſprache, in der er zunächſt im Namen der Stadt
alle Gäſte herzlich begrüßte. Als ſolche waren im
Namen der Kreisleitung der Kreisgeſchäftsführer
Pg. Roesner und der Kreiskaſſenleiter Pg.
Runge erſchienen. Den Viehwirtſchaftsverband
de verkraten der Geſchäftsführer Dr. An
derſch, der Landeshauptabteilungsleiter 3 Pg.
Meißner, der Hauptabteilungsleiter C, Dr.
Hollenhorſt, Halle, für die Kreisbauernſchaft
waren Kreisbauernführer Dr. Wendenburg,
Kreishauptabteilungsleiter 3, Pg. Blüthner,
der Beauſtragte des Mittelmarktes Merſeburg und
Stabsleiter Ratsherr Lehmann erſchienen. Die
Behörden hatten ihre Vertreter entſandt, wie auch
die Mitglieder der Stadtverwaltung und für die
Fleiſcherinnung der LandesinnungsObermeiſtér

Gebäude
Bilder: Große (2)

Koch, Halle, und Jnnungs-Obermeiſter Beyer,
Merſeburg, erſchienen waren.

Der Oberbürgermeiſter ſagte dem Viehwirt
ſchäaftsverband und der Kreisbauernſchaft ſeinen
Dank für die ihm zuteil gewordene Unterſtützung
bei der Errichtung des Merſeburger Mittelmarktes,
für den ſich auch Ratsherr Lehmann immer
wieder eingeſetzt hat. Bei der Ausführung der
Pläne fand er in Stadtrat Schmidt und Stadt
inſpektor Reich freudige Helfer. Trotz der für
die Errichtung der Gebäude aufzubringenden
Koſten hat die Stadtverwaltung gern dieſe Mühe
übernommen, da ſie dadurch hoffte, am Aufbau
der Wirtſchaft unſeres Vaterlandes im ganzen und
unſeres Verſorgungsgebietes im kleinen beizu
tragen. Der Oberbürgermeiſter übergab dann
dem Reichsnährſtand die Anlagen des Marktes zu
treuen Händen mit dem Wunſch auf eine gute

aller

Merſeburger Mittelmarkt
und gedeihliche
eſſenten.

Dieſem Wunſche ſchloß ſich auch Landeshaupt-
Abteilungsleiter Pg. Meißner an, der in
ſeinen Ausführungen die Rotwendigkeit des
Mittelmarktes für den Merſeburger Ver
braucherbezirk betonte. Als ein Organ der
Marktregelung und Marktordnung, wird er da
zu dienen, die Ernährung unſerer Bevölkerung
ſicherzuſtellen. Für die der Landesbauernſchaft
zuteil gewordene Unterſtützung ſagte auch er
allen Dienſtſtellen der Partei und des Staates
ſeinen Dank. Kreisbauernführer Dr. Wen den
burg übernahm ebenfalls mit Worten des
Dankes die Anlagen und übergab ſie dem
Marktbeauftragten, Pg. Blüthner

Der Marktbeauftragte
betonte in ſeiner kurzen Anſprache ausdrücklich,
daß er dafür ſorgen werde, daß auf dieſem Markt
nur die nationalſozigliſtiſche Wirtſchafksauffaſſung
und Marktordnung zu gelken habe. Wer ſich dieſer
Ordnung nicht fügen kann und glaubt, ſeinen
eigenſüchtigen Jnkereſſen zum Schaden des Volks
ganzen zu dienen, den wird die ganze Strenge
des Geſetzes treffen. Wir haben die Kriegszeit
und die Hungerjahre in noch allzu guker Erinne-
rung, weil gerade wir Fronkſoldaken die Leid-
kragenden jener verfehlten Politik geweſen ſind.
Um ſo mehr haben wir nun die Pflicht, dafür zu
ſorgen, daß ſich ſolche Zuſtände niemals mehr
wiederholen können. Auch wir ſtehen hier an
einem wichtigen Fronkabſchnikk und haben uns
einzuſetzen für die Allgemeinheit. Daran wollen
wir denken in dieſer Stunde, daß auch unſere
Aufgabe Dienſt am Führer und an unſerem
Volk iſt.

Nach dieſen Worten erklärte Pg. Blüthner den
Marktbetrieb für eröffnet. Ein gemeinſamer

Nundgang durch die Anlagen
durch die verſchiedenen vollbeſetzten Viehhallen
bot den Beſuchern ein anſchauliches Bild. Die
neuen Anlagen entſprechen in jeder Hinſicht allen
ſanitären und ſonſtigen Anforderungen. An die
Eröffnungsfeier ſchloß ſich im „Kaſino“ noch eine
Zuſammenkunft der Teilnehmer an. Hier ſprach
JnnungsObermeiſter Beyer zu ſeinen Kollegen,
die er ermahnte, ſich der Marktordnung gewiſſen
haft einzufügen. Aber auch an den Viehwirt

Zuſammenarbeit Inter

ſchaftsverband und die Stadtverwaltung richtete
er einige Wünſche, deren Prüfung und Berück

Wagen auf Wagen rollten in den neuen Mittelmarkt ein und ſie brachte n gute Schlachktiere.
sS S
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ſichtigung er für ſeine Berufskollegen erbat. Se n e re Besuch in unserm Gau Reichswetterdienſtrufen iſt, die Ernährung unſeres Volkes aus
eigener Scholle zu ſichern. Dieſer Aufgabe haben
ſich alle eigenen Intereſſen unterzuordnen. Wenn
wir ſtets

den Blick auf das Ganze richten,
dann werden wir auch manche Maßnahme ver
ſtehen, die der eingelne draußen auf dem Lande
oder drinnen in der Stadt für ſich ſelbſt als un
angenehm empfindet. Zum Abſchluß hielt auch
der Geſchäftsführer des Viehwirtſchaftsverbandes
Sachſen, Pg. Dr. Anderſch, noch eine Rede,
in der er ſeine Freude über die Errichtung des
in der er ſeiner Freude über die Errichtung des
mitteldeutſchen Verſorgungsgebietes eine hohe Be
deutung zukommt, Ausdruck gab Mit einen ge

oſelligen Beiſammenſein, das den Auftakt für eine
gedeihliche Zuſammenarbeit auf unſerem neuen
re toer Mittelmarkt bilden wird, ſchloß dieſer

end.
Bereits heute früh um 5.30 Uhr erfolgte die

vekerinärpolizeiliche Unkerſuchung der zum erſten
Markkkag aufgekriebenen Tiere. Um 6 Uhr ſchon
trafen ſich die Mitglieder der Kommiſſion zur
Slaſſifizierung der Schlachktiere und nach deren
Verwiegen begann ab 7 Uhr die Marktkzuteilung

an die Fleiſcher. recht.
Einführung in das Amt

als Oberſtudiendirektor der Oberſchule für Jungen.

Wie wir erfahren, wird am Donnerstag dieſer
Woche, um 11 Uhr vormittags, in der Aula der
AlbrechtDürerSchule der bisherige kommiſſa
riſche Leiter der Oberſchule für Jungen in Merſe
burg, Dr. Angerſtein, als Oberſtudiendirektor
in ſein Amt eingeführt

3800 Fungen und Mädel
Erhöhter Ernteeinſatz der Hitlerzugend.

Wie uns die Gebietsführung Mittel
land mitteilt, ſind in dieſen Tagen 3800
Zungen und Mädel bei der Einholung der
Ernte eingeſetzt worden. Viele von den ein
geſetzten Jungen und Mädel helfen bereits ſeit
vier Wochen in der andwirtſchaft und, wie wir
ſelbſt beobachten konnten, ſind ſie eine wert
volle Hilfe für die Bauern. Jn dieſen Tagen
kommen durch die Verlängerung der
Ferien für den n et noch 2600 Schüler
hinsu, die ſeit Tagen in den Städten unſeres
Gaues auf Abruf bereitſtehen.

Ebenſo werden. die Lehrwerkſtätten unſeres
Gaues noch im Laufe dieſer Woche für die
Erntearbeit eingesogen. Mit dieſem großen
Einſatz erfüllt die Hitlerjugend den beſonderen
Befehl des Reichsjugendführers, der vor wenigen
Wochen die Parole ausgab: Wir wollen dem
Führer Freude machen

x

Mehrſtündiger Zwangsaufenthalt
Auf der Neumarktbrücke war ein Laſtwagen

eines Leipziger Fuhrunternehmens am Montag
nachmittag zu mehrſtündigem Aufenthalt ge
zwungen. Infolge Motorſchadens der Zug
maſchine nahmen die zwei großen Wagen faſt die
halbe Fahrbahn der Straße ein und ſo geſtaltete
ſich der lebhafte Fahrverkehr von und zur Stadt
ziemlich ſchwierig. Jmmerhin ging es reibungslos
ab und zu irgendwelchen Unfällen iſt es nicht ge
kommen. Nach langwierigen Reparaturarbeiten
gelang es, die Wagen wieder ins Rollen zu
bringen.

Auf der falſchen Straßenſeite
Am Montag, gegen 17 Uhr, ſtießen an der Ecke

Brauhausſtraße Unteraltenburg ein Kraftwagen
und ein Motorrad mit Beiwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt.
darauf zurückzuführen, daß der Motorradfahrer,
der aus der Richtung Oberaltenburg kam, auf der
falſchen Straßenſeite fuhr, wodürch ein Zu

enſtoß mit einem Perſonenkraftwagen un
vermeidlich war. Perſonen wurden nicht verletzt.

Kraftradfahrer und Kinderwagen
Am Montag, gegen 17.30 Uhr, ereignete ſich ein

Verkehrsunfall zwiſchen einem Motorradfahrer
und einem Kinderwagen in der Halliſchen
Straße Ecke Trothaſtraße. Der Kinderwagen mit
dem darinliegenden Kind wurde etwa drei Meter
mitgeſchleift. Das Kind wurde leicht verletzt.

Betrunken auf dem Kraftrad
Am Montag, gegen 23 Uhr, befuhr ein Klein

kraftradfahrer die Reichsſtraße 91 in ſtark an
getrunkenem Zuſtand in ſüdlicher Richtung. Zur
wer einer Blutprobe wurde er einem Arzt

ährt

Kinderbeihilfen
für Nichtſozialverſicherte

bei Frage der Gewährung von Kinder
lfen an nichtſozialverſicherte Volksgenoſſen,

z. B. ſelbſtändige Gewerbetreibende, Handwerker
uſto., hatte das Raſſenpolitiſche Amt der NSDAP.
eine Anfrage an den Reichsfinanzminiſter gerichtet.
Es handelt ſich dabei um die erweiterte laufende
Kinderbeihilfe, die bisher an den genannten Per
ſonenkreis noch nicht ausgezahlt wird. Jn ſeiner
Antwort erklärt der Miniſter, die Mittel für dieſe
Beihilfen würden von der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung zur
Verfügung geſtellt. Zur Aufbringung dieſer Mittel
hätten mithin nur die Perſonen beigetragen, die
gegen Arbeitsloſigkeit verſichert ſind oder waren,
im allgemeinen alſo nur Lohn, Gehalts und
Rentenempfänger. Es ſei infolgedeſſen nicht mög
lich, daß aus dieſen Mitteln auch Kinderbeihilfen
an Perſonen. gewährt werden, die nicht gegen
Arbeitsloſigkeit verſichert ſind oder waren. Der
Reichsfinanzminiſter fügt jedoch hinzu, daß im
Zuge der weiteren Entwicklung, wenn der allge
meine Haushalt des Reiches es erlaube, ſelbſtver
ſtändlich auch Gewerbetreibende und Handwerker
unabhängtig von der jetzigen Regelung Beihilfen
erhalten würden.

c

Tätigkeit bei Jnnungsverbänden wird für
das Treudienſtzeichen angerechnekt. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter hat im Einvernehmen mit dem
Reichsinnenminiſter beſtimmt, daß die Tätigkeit
bei den Reichsinnungsverbänden als Tätigkeit im
öffentlichen Dienſt im Sinne der Satzung des
TreudienſtEhrenzeichens vom 30. Januar 1938
anzuſehen iſt.

Der Unfall iſt

Die Kreisſchulungswalter des Gaues Schleſien in Leung und im Geiſeltal
Die Kreisſchulungswalter unſeres Gaues

haben Anfang des Monats eine Beſichtigungs
fahrt durch den Gau Schleſien unternommen,
die der Erweiterung ihres eigenen Geſichts
kreiſes und der Förderung ihrer verant
wortungsvollen Aufgabe diente. Die Kame-
raden haben im Gau Schleſien nicht nur viel
geſehen und vieles gelernt, ſondern überall, wo
ſie in dem landſchaftlich ſchönen Gau hin
gekommen ſind, waren ſie auch herzlich auf
genommene Gäſte. Jn Erwiderung dieſes Beſuches weilen nun als Gäſte der Deutſchen
Arbeitsfront ſeit Sonntag dreißig Kreis
ſchulungswalter aus dem Gau Schleſien bei
uns. Sie ſind unter Führung des Gauſchulungswalters Seftgaſt, Breslau, mit
einem Reiſeomnibus der DAF. am Sonntag
früh von der Gauſchule Gorkau bei Zopten ab
gefahren und wurden am Sonntagnachmittag
an der Gaugrenze in Lauchhammer vom Gau
ſchulungswalter Doege empfangen Der
Kreisſchulungswalter Schlegel übernahm
dann die Führung bei der Fahrt durch das
Mückenberger Ländchen.

Jn Pleſſa beſichtigten die Kameraden den
NS.Muſterbetrieb, die Pleſſaer Braunkohlen
werke, wobei ihnen Betriebsführer v. Del ins
die mannigfachen betrieblichen und ſozialen
Einrichtungen des Werkes erläuterte Nur
eines ſei aus dem Pleſſaer Muſterbetrieb er
wähnt: dort verſchmähen es die Arbeits-
kameraden, ihre Kleiderſchränke abzuſchließen
oder mit Schlöſſern zu verhängen, und dennoch
wird keinem etwas geſtohlen! Vielleicht machen
auch wir uns einmal über dieſe Einrichtung
Gedanken, denn es iſt immer der Geiſt, der eine
Gefolgſchaft ſo auszeichnet, daß ſie es wert iſt,
mit der höchſten Würde bedacht zu werden, und
nicht allein die vorbildlichen Betriebseinrich
tungen.

Auch ſonſt empfingen die Kameraden aus
dem Gau Schleſien mancherlei wertvolle An
regungen in Pleſſa ſelbſt und auf ihrer Weiter
fahrt. Jn Lützen wurde das Sonntags
programm. in der Gauſchule mit einem Vortrag
des Pg. Dr. Rudolph von der Gauleitung
Halle Merſeburg der NSDAP. über den wirt
ſchaftlichen und ſosziologiſchen Aufbau unſeres
Gaues beendet. Pg. Dr. Rudolph ſchilderte
den Beſuchern unſer Land der braunen Erde
das durch ſeine Struktur und ſeinen verſtärkten
induſtriellen Aufbau mit Recht die Ehren
bezeichnung „Gau der Arbeit verdient. Den
Gäſten entbot er im Namen der Gauleitung
die herslichſten Willkommensgrüße. Jn der
Gauſchule Lützen blieben die Kameraden dann
über Nacht.

Am Montag früh wurde die
Fahrt durch den Kreis Merſeburg

von Lützen aus fortgeſetzt, und zwar hatte man
ſich als erſtes Ziel des Tages das Leung-
werk erwählt. Gaufachſchaftswalter Goetze,
Halle. und Kreisſchulungswalter Becker
Merſeburg, übernahmen hier die Fühtung.
Bei ihrem Eintreffen in Leung begrüßte
Bürgermeiſter Klacke ſeine Gäſte und führte
ſie dann in das Leunawerk, das ſie als größtes
deutſches Werk überhaupt kennenlernen ſollten.
Jm Vortragsſaal des Werkes hieß Dr. Land s
mann im Auftrag der Werksdirektion die
Gäſte willkommen. Er ſprach dann über die
Fabrikationsmethoden zur Herſtellung des
künſtlichen Ammoniaks aus Waſſer, Luft und
Kohle und erläuterte ihnen auch die anderen
Fabrikationszweige, ſo vor allem die Ge
winnung des ſynthetiſchen Benzins, das den
Namen Leung überall bekannt gemacht hat.
Einige Filme mit Fabrikationsthemen und
Aufſtellungen, ſowie Bilder aus dem Fabrika
tionsgang ſelbſt halfen mit, den Vortrag
lebendig und anſchaulich zu geſtalten. Be
ſonders ſprach Dr. Landsmann auch über
die ſozialen Einrichtungen des Werkes, die der
Betreuung der Gefolgſchaftsmitglieder und
ihrer Angehörigen in geſunden und kranken
Tagen dienen. Bei einer mehrſtündigen Rund
fahrt durch das Werk hatten dann die Gäſte
Gelegenheit, alle dieſe Einrichtungen, die
Speiſe- und Aufenthaltsräume, die Zentral

küche, die große Waſch und Badeanlage, aber
auch die gewaltigen Werkshallen und die Lehr
werkſtätten für die Ausbildung des Fach
arbeiternachwuchſes und der Chemiejungwerker
aus eigener Anſchauung kennenzulernen

Jm Dienſt der Betreuung der Arbeitstamera
den durch die NS. Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ ſteht a das ſchöne Feierabendhaus
zu Leunga, das im Anſchluß an die dort gehalteneWiltagspauſe beſichtigt wurde und das die lobende

Bewunderung aller Gäſte fand. Ebenfalls lobend
anerkannt würden die mannigfachen Einrichtungen
des werkseigeiren Ambulatoriums, das nicht nur
der erſten Hilfe bei Unglücksfällen dient, ſondern
in dem von den ſieben Arzten, einigen Heilgehilfenund mehreren Schweſtern die danke ärztliche
Betreuung der Gefolgſchaftsmitglieder laufend
durchgeführt wird. Es iſt

das Ziel der Werksleitung
des Ammoniakwerks, für jedes Gefolgſchaftsmit
glied ein Geſundheitsbuch anzulegen, in dem die
regelmäßigen Unterſuchungen und die ſich daraus
ergebenden Befunde eingetragen werden, damit
bei Eintritt einer Krankheit die nötige Vorſorge
troffen werden kann. So berichtete der leitende
rzt einige beſonders intereſſante Fälle aus ſeiner

langjährigen Praxis, und gern gab er auf alle an
ihn gerichteten Fragen Auskunft, denn beſonders
für dieſes Gebiet zeigten die Kreisſchulungswalter
lebhaftes Intereſſe Hier hatten ſie Gelegenheit,
Neüland kennenzulernen, denn nur ſelten wird
ein Werk über die gleichen zuſammenfaſſenden
Einrichtungen, wie ſie hier beſtehen, verfügen.
Während der Rundfahrt wies Bürgermeiſter
Klacke beſonders auf die mannigfachen kommu
nalen Einrichtungen hin. Von den Beſtrebungen,
auch in der Siedlung, wo es nur irgend angeht,
ſchöne Grünanlagen zu ſchaffen, konnten 63 die
Gäſte ſelbſt überßeugen. Nach einem Be uch im
Kindergarten der Gemeinde, in dem 120 Buben
und Mädel betreut werden, fuhr man gemeinſam
in das Waldbad. Dort war den Beſuchern Ge
legenheit gegeben, ſich durch ein Bad zu erfriſchen
und ſich an der gemeinſamen Kaffeetafel zu ſtär
ken. Kurz war jedoch auch hier der Aufenthalt.
Es wurde noch einmal ein

RNundgang durch die Siedlung
und ihre Anlagen unternommen, das neue groß
gieig angelegte H. Heim und das Ehrenmal

öſſener Hügel beſichtigt, und dann trafen
ſich die Gäſte mit den Bettiebsobmännern und den
Vertrauensratsmitgliedern des Leunawerkes zum
gegenſeitigen Gedankenaustauſch im „Feierabend
haus“. Bürgermeiſter Klacke benuhzte hier die
Gelegenheit, die Kameraden aus Schleſien noch
einmal herzlich zu begrüßen, er erzählte ihnen
vom Aufbau der nach der Errichtung des Am
moniakwerks im Jahre 1916 immer größer wer
denden Gemeinde; die nun ſchon über 10 000 Ein
wohner zählt. Die Grüße der Kreisleitung über
brachte Kreisorganiſationswalter Schott, Auch
er entwärf ein kurzes Bild über die politiſche
Struktur unſeres einſt heiß umkämpften Kreiſes
Merſeburg. Mit dem Anbruch der Dunkelheit
unternahmen die Schleſter dann eine

Fahrt in das Geiſeltal
Bürgermeiſter Schumann Benndorf, war auf
dieſer Fahrt ein ſach und fachkundiger Führer
Gerade im Schein der tauſend Lichter bot dieſes
nimmermüde Tal, das einen Kraftſtrom all
unſeres heimatlichen Schaffens mit ſeinen koſt
baren Schätzen an Kohle bildet, ein eindrucksvolles
Bild. Zur Übernachtung kehrten die Gäſte wieder
nach Lützen zurück, um von dort am heutigen
Dienstag nach Bitterfeld und Wolfen
zu fahren. Dort werden ſie einige weitere Werke
der J. G, kennenlernen. Am e wirddie Fahrt durch die Dübener Heide nach Golpa
und Zſchornewitz fortgeſetzt. Am Abend
treffen ſie wieder in Halle ein, wo ihnen das
Geiſeltalmuſeum und das NS.-Muſeum gezeigt
wird. Dann nehmen die Kreisſchulungswälter
aus dem Gau Schleſien wieder Abſchied von uns,
denn die letzten Tage ihres Beſuches in Mittel
deutſchland gelten der Beſichtigung einiger wichti
ger Betriebe im benachbarten hſen. eeht.

Baut Raps und Rübsen!
Slfruchtbau verbeſſert die Fettverſorgung

Jm Rahmen der Erzeugungsſchlacht iſt es ge
bungen, durch e en großer Vorräte eine wirk
lich langjährige Sicherung der Brotverſorgung des
deutſchen Volkes zu erreichen. Die Reſerven
ſind heute doppelt ſo groß wie zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Der Bedarf des deutſchen
Volkes an Nahrungsmitteln kann heute zu rund
33 v. H. aus eigener Scholle gedeckt werden gegen
über 75 v. H. im Jahre 1932, wobei berückſichtigt
werden muß, daß damals der Nahrungsmittel
verbrauch des deutſchen Volkes infolge der Arbeits
loſigkeit erheblich niedriger war als heute

Eine gewiſſe Unzulänglichkeit in der Selbſt
verſorgung Deutſchlands mit Nahrungsmitteln
beſteht noch beim Fett, da hier gegenwärtig nur
60 v. H. aus eigener Erzeugung gedeckt werden
n r allerdings nur 40 v. H. im Jahre 1932).

s ſind alſo auch hier an ſich ſchon erhebliche Fort
ſchritte erzielt worden. Trotz dieſer unbedingt an
zuerkennenden Leiſtung bildet aber die Fettver
ſorgung des deutſchen Volkes noch immer den un
befriedigendſten Punkt unſerer Volksernährung.
Eine Skeigerung der Fetterzeugung muß alſo mit
allen Mitteln verſucht werden, nicht zuletzt in
einer Zeit der politiſchen Hochſpannung, in der ſich
die weſtlichen Demokratien, wie man an ihren
Einkreiſungsbeſtrebungen nur zu deutlich erkennt,
noch immer in der Hoffnung wiegen, das deutſche
Volk durch eine Hungerblockade auf die Knie zu
zwingen

Vor allem iſt erforderlich eine weſentliche Aus
dehnung des Slfruchtanbaues, Der Ertrag
iſt hier ſeit 1939 zwar auch erheblich geſteigert
worden, nämlich von 8000 auf 128 000 Trotz
dem wird es notwendig ſein, in Zukunft auch nicht
ausgeſprochene Rapsböden für die Vermehrung
des Hlfruchtanbaues heranzuziehen. Die erforder
liche Ausdehnung des Slfruchtanbaues wird zu
ſätzliche Koſten erfordern, eine Tatſache, der die
Reichsregierung durch eine Erhöhung des Er
zeugerpreiſes für Leinſaat von bisher 32 Mark
auf 38 Mark je dz und des Erzeugerpreiſes für
Raps und Rübſen von bisher 32 Mark auf 40 M.
je da Rechnung getragen hat, wobei dieſe erhöhten
Preiſe nicht erſt von der Ernte 1940 ab, ſondern

bereits für die Hlſagten des Erntejahres 1939
den Erzeugern gezahlt werden.

Vergegenwärligt man ſich, daß der Hlfrucht
anbau je Flächeneinheit ſechsmal ſo hohe Fett
erträge abwirft als eine auf wirtſchaftseigener
Futtergrundlage aufgebaute Kuhhaltung, ſo dann
ſich als e d wirklich nur eine Forderung
ergeben: Slfrüchtanbau mit allen Mitteln zu
ſteigern, ohne hierbei die Viehwirkſchaft zu ver
nachläſſigen. Das iſt möglich dank der Erfolge
der Erzeugungsſchlacht in den letzten Jahren, die
uns erfreulicherweiſe in die Lage verſetzt r
ohne Bedenken den Olfruchtanbau ſogar auf Koſten
der Getreideflächen e Anbauflächen
können insbeſondere beim Weigen- und Brau
gerſtenanbau eingeſpart werden. Die Anſprüche
dieſer Früchte entſprechen annähernd denen der
Winterölfrüchte. Die Wirtſchaftlichkeit iſt geſichert.
Die Erträge entſprechen auf Grund der neuen
Preiſe mehr denen der Hackfrüchte; für 100 kg
Raps oder Rübſen erhält man 40 Mark, bei be
ſonders trockener Saat 42,72 Mark. Bei einer
Durchſchnittsernte von 15 bis 20 92, die auf beſſe
ren Böden noch überſchritten wird, kann alſo ein
HektarGeldbetrag von 600 bis 850 Mark erzielt
werden, ohne daß gegenüber Getreide eine weſent
liche Mehrarbeit nötig iſt. Daneben hat jeder An
bauer Anſprüch auf Olkuchen in Höhe von 50 v. H.
der abgelieferten Saat; das bedeutet einen zuſätz
lichen Eiweißertrag von 2 bis 3 47 je ha

Dieſe Vorteile ſollte ſich kein Bauer und Land
wirt entgehen laſſen!
deutet für den Betrieb frühzeitiges Geld, ver
beſſerte Ackerwirtſchaft und takkräftige Mithilfe an
der Schließung der Fettlücke. Die Ausſagtgeit iſt
ekommen. Raps Und Rübſen ſind beſte Vor
rüchte für Weizen und ſichern guten, erhöhten Er
trag, alle Zuchtſorten laſſen ſich ſowohl mit der
Hand wie mit der Maſchine mähen, der Anbau
erfordert keine Anſchaffung neuer Geräte und die
frühe Ernte bringt frühes Geld. Darum, Bauern
und Landwirte, helft mit an der Verſorgung des
deutſchen Volkes aus eigenem Grund und Boden,helft mit an der Schuüehun der Fettlücke, indem

ihr euch zum Anbau von

ſtelbt!

Raps und Rübſenbau be

aps und Rübſen ent
ſchließt und ſofort das entſprechende Saatgut be

Abendwetlterbericht,
mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.

Die Wetterlage: Ein flaches Tief, das von
Südengland bis Süddeutſchland reicht, zieht lang
ſam nordwärts. Es führt etwas kühlere Luſt
heran, die beſonders in Weſtdeutſchland bereits
heute verbreitet Gewitter brachte Von Süden
nach Norden fortſchreitend, werden die Gewitter
morgen über Thüringen hinwegziehen. Der

Oſten des Bezirks wird ſedoch wenig in Mitleiden
ſchaft gezogen werden. Danach iſt nur mit leichter
Abkühlung und Fortbeſtand des im allgemeinen
freundlichen Wetters zu rechnen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Montag, den 21. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:

18 Grad, 12 Uhr: 24 Grad, 18 Uhr 24 Grad,
Max. 29 Grad, Min. 16 Grad, Luftdriuck:
12 Uhr: 752, Wind: 12 Uhr: NO.

Dienstag, den 22. Aug. Temperatur: 8 Uhr:
18 Grad, 12 Uhr: 25 Grad, Lu ck: 12 Uhr:
753, Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Vorherſage für Mittwoch, den 23. Auguſt:
Bei wechſelnder Bewölkung nur einzelne zum
Teil gewitkrige Schauer, weiterhin wärm.

Amtsgericht Weißenfels
Ohne Führerſchein.

Der 19 jährige Fritz G. aus Weißenfels ſetzte
ſich eines Sonntags auf das Motorrad ſeines
Vaters und fuhr mit ſeinem Freunde R. auf dem
Soziusſitz nach Großkayna zum Fußballſpiel. Auf
der Rückfahrt verlor der junge Menſch, der keinen
Führerſchein beſaß, in einer Kurve die Gewalt
über das Motorrad und raſte mit 60 km Ge
ſchwindigkeit in den Straßengraben. Während
G. mit einem Armbruch davonkam, erlitt ſein
Sozius einen ſchweren Schädelbruch, ſo daß er
vier Wochen im Krankenhäus zubringen mußte.
Jetzt, der übertretung. der Reichsſtraßen-Ver
kehrsordnung in Tateinheit mit fahrläſſiger Kör
perverletzung und wegen Fahrens ohne Führer
ſchein angeklagt, wurde der Angeklagte zu 50 M.
e hilfsweiſe 10 Tagen Gefängnis, ver
urteilt.

Große Strafkammer Naumburg
Sitzung im Weißenfelſer Amtsgerichtsgebäude,

Unſittlichkeiten im Geſchäft
Bei einem Aufgebot von 25 Zeugen wurde

gegen den 31 jährigen Rudolf Zimmermann
aus Großkaynga verhandelt, der des fortgeſetzten
Verbrechens gegen S 176 Ziffer 3 StGB. in
ſechs Fällen angeklagt war. Es wurde dem
bisher noch unbeſcholtenen Angeklagten zur Laſt
gelegt, in den Jahren 1938 bis 1939 mit Mäd-
chen unter 14 Jahren, die in ſeinen Laden
kamen, unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
haben. Der Angeklagte beſtritt eine abſichtliche
unſittliche Berührung, wenn er auch zugeben
mußte, ſich gegen ſeine weiblichen Kunden
mehrfach etwas frei“ benommen zu haben. Er
führte die Anzeige auf einen Racheakt der
Zeugin W. zurüch die das Strafverfahren in
Gang gebracht hat. Angeblich hat die Zeugin
früher einmal mit dem Vater des Z. Diſffe
renzen gehabt.

Durch die Bekundungen der Mädchen wurde
der Angeklagte allerdings ſchwer belaſtet, wenn
auf der anderen Seite auch einige Zeugen zu
ſeinen Gunſten ausſagten. Vor allem wurde ihm
vom Bürgermeiſter und anderen Perſonen ein
gutes Leumundszeugnis ausgeſtellt. Nach fünf
ſtündiger Verhandlung hielt der Staatsanwalt den
Angeklagten in fünf Fällen für überführt und be

T

antragte unter Zubilligung mildernder Umſtände
eine Geſamtſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten
Gefängnis und drei Jahre Ehrenrechtsverluſt. Das
Gericht erkannte, unter Freiſprechung in einem
Falle, auf ein Jahr drei Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Eine einmalige Entgleiſung,
Der 19jährige Heinz F. aus Weißenfels hatte

am 1. April d. J. einen 13jährigen Jungen in
ſeine Wohnung gelockt und mit ihm unter Gewalt
anwendung unzüchtige Handlungen vorgenommen
Jetzt des Verbrechens gegen S 175 a in Verbindung
mit 8 176 Ziffer 3 StGB. angeklagt iſt der bisher
noch unbeſtrafte Angeklagte geſtändig. Er will
nicht wiſſen, wie er zu der üblen unſittlichen
Handlungsweiſe gekommen iſt.

Staatsanwalt und Gericht ſahen die Tat als
eine einmalige Entgleiſung an, ſo daß dem An
jeklagten mildernde Umſtände zugebilligt wurden

ährend der Stagatsanwalt acht Monate Gefäng
nis beantragte, erkannte das Gericht auf ſieben
Monate. Das Urteil wurde angenommen.

t

Beſchränkung des Arbeitsplatzwechſels und
Lehrlinge. Zur Klarſtellung veröffentlicht der
Reichsarbeitsminiſter eine überſicht über die gel
tenden Beſtimmungen für den Arbeitsplatzwechſel
von Lehrlingen. Die Löſung von Lehrverhältniſſen
iſt danach mit an die Zuſtimmung des
Arbeitsamtes gebunden Der unmittel
bare Übergang aus dem Lehrverhältnis in ein
Beſchäftigungsverhältnis als Arbeiter oder An
geſtellter im Lehrbetrieb unterliegt nicht den
Einſtellungsbeſchränkungen. Die Einſtellung eines
Jugendlichen als Lehrling bedarf jedoch der Zu
ſtimmung des Arbeitsamtes.
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Er hatte Stroh angezündet
Beim Auftkauen der Leikung ging die Scheune

in Flammen auf.
Halle. Am 18, Dezember v. J. waren in

Gutenberg im Saalkreis die Scheune und die
Stallungen des Einwohners Berthold Berger in
Flammen aufgegangen und ſchließlich bis auf die
Umfaſſungsmauern n Ein über
greifen des Feuers auf die anliegenden Wohn
gebäude konnke verhindert werden. Dennoch war
der Sachſchaden beträchtlich.

Bei der Ermittlung der Brandurſache ergab
ch, v im Pferdeſtall des Bergerſchen Anweſens

e aſſerleitung eingefroren war.Berger hatte einen Ballen Stroh ent
zündet, um ſie wieder aufzutauen. Däbei ent

wickelte ſich eine hohe Flamme, die unglücklicher
weiſe durch ein kleines Loch in der ſonſt maſſiven
Decke auf den Strohboden übergriff und dortreich
liche Nahrung fand.

Vom Landgericht Halle wurde am 24. März
der 36 Jahre alte Mann von der Anklage der
ahrläſſigen Brandſtiftung freigeſprochen. Gegen
tieſen Freiſpruch legte die Staatsanwaltſchaft

Reviſion ein, mit der ſie eine Verurteilung des
Angeklagten erſtrebte. Der 4. Strafſenat des
Reichsgerichts hob dem Antrage des Reichsanwalts
entſprechend das freiſprechende Urteil auf und
wies die Säche zu nochmaliger Verhandlung und
Uberprüfung der getroffenen Schuldfeſtſtellungen
an die Vorinſtanz zurück.

Ein Bücherfreund auf Jrrwegen
F. Halle. Ein 16jähriger wurde in einer Buch

handlung am Steinweg auf friſcher Tat beim
Diebſtahl von Büchern ertappt. Jn der elterlichen
Wohnung des jungen Mannes wurden weitere
16 geſtohlene Bücher gefunden. Es ergab ſich,
daß der Bücherwurm die Gelegenheit der wöchent
lichen Entnahme von Leihbüchern des öfteren

zum Diebſtahl anderer Bücher benutzt hat.

Durch Krankheit lebensmüde
Halle. Jn den Abendſtunden wurde an der

Genzmerbrücke die Leiche einer in der Heinrich
ſtraße wohnhaften geſchiedenen 37jährigen Frau
gelandet. Die ſeit mehreren Jahren ſchwer
nervenleidende Frau war durch die Krankheit
lebensmüde geworden.

In der Küche ſeiner Wohnung in der Hübener
ſtraße wurde ein 46jähriger Mann, der an Magen
blutungen gelitten hat, und deſſen Frau bereits
ſeit längerer Zeit wegen eines Herzleidens im
Krankenhauſe liegt, gasvergiftet aufgefünden. Nach
den kriminalpolißeilichen Feſtſtellungen liegt ein
wandfrei Selbſtmord vor.

Vom Kraftrad totgefahren
Deſſäu. Jn der Schloßſtraße am Durch

bruch wurde der 81 Jahre alte Franz Koller
von einem Motorrad angefahren Und ködlich ver
letzt. Der alte Mann hat offenbar beim UÜber-
ſchreiten des Fahrdamms nicht die nötige Vorſicht
walten laſſen.

F. Das reizvolle Städtchen Stolberg im
Harz gewährt jedes Jahr Tauſenden von KdF.
Urlaubern ſeine Gaſtfreundſchaft, und die Zeit

holung ſuchenden, ſchaffenden Menſchen nicht
mehr mit der Eiſenbahn oder dem Omnibus
kommen werden, ſondern mit ihrem eigenen
KdF.Wagen, iſt dieſes Volksautomobil durch
ſeinen niedrigen Preis doch vor allem ein Ge
ſchenk des Führers an den deutſchen Arbeiter.
Und dieſes ſchöne KdF.-Aufnahmegebiet Stol
berg hatte jetzt das Gauamt „Kraft durch
Freude“, Halle-Merſeburg, auch zum Tagungs
ort für die Kreis-KoF.Wagenwarte gewählt.

Die Tagung wurde, nachdem GauKdF.
Wagenwart Pg. Richter (Halle) als Leiter
der Tagung die Kreis-KdF.-Wagenwarte, die
Vertreter des Volkswagenwerks, der DAF. und
der NSG. „KdF.“ begrüßt hatte, eingekeitet
durch ein den geſamten Fragenkomplex des
KdF. Wagens umfaſſendes Referat des Gau
warts der NSG. „KdF.“, Gauamtsleiters Pg.
Lamminger (Halle), der einen Rückblick auf
die bisher geleiſtete Arbeit gab, den Erfolg der
bisherigen Aktionen ſchilderte. der in den
Käuferzahlen des Gaues Halle- Merſeburg zum
Ausdruck kommt, und den KreisKdF.- Wagen
warten für ihren Einſatz dankte, der um ſo
ſchöner zu werten iſt, als er in den meiſten
Fällen ja ehrenamtlich und als rein idealiſtiſcher
Dienſt an der ſchönen Aufgabe, die Käufer des
Volkswagens zu betreuen, erfolgt.

Dieſe Aufgabe iſt eine wahrhaft volksgemein
ſchaftliche, da der KdF. Wagen ja nicht für
einige wenige geſchaffen worden iſt, ſondern
für alle Volksgenoſſen! Allerdings
nicht für dieienigen, die glauben, den KdF.
Wagen irgendwann einmal durch Spekulation
recht billig erwerben zu können, indem ſie ihn
für ein Butterbrot von den Sparern erſtehen,
die durch irgendeinen Schickſalsſchlag nicht mehr
in der Lage ſind, die Sparraten einzuhalten
oder den Wagen zu unterhalten. Für dieſe
Fälle beſteht für den Sparer die Möglichkeit,

die Ausſetzung des Sparens zu beantragen;
außerdem iſt Vorſorge getroffen, daß ein voll
bezahlter Wagen nie zu Schleuder-
preiſen an einen anderen abgegeben werden
kann. Es ſoll auch gleich der hier und da be
ſtehende Jrrtum zerſtreut werden, daß der
regelmäßig ſparende Volksgenoſſe gegenüber
dem „Schnellſparer“ bei der Auslieferung
des Wagens benachteiligt werden könnte, indem
erſt alle Schnellſparer in den Beſitz des Wagens
kämen und dann erſt die anderen berückſichtigt
würden. Tatſache iſt vielmehr, daß ſich das
Auslieferungsdatum lediglich nach dem Um
e tn m der dritten Sparkarterichtet.

der Garagen, mit deren Löſung man ſich
jetzt ſchon eifrig auseinanderſetzt, mit der Frage
des Führerſcheins, für den mit den Vor
bereitungskurſen ſchon in nächſter Zeit zu rechnen
iſt, und den künftigen propagandiſtiſchen Maß
nahmen. Der Redner verſtand es, die welt
anſchauliche Grundlage, auf der dieſe große
ſoziale Leiſtung „KdF.-Wagen“ beruht, aufgzu

wird nicht mehr fern ſein, wo viele dieſer Er

Pg. Lamminger behandelte dann die Frage

des Dankes

Geschenk an den Arbeiter
Die KdF.WagenWarte des Gaues Halle- Merſeburg tagten

zeigen und in Verbindung zu bringen mit der
Geſamtentwicklung auf allen Lebensgebieten,
die heute alle ihr Geſicht vom National
ſosialismus her erhalten.

GauKdF.Wagenwart Richter behandelte
dann die Fragen der Organiſation, der Wer
bung, des Vertriebs, der Betreuung der KdF.
WagenSparer. Das Netz der KdF. Wagen
warte wird ſo erweitert werden, daß künftig in
jedem kleinen Ort und auch in jedem größeren
Betrieb ein Wagenwart den Jntereſſenten
eingehende Beratung und Auf-
klärung zuteil werden laſſen kann. Auch
werden die KreisKöF.Wagenwarte noch dieſes
Jahr gemeinſam zum Volkswagenwerk nach
Fallersleben fahren, um durch praktiſche An
ſchauung ihre Aufgabe noch intenſivieren zu
können.

Der zweite Tag brachte den techniſchen Teil
der Tagung. Pg. Schönherr (Berlin) vom
Techniſchen Außendienſt des Volkswagenwerkes
demonſtrierte am Kd&.Wagen ſelbſt alle tech
niſchen Einzelheiten und ihre Funktion, ſo daß
die KdF.Wagenwarte damit auch in die Lage
verſetzt ſind, den Käufer in das Wunder der
KoF. Wagen Konſtruktion einzuführen. Film-
und Lichtbildſtreifen vervollſtändigten den tech
niſchen Unterricht

DAgs.GSchulungstwalter aus Schleſten
beſuchen unſeren Gau,

F Pleſfa. Jn Erwiderung einer kürzlich vom
Gau Halle Merſeburg durchgeführten Grengzland
fahrt nach Schleſien begannen unter Führuag
ihres Gauſchülungswalters die Kreisſchulungs
walter aus dem Grenzgau Schleſten ihre Studien
fahrt in den Gau Halle Merſeburg. Von
Breslau kommend, wurden ſie an der Gaugrenge
in Lauchhammer vom Gauſchulungswalter
des Gaues Halle- Merſeburg empfangen. Von
hier aus ging die Fahrt nach Pleſſa zur Beſichti
gung der Pleſſaer Braunkohlenwerke. Jn einem
kurzen, überſichtlichen Vortrag erläuterte der Be
triebsführer an Hand von Skizzen die Lagerung
der Kohle, den Abbau und die ganzen Arbeits
gänge in der Braunkohle. Für die Kameraden
aus Schleſien, die ja aus dem Gebiet der Stein
kohle kommen, waren die Ausführungen ſehr
intereſſant. Sie wurden in ihren Wirkungen noch
unterſtrichen durch einen Gang über die große
Förderbrücke. Einen ebenſo nachhaltigen Ein
druck hinterließ bei den Gäſten die Beſichtigung
der „ErnſtvonDelius-Lehrwerkſtatt“.

Der Betriebsführer der Pleſſaer Braunkohlen
werke hob als die weſentlichſten Faktoren für
einen nattonalſogzialiſtiſchen Betrieb die Pflege
des gegenſeitigen Vertrauens, der Kameradſchaft
und der Betriebsgemeinſchaft hervor. Der Kreis
obmann der DAF. wies auf die beſonderen Auf
gaben der Induſtrie unſeres Gaues im Rahmen
des Vierjahresplanes hin und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß dieſe Studienfahrt dazu beitragen
möge, über die Gaugreagzen hinweg ein Band der
KHameradſchaft zu ſchlingen. Der Gauſchulungs
wälter des Gaues Schleſien brachte mit Worten

für den Empfang zum Ausdruck, daß

dieſe Fahrt zwar in einer Zeit liegt, die voll
wirtſchaftlicher und politiſcher Spannungen ſſt,
daß aber die Lage von den Schleſiern ruhig
beurteilt wird aus der Kenntnis des gegne
riſchen Raumes, der dort anſäſſigen Menſchen
und dem unbedingten Vertrauen zum
Führer. Er gab zugleich namens ſeiner Kame
raden zu erkennen, daß ihre Anſchauung über
die Braunkohleninduſtrie, die in der Vorſtellung
der Menſchen allgemein mit Staub, Schmutz und
Ruß verbunden ſein muß, gründlich falſch war.

Die Gäſte traten nach der Beſichtigung Be
Weiterfahrt nach der Gauſchule Lützen an.
Von dort aus werden in den nächſten Tägen wei
tere maßgebende Jnduſtriewerke unſeres Gautes
beſichtigt, um den Gäſten einen umfaſſenden Über
blick über die Geſtaltung unſeres Gaues, ſeine
Aufgaben und ſeine ſchaffenden Menſchen zu geben.

Ein Hpfer der Arbeit
Todesſturz durch einen Fehltritt.

Kalbe (Saale). Der 30jährige Willi
Münnich war im Zementwerk Saxoniag in
Glöthe beim Ausbau einer Brücke beſchätigt.
Auf dem Wege vom Steinbruch zum Werk muß
er einen Fehltritt getan haben und abgeſtürzt
ſein. Arbeitskameraden fanden ihn bewußtlos
auf und ſorgten für ſeine UÜberführung ins
Krankenhaus nach Kalbe. Dort iſt er ſeinen
Verletzungen erlegen.

Sturz vom Getreidediemen
Kleindröben. Ein Landarbeiter ſtürzte bei

der Arbeit vom Getreidediemen und fiel auf den
daneben ſtehenden leeren Erntewagen. Eine der
Eiſenſpitzen des Rüſtzeugs drang ihm in die Bruſt
und führte den Tod herbei. Der Getötete war
Vater von ſechs Kindern.

Neue Erdſtöße
f Eisleben. Nachdem vor wenigen Tagen ein

ungewöhnlich ſtarker Erdſtoß die Einwohner er
ſchreckt hatte, folgte jetzt eine zweite etwa gleich
ſtarke Erſchütterung, der nachts eine weitere, aller
dings weſentlich ſchwächere folgte. Der Ober
bürgermeiſter hat Schritte unternommen, um die
Urſache der heftigen Erdſtöße feſtſtellen zu laſſen
und die Bevölkerung vor Schaden zu ſchützen
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Tante Lenuchen mit der großen Hornbrille
bringt dem Fränzchen und der Liesbeth einen
Block Schokolade mit. „Vergrößert deine
Brille, Tante?“ fragt der Frans. Als die
Tante „Ja!“ antwortet, fährt er fort: „Dann
gib ſie doch mal der Liesbeth einen Augenblick,
ich will ihr ſchnell ihren Schokoladenanteil
geben.“

Mutti zeigt mit tadelndem Kopfſchütteln
auf die glänzenden Unterärmel und den glſſn
zenden Hoſenboden in Fränzchens beſtem An
zug: „Was ſagſt du dazu, Junge? „Glan z
leiſtung, Mutterle“, gibt da der Bengel zur
Antwort.

Dorle: „Mein Papa iſt Kaufmann!“
Fritzchen: „So, ſo wo iſt er da!“
Dorle: „Bei der Straßenbahn, da verkauft

er Fahrſcheine!“

„Jm Mai tummelt ſich ſchon alles in Gottes
freier Natur. Nur der Greis ſitzt hinter dem
noch kalten Ofen, raucht ſeine Pfeife und ſchaut
öfter um die Ecke, ob der Tod noch nicht kommt.
So hat jeder Menſch ſein eigenes Vergnügen.

Silbenrätſel
Von Erwin Brunzlow, Merſeburg.

Aus den Silben

an be bel bern bro der eel gün lo nung nar ney nor
nüs pe ru ſe ſe ſtein kaukher i ziſad 10 Wörter zu bilden von folgender Bedeu

g. 1., Gebirge am Rhein, 2. Tier in Afrika,
3. Blume, 4. kleine Nordſeeinſel, 5. deutſcher
Strom, 6. Teil des Geſichtes, 7. Naturerzeugnis,
3. Fluß in Spanien, 9. ruſſiſche Münze, 10. männ
licher Vorname. Die Anfangsbuchſtaben, von
oben nach unten geleſen, ergeben einen Schlacht
ort aus dem Weltkrieg.

Zwei kleine Nätſel
Eingeſandt von Jnge Pomrehn.

1. Jch kenne ein Ding
gar klein und gering,
das rennt und läuft wie toll herum,
und wird es faul und träge,
bekommt es Peitſchenſchläge!

2. Mit T im Wald, mit im Bad, mit K im
Keller, Kind, nun rat!

Auflöſungen der Nätſel aus Nr. 33:
Reimrätſel: Möwe, Löwe.
Silbenrätſel: Koblenz, Rügen, Apenninen,

Fichtelberg, Taunus, Dresden, Ural, Roſtock,

Celle, Hamburg,
Ungarn,
durch Freude“.

Floxenz, Regensburg, Elbe,
Dortinund, Erzgebirge „Kraft

e

Richtige Löſungen
ſandten ein. Erna Bauer (Kötzſchen), Gertraud
Albrecht, Hildegard Zſchenderlein, IJngeborg
Emmrich (Frankleben), Ruth Mädel (Frankleben),
Jrene Techau, Chriſtel Warnicke, Helga Lichterfeld,
„Unfere Zwillinge“ (Erika und Jrmgard Krapp
mann), Eleonore Schreinert, Jngeburg Götze, Jlſe
Gebhardt, Lore Spangenberg (Benndorf), Erika
und Marianne Kanzler (Kötzſchen), Jnge Fauſt,
Urſel Schärf, Charlotte Buſch, Urſula Schwarz,
Chriſtel Roſenbaum (dieſe Selbſtbeſchuldigung
glauben wir nicht, liebe Chriſtell; aber gefreut
haben wir uns über Deinen Brief ſehrl), Renate
Polick (Kötzſchen), Eva Ganz, Almut Langbein
und Jlſe Adler, Jnge Pomrehn, Ruth Peterſon,
Chriſta Warnicke (Kötzſchen), Gertraud Warnicke II
(Kötzſchen).

Nachträgliche Löſungen aus Nr. 32 ſandten
ein Hannelore Dorias (Meuſchau), die Zwillinge
Gertraude und Klaus Mock, die wieder im Werſe
burger Lande ſind.

ch aufmerkſam machte? Daß
es im Waldhaus Mücheln ſchön iſt, weiß ich aus
eigener Erfahrung. Grüße!

Lore Spängenberg (Benndorf) n wir
herzlichſt zum Geburtstagsfeſt! Alles Gute und
Schöne, liebe Lore!

Vorläufig amüſiert ſich OO. über die Brief
eingänge zum Aufſatz: „Kleine Sorgen.“ Er
wartet noch acht Tage ab und wird dann Aus
züge aus den Antworten bringen. Eines findet
aber OO. recht eigenartig „Man wundert ſich dar
über, daß das betreffende Mädel ſeinen Namen
verſchwieg. Jn keiner der Antworten iſt aber ein
richtiger Name enthalten!“

Chriſta Fink überreichte uns ihre zurückgekom
mene Ballonkarte. Sie kam aus Waſewitz
Mi Wurzen), und der Vater dert beiden
leinen, die Jutta und Traude Dottermuſch,

ſchreibt einen netten Brief an Chriſta.
Helga Bokhin aus Jöſchen ſändte uns einen

Kartengruß aus Fürſtenberg bei Tanten. Sie iſt
dort im Landjahrlager. Auch Martha Schatz
iſt mit dort. Herzlichen Dank, liebe Helga! Dir,
Marthel, und auch Chriſta ch e ch mar einen
recht ſchönen Grüß! Vielleicht ſchreibt Dir OO.
demnächſt.

Hildegard Zſchenderlein: TT. wird ſich freuen,
Dich gelegentlich einmal kennenzulernen, liebe
Hildegärd! OO. freut ſich auf die Feriengeſchichte.

Bearbeitet von Otto Georgt, Merſeburg

S es gegt H- e 5 Känbderzert n n g

Vater und Sohn Kameracſen
Von Horſt F. (16 J.), Merſeburg.

Aber dieſes Thema veröffentlichen wir nach
ſtehend einige beſonders gute Arbeiten und be
halken uns vor, gelegentlich noch weilere ab

zudrucken.
Vater und Sohn ſind durch die gemeinſamen

Erlebniſſe innerhalb der Familte eng verbunden
Wie du ſchon ſagteſt, beſtehen zwiſchen ihnen
manchmal Spannungen. Jch kenne Jungens, ohnehier Namen zu nennen, die ſich über die e
ihrer Väter luſtig machen. Das ſind Naturen, die
die Fähigkeit haben, überall ſpöttiſche Beobach
tungen zu machen. Jhnen entgeht nirgends das
Komiſche. Selbſt nicht bei denen, die ſie lieben
(nämlich ihre Väter). Aber das e ganz
ohne Böswilligkeit. Wir Jungens mü 3 ja auch,
um den lieben Gott gern haben zu können, ihn
manchmal am Bart ziehen dürfen

Aber das Beſte iſt, wenn wir mit unſeren
Vätern in Harmonie leben, d. h. Kameraden ſind.
Wie wir es ſein können?, fragſt du. Ja, meine
ſchönſte Kameradſchaft mit meinem Vater erlebte
m wohl bei der VBeſteigung der Zugſpitzwand.

ehrere tauſend Meter über dem Erdboden in
Felswänden zu klettern, gemeinſame Erlebniſſe,
gemeinſame Gefahren durchzumachen, ſchmiedet
das nicht beide zuſammen? Einer iſt auf den
anderen angewieſen und ſetzt v auch für den
anderen ein. Jch brauche bloß an die bangen
Minuten der Überquerung des „Brettes“ zu denken
oder an die unergründlichen Gletſcherſpalten auf
dem Höllentalferner, dann treten mir wieder die
Bilder einer herrlichen Kameradſchaft zwiſchen
meinem Vater und mir vor die Augen.

„Mein Vatt iſt 'n patenter Kerl!“
Von Wolfgang Wittenbecher (13 J.),

Frankleben, Mitgl. d. Kl. Red.
Uber das Thema „Sohn und Vater Kame-

raden!“ habe ich mich lange mit meinem Vati
unterhalten, nun will ich verſuchen, einiges davon
niederzuſchreiben:

Mein Vati iſt ein patenter Kerl. Jch bin ſtolz
auf ihn. Wer iſt das wohl nicht? Das Verhältnis
zwiſchen meinem Vati und mir iſt das erdenklich
beſte, wir verſtehen uns ausgezeichnet. Uber Sport
haben wir die gleiche Meinung, aber es gibt auchSachen, wo unſere Meinungen auseinandergehen.

Nun denkt aber nicht, Vaäti will mich ſtritzen,

nein, wir ſprechen uns aus, bis alles gut iſt.
Vati iſt wohl ſehr ſtreng, aber er iſt gerecht. Jch
bin jetzt 12 Jahre alt. Am ſchönſten ſinde ich es,
wenn wir beide zum Sportplatz wandern oder
eine Radtour machen. Letztens ſind wir um das
Leunawerk gefahren, Vatt zeigte mir ſeine Ar
beitsſtelle, mich intereſſtert das alles. Die großen
Bauten, Keſſel, Tanks und alles erklärte er mir,
ſoweit es ihm möglich war. Wir haben uns noch
lange darüber unkerhalten; ich habe gefragt, und
er hat mir geantwortet. Mein Vati ſieht ſtreng
darauf, daß ich meine Pflichten ſtets erfülle, in
der Schule, im Jungvolk, auf der Straße und im
täglichen Leben. Ich ſage mir immer, ſei gehor
ſam und erfülle deine Pflicht, ſo bin ich ſtets
beſtrebt, der liebe Kamerad meines Vatis zu ſein.

t

Von Wolfgang Elſtermann (45 J.),
Merſeburg.

Man kann wohl mit Recht ſagen, daß der
Vater und Sohn, die Mutter und Tochter ſich enger
miteinander zuſammenſchließen. So, wie der
Vater mit ſeinem Sohn iſt, wie er ihn erzieht,
daß er kameradſchaftlich mit ihm iſt, alles das
hängt davon ab, wie ſich der Sohn zu ſeinem
Vater ſtellt. Es iſt ein gemeinſames Zuſammen
arbeiten zwiſchen zwei Kameraden. Man ſieht
es ja auch zu Hauſe. Wie da der Vater ſich mit
„ſeinem“ Jungen unterhält. Über Sport, Schule,
Politik und alles. Ja, man muß es ſchon ſagen,
daß der Sohn ſeinem Vater in der Art mehr
eignet als der Mutter. So iſt es natürlich auch
zwiſchen der Mutter und der Tochter. Sie gibt
ihrer Tochter Ratſchläge in der Wirtſchaft, beim
Häkeln, und über alles, was ein deutſches Mädel
wiſſen und können muß. So erzieht auch die
Mütter ihr Mädel. Man merkt es richtig, daß
der Vater und Sohn Kameraden, und Mütter und
Tochter Kameradinnen ſind.

Mutter und Tochter Kameradinnen
Von Helga Girr (15 J.), Merſeburg.

Wie oft hört man von Mädeln: „Ach, meine
Mutter verſteht mich gar nicht. Sie iſt ſchon ſo
alt und will ſich an nichts Neues mehr ge
wöhnen.“ Es liegt nicht immer an der Mutter,
daß ſich beide nicht verſtehen können. Natürlich
iſt es viel beſſer, eine junge Mutter zu haben als
eine alte Mutter. Aber zwiſchen Mutter und
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Drei Nächte im Firkus van Vuren
Roman von Herbert Steinmann

20] (Nachdruck verboten.)
„Jſt eben ein komiſcher Kaug.“
Monk antwortet nicht. Sein Geſicht iſt ſehr

nachdenklich Und mit einem Male iſt es hart
und kalt. Und in ſeinen blauen Augen iſt ein
ſeltſames Licht.

Er wendet ſich raſch und unvermittelt um,
geht durch den Reitergang davon.

Dalkewitz ſchüttelt den Kopf.
„Es wird immer verrückter in dieſem Zirkus.

Man ſollte faſt denken, ſeit dem Mord iſt hier
keiner mehr recht normal.“

Van Buren hat Jlona ſchweigend zur eiſernen
Treppe, die zu den Garderoben führt, begleitet.

Jetzt bleibt er ſtehen.
„Jch hoffe, Sie fahren jetzt ſofort in Jhre

Penſton, Jlona!“ ſagte er mitleidig. „Jch möchte,
daß ſie ſich mal gründlich ausruhen. Wir werden
die Tigernummer für den Reſt des Monats vom
Programm ſtreichen. Selbſtverſtändlich geht Jhre
Gage weiter. Gute Nacht, Frau Jlona!“

Er ſtreckt ihr die Hand entgegen. Er hat kühl
und ſachlich geſprochen, es iſt ihm ſchwer gefallen.

Jlona nimmt ſeine Hand.
Sie zittert in der ſeinen. Jhr Geſicht iſt müde.
„Nein, nicht Jch will, ich muß arbeiten.“
„Und wenn wieder etwas geſchieht, wenn

wieder jemand verſucht, Jhnen ans Leben zu
gehen, wenn ſie wieder dieſes furchtbare Wort
rufen ich kann das nicht mehr verantworten.
Das alles muß ein Ende haben.“

Jlona ſieht ihn voll an.
„Gewiß, Jaap van Buren, alles hat ein Ende,

auch dieſes Gaſtſpiel. Und darum gerade will ich
aushalten, will weiterarbeiten. Jch will nicht,
daß man ſagen kann: die „Mörderin wagt es
nicht mehr, aufzutreten. Jch will es nicht, daß
die Leute ihren Schmutz dann auch gegen Sie
werfen

„Jlona, auf mich kommt es hier gar nicht an,
Jhr Wohl geht mir über alles begreifen Sie
doch endlich.“

„Und mir, Jaap, iſt es nur darum zu tun,
Jhr Lebenswerk nicht zu zerſtören. Jch bikte Sie,
halten Sie dieſe kurze Zeit noch aus, bis das
Gaſtſpiel zu Ende iſt. Dann bin ich fort und Sie
können ſich wieder ganz Jhrem Werk widmen,
Sie müſſen und werden mich vergeſſen

Van Buren ſchüttelt leidenſchaftlich den Kopf.
„Nein, Jlona, ich kann es nicht. Und wenn ich

in dieſen langen Jahren immer wieder verſuchte
zu vergeſſen, wenn ich mich in meine Arbeit
ſtürzte, immer neue Pläne ſchmiedete und aus
führte, wenn ich Gaſtſpielreiſen entwarf, um die
ganze Welt, wenn ich meinen Zirkus immer
größer, immer ſchöner, immer bekannter, immer
erfolgreicher ausbaute nie, nie konnte ich Sie
gang vergeſſen. Jch habe es nie wahr haben
wollen, aber heute weiß ich es immer habe
ich an Sie gedacht,, immer!“

Jlona entzieht ihm ſanft ihre Hand.
„Wir wollen Vergangenes vergangen ſein

baſſen, Jaap. Es iſt beſſer ſo. Und wir wollen

a nicht vergeſſen und die Gegenwart. Bag
g en

Van Buren reißt ſich beim Klang dieſes
Namens zuſammen.

„Sie haben recht, Jlona. Baggeſen iſt noch
ungerächt.“ Und in willkürlicher Gedankenver
bindung fährt er fort: „Jch habe dieſem Gruſius

Haus verbieten laſſen. Der Mann bringt uns Un
glück. Und daß er den Skandal verurſachte, ſcheint
mir ſo ziemlich ſicher.“

„Die Kommiſſare ſind nicht der Meinung.“
„Von denen weiß man überhaupt nie, was

ſie denken und wollen. Auch Sie verſtehe ich
nicht, Jlona? Sie waren es doch, die mir von
dem Angebot dieſes Herrn Gruſius erzählte und
mich baten, mit zu den Beamten zu kommen Und
nun ſcheinen Sie doch wieder anderer Meinung
zu ſein

Jlona ſieht gequält aus.
„Jch weiß es doch nicht, Jaap. Alle fragen

ſie mich, alle quälen ſie mich. Jch weiß auch
nicht, was der Herr Gruſius von mir will, oder
was ich aus ihm machen ſoll. Jch könnte faſt
Mitleid mit ihm haben, ſo lächerlich kommt er

heimliches etwas, wovor ich mich fürchte.“
Van Buren will ſie beruhigen: „Sie müſſen

ſich nicht ſo viele Gedanken machen, Frau Jlona.“
„Ach, Jaap, verzeihen Sie mir nur ich bin

ſo mit den Nerven herunter, daß ich nicht mehr
weiß, was ich denke und rede. Wenn das ſo
weitergeht, bilde ich mir noch ein, ich war es
ſelber, die Baggeſen

„Jlona!“ Erſchrocken fährt van Buren herum.
Aber hier im Halbdämmer der Treppe ſcheint
niemand zu ſein

Jlona hat ſich ſchnell gefaßt.
„Hören Sie nicht auf mich, Herr van Buren.

Jch muß eben ausſchlafen. Machen Sie ſich bitte
keine Gedanken über mich. Vielleicht iſt es alles
Unſinn, was ich mir über Gruſius denke. Gute
Nacht

Sie wendet ſich um und eilt die Treppe hin
auf, ihrer Garderobe zu. Mit einem Seufzer
wendet ſich van Buren und geht

Eine halbe Stunde ſpäter iſt Jlona vor ihrem
Hauſe angekommen. Sie ſchließt mechaniſch die
Haustür auf und drückt auf den Lichtſchalter. Sie
geht die Treppen empor, ſchließt die Flurtür auf
und geht über den Korridor in ihr Zimmer. Still
und anheimelnd liegt der helle Raum da.

Jlona läßt ſich aufatmend in einen Seſſel
ſinken. Hier iſt Ruhe und Frieden, hier iſt der
einzige Platz, wo ſie allein ſein kann, fern den
unheimlichen Ereigniſſen, deren Schatten durch
den Zirkus van Buren geiſtern.

Sie nimmt den Hut ab und ſchüttelt das
ſchwarze Haar. Jhr Kopf ſchmerzt.

Da klopft es laut an die Tür. Sie öffnet ſich,
ohne daß Jlona „Herein“ geſagt hat.

Frau Malchen Milenz ſteht auf der Schwelle.
Jhr ſanftes Geſicht hat einen harten und ver
achtungsvollen Ausdruck bekommen.

durch Dalkewitz außerhalb der Vorſtellungen das,

mir vor. Aber dann iſt an ihm auch etwas Un

„Frau Milenz, kann ich etwas für Sie tun?“
fragt Jlona, der das ſchweigende Anſtarren durch
die Frau peinlich wird.

Malchen Milenz rafft ſich zuſammen.
„Nein, Sie würden mir aber einen Gefallen

tun, wenn Sie Jhren Koffer nehmen und gehen
würden.“

Jlona weiß nicht, ob ſie recht gehört hat. Sie
kann die Worte der Frau gar nicht faſſen. Eine
Weile iſt ſie ganz ſtumm, dann ſagt ſie leiſe
und mit zitternder Stimme:

„Jch verſtehe Sie nicht. Sie wollen damit
doch nicht ſagen, daß ſie mir das Zimmer kün
digen. Und das mitten in der Nacht. Jch habe
doch bis zum Ende des Monats bezahlt.“

„Jch geb' Jhnen das Geld wieder.“ Frau
Milenz legt mit harten Klappern ein paar Geld
ſtücke auf den Tiſch. „Jch will nur, daß Sie ſo
fort ausziehen.“

„Aber, beſte Frau Milenz, was ſoll denn das
heißen? Sie müſſen doch einen Grund dafür
haben!“

„Den können Sie ſich denken, Frau Baggeſen.
Ich meine, ich brauche nicht deutlicher zu werden.
Jch will mir mein Geſchäft und meinen Ruf nicht
durch Sie ſchädigen laſſen.

„Ach ſo“, Jlona iſt aufgeſtanden und ſieht die
Frau voll an. Die weicht dem Blick verlegen aus,
dieſem anklagenden, gehetzten Blick!

„Frau Milenz, Sie haben doch gewußt, was
was da in dem Zirkus geſchehen iſt.“
„Natürlich habe ich's gewußt, ich leſe ja ſchließ

lich die Zeitung und ich habe ja auch andere hier
wohnen, die im Zirkus arbeiten! Aber heute iſt
doch wieder was paſſiert na und ſo umſonſt
ſagen das die Leute doch nicht!“

„Und darum wollen Sie mich mitten in der
Nacht hinausjagen? Auf unbewieſene Tatſachen
hin, auf das Geſchrei bezahlter, unreifer Men
ſchen? Frau Milenz, das hätte ich Jhnen nicht
et daß Sie ſich von ſo etwas beeinfluſſen
aſſen!

Die rundliche Frau ſtreicht verlegen an ihrer
ſchwarzen Schürze herum. In ihrem Geſicht iſt
Trotz und Angſt zugleich.

„Ach, das iſt es ja nicht ſagt ſie ver
legen. Aber, wenn man nun Schaden dadurch
hat und außerdem, wenn Sie es nun mal
genau wiſſen wollen: einer iſt ſchon wegen Jhnen
nicht eingezogen!“

„So?“ ſagt Jlona tonlos. „Jch bin alſo ver
femt, weil man mir den Mann umgebracht hat.
Warum ſagen Sie nicht gleich, daß Sie mich für
eine Mörderin halten? Sagen Sie es doch!“

Jhre. Stimme hat ſich zu einem anklagenden
Ruf erhoben.

Die Milenz krauſt die Stirn und beugt ſich vor.
„Seien Sie doch ſtill ſonſt jagen Sie mir

auch. noch die andern Gäſte weg! Damit Sie's
wiſſen vorhin um zehn, da kommt ein kleiner
Herr mit einem Koffer, ſo ein netter ſolider
Menſch ein Reiſender, der früher Artiſt ge
weſen iſt, hat wohl einen Unfall gehabt, man ſah
es auch noch, er hinkte ein bißchen Der wollte

ein Zimmer mieten, das beſte, was ich habe,
und wollte gleich zwei Monate bleiben und alles
im voraus. zahlen, mit Kaffee und Bedienung
und Stiefelputzen

Frau Milenz ſchöpft Atem und ſieht Jlona
vorwurfsvoll an.

„Ja, hören Sie nur gut zu! Dann fragt er
noch, wer denn hier alles wohne, vielleicht ſei ein
Berufskamerad von ehemals darunter. Und da
nenne ich ihn die Namen und ſage auch: Frau
Jlona Baggeien wohnt auch hier, wiſſen Sie,
von der der Mann im Zirküs umgebracht wor
den iſt

„Frau Milenz!“
„Na, warum ſollte ich nicht ſo ſagen? Und

wiſſen Sie, was da der Mann mir erzählt hat?“
„Jch will es gar nicht wiſſen, was geht mich

der Mann an?“
„Das wird Sie aber doch intereſſieren: denn

er hat geſagt, er ſei ein Freund von dem Herrn
e ehe Henkel, der die Sache bear

eitet

Nun horcht Jlona aber doch auf: „Das iſt aber
merkwürdig.“

„Was heißt da merkwürdigl Der Herr
Kriminalkommiſſar iſt auch mal ein kleiner Junge
geweſen und zur Schule gegangen, und daher
kennt ihn der Herr. Wie er nun hörte, daß Sie
hier wohnen, da hat er geſagt: Mit der Mörderin
wohne ich nicht zuſammen. Jch ziehe nicht ein!“

Frau Baggeſen iſt nahe daran, die Beherr
ſchung zu verlieren.

„Unerhört und das haben Sie ſo ohne
weiteres geglaubt!“

„Sachte, ſachte! Jch wollte Sie noch verteidi
gen, aber da erklärte er mir, er habe es aus
ſicherſter Quelle. Er hat mit ſeinem Jugendfreund,
dem Kommiſſar und deſſen Kollegen heute zu
Abend gegeſſen und die hatten es ihm verraten:
alle Beweiſe ſprechen gegen Sie, Frau Baggeſen,
und in den nächſten Tagen werden Sie feſt
genommen ach herrje!“

Frau Milenz iſt aufgeſprungen und greift nach
Jlonas Unterarm. Jlona iſt einer Ohnmacht
nahe. Sie klammert ſich an einen Stuhl.

„Es iſt zuviel, es iſt zuviel
„Du liebe Zeit, nun kommen Sie bloß wieder

zu ſich, Frau Baggeſen. Hier iſt ein Glas Waſſer,
herrje, das hätte ich wohl denn doch nicht ſagen
dürfen!“

Jlona hat ſich ſchon wieder gefaßt.
„Damit die Mörderin nicht entkommt, was?“
Die Rundliche windet ſich ſich verlegen hin

und her.
„Wie Sie das ausſprechen, Frau Baggeſen,

ganz angſt und bange kann einem werden!
Aber ſehen Sie doch, der Herr iſt ja auch des
wegen wieder gegangen, und und was
ſollen denn meine andern Mieter denken, wenn
die Polizei in meine Wohnung kommt?“

Jlona hat ſich aufgerichtet. Jhre Stimme iſt
gelaſſen. Sie hat einen ſtarken Entſchluß gefaßt.

„Ja, ich gehe, Frau Milenz, Sie ſollen keinen
Schaden durch mich haben!“ Fortſetzung folgt.
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Ovaltabletten prompt und zuverläſſig Sparſam und
ergiebig! Keine unangenehmen Nebenwirkungen auch
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nur 79 Pfg. Jn allen einſchlägigen Apothek. erhältlich!

Tochter darf niemals das Vertrauen fehlen. Die
Tochter muß immer die Mutter um Rat fragen
können, und beide müſſen ſich gegenſeitig helſen.
Nun will ich einmal etwas erzählen, was mir
ſelbſt erzählt wurde, und zwar von einer Kame
radin aus meiner Klaſſe.

Es war an einem heißen Julitage, als Jda
und ich aus der Schule kamen. So ſchlenderten
wir nach Hauſe. Am Nachmittag wollte mich Jda
wieder abholen. Es war 2.30 Uhr, als Jda bei
mir klingelte. Jch nahm mein Badezeug und
rannte die Treppe hinunter. Meine Mutti war
vor mir die Treppe hinuntergegangen, und Jda
und meine Mutti hatten ſich freundlich begrüßt.
Nachdem ich mich von meiner Mutti verabſchiedet
hatte, ging ich mit Jda los. Auf einmal ſagte ſie:
„Helga, du haſt aber eine junge Mutter! Jch habe
ſie heute zum erſtenmal geſehen. Sie war ſo
freundlich, und machte mir lachend die Tür auf.“

„Deine Mutti iſt wohl nicht ſo freundlich?“,
fragte ich nach einer kleinen Pauſe. „Nein!“,
ſagte Jda, „fie iſt längſt nicht ſo freundlich, und
lachen tut ſie überhaupt nicht.“ Still gingen
wir weiter. Jch überlegte; denn, daß meine Mutti
immer lachte und freundlich war, war ich immer
gewöhnt. „Was habt ihr heute gegeſſen?“,
fragte mich Jda. „Vaillepudding mit Erd
beeren!“, gab ich zur Antwort. „Als Mittag

eſſen?“, fragte ſie mich ungläubig. Ich nickte.
„Mmm, aag, das möchte ich auch mal eſſen!“

Jch fragte Jda: „Was habt ihr denn gegeſſen?“
„Thüringer Klöße!“ Das iſt ſchon ein gutes

Eſſen, nicht wahr, Onkel Otto; denn ich merke, wie
Dir das Waſſer im Munde zuſammenläuft.
Jch möchte es aber bei dieſer Hitze nicht gegeſſen
haben. Jch ſagte zu Jda: „Meine Mutti macht
im Sommer immer leichte Speiſen!“ „Meine
nicht!“, ſagte Jda. „Sie macht immer das gleiche.
Wenn ich mal was anderes mitbringe, mag ſie
es nicht.“ „Haſt du ſchon abgewaſchen?“, fragte
ich. „Was?, ja tuſt du denn das „Natür
lich!“, gab ich zur Antwort. „Wenn Mutti alles
allein arbeiten muß, geht es doch längſt nicht ſo
ſchnell, als wenn wir es beide machen.“ Jda
war ganz erſtaunt. Ich aber war noch erſtaunter.
Konnke es denn wirklich ein Mädel geben, das die
Mutter bei ſolcher Hitze allein arbeiten ließ? Un
glaublich. Nun kam Jda auf ihr Nachthemd,
welches wir in der Schule arbeiten. „Jch kann
die Armel nicht einſetzen“, ſagte ſie. „So frage
doch deine Mutti, oder zeig's ihr“, ſagte ich.
„Jch möchte ſie nicht immer fragen“, ſeufzte ſie.

Dann waren wir im Bad. Nach viel Ver
gnügen gingen wir nach Hauſe. Jch konnte
wirklich nicht verſtehen, wie eine Tochter ohne der
Mutter Rat leben kann und leben will.

Mein schönstfer Ferientfao
Von Erika Wegner (11 J.), Bad Lauchſtädt, Mitgl. d. Kl.Red

Jn den ſchönen grünen Harz ſoll meine Fahrt
mit den Jungmädel gehen. Früh am Morgen
führen wir, den drückenden Affen auf dem Rücken,
los. Vorbei an Feldern, Wäldern, Städten und
Flüſſen, bis wir unſer Ziel erreicht hatten:
Jugendherberge Harzgerode!

Nun waren auch darüber wieder einige Tage
verſtrichen. Den ſchönſten habe ich herausgefiſcht:

Wir wanderten nach Burg Falkenſtein. Nach
dem die Sonne uns mit ihren Strahlen an der
Naſe gekitzelt hatte, ging's los. „Halli,
hallo, wir fahren“ klang es aus allen
Mündern, und die Berge gaben das Echo dazu.
War das ſchön, ſo am Morgen im friſchen Tau
zu wandern und das Rauſchen der Tannen zu
hören. Ganz ſtill wurden alle. Aber über das
Erzählen nachher auf der Landſtraße verſtrich die
Zeit ſchnell. Gaſthaus „Zur Burg Falkenſtein“
ſtand da. Lieſel fragte eine Frau, die gerade die
letzten Reſte des Mittageſſens verzehrte, ob es
denn hier zur Burg ginge. „Jog, Freilein, der
Wech is richtch zer Borch, die ſtaht uffn Hiechel“
(Hügel), anwortete die Frau in ihrer Mundart.
Die war beſtimmt nicht aus dem Harz; denn da
ſprechen ſie ganz anders. Aber dann marſchierten
wir weiter. Es wurde drückend heiß. Es war

eine Bullenhitze zu nennen. Schon von
der Ferne her winkten uns der Turm und die
Türmchen der altertümlichen Burg entgegen. Wie
eine Wendeltreppe führten uns die Steinſtufen
hinauf in den Burghof. Hier hielt ich Umſchau.
Jch kam mir dabei wie die Prinzeſſin ſelbſt vor:
dort der Ziehbrunnen, da das alte Gemäuer des
Gefängniſſes und da oben der ehemalige Galgen.
Brrr, ſo eine öffentliche Gerichtsverhandlung muß
ſchrecklich geweſen ſein. Jch folgte den anderen
hinauf in die Gemächer, welche von Zeit zu Zeit

vom Grafen bewohnt werden. Vom Ritterſaal
aus gelangten wir in den Mägdegang. Der war
reich an Kunſt der Malerei. An den Fenſtern
waren Märchen eingebrannt. Als wir mehrere
Zimmer beſichtigt hakten, kamen wir in die könig
lichen Wohn und Schlafzimmer. Eins war ſchöner
als das andere. Hier in dem Bett möchte ich
ſchlafen. Ach nein, lieber in dem von Samt und
Seide. Jeder brachte ſeine Wünſche vor. Es war
auch zu ſchön hier. Als wir die knarrende
Treppe hinuntergeſtiegen waren und wieder auf
den Hof kamen, ſetzte ich mich auf den Brunnen
rand. Jch blickte hinab, wie es die Prinzeſſin bei
dem Märchen „Der Froſchkönig“ getan hatte.

„Kommt, wir wollen noch in die Kapelle
gehen!“, rief Lieſel uns zu. Mit einem Sprung
war ich runter vom Brunnenrand und ſauſte den
anderen nach. Ah, die Kapelle war ſchön. Dort
oben an der Loge die Burg, Stadt und Wieſe
hatte ein Schäfer mit dem Taſchenmeſſer in der
Gefangenſchaft geſchnitzt. Daher war er frei
geſprochen. Meine Blicke wanderten weiter in der
Kapelle umher und blieben an einer eiſernen Tür
haften. „Wer dieſe Tür öffnet“, unſere
Leiterin des Rundganges, „iſt erſtens ſeines
Lebens nicht ſicher, und zweitens kommt ein Un
glück über die gräfliche Familie.“ Alle wollten die
Tür gern öffnen. Jeder platzte bald vor Neu
gierde, was wohl hinter dieſer Tür ſtecken möge.

Damit nahmen wir Abſchied von „Burg
Falkenſtein“. Nach einer Nudelſuppenmahlzeit, die

aber ein bißchen viel „Mehlpamms“ war, ging's
heimwärts.

Der Mond ſtand ſchon am Himmel, als wir
uns in die Betten kuſchelten. „Gute Nacht, Kame
raden, bewahrt euch dieſen Tag!“

S. rIch helfe mit!
Von Gertrud P. (11 J.).

Schon in meinem Alter helfe ich mit. Zei
tungen und Lumpen werden geſammelt. Aus
Lumpen wird Papier hergeſtellt. Wer braucht
nicht alles Papier zum Einpacken! Stanniol,
Aluminium, Silberreſte und Tuben werden
zuſammengetragen. Faſt in jeder Straße be
findet ſich ein Altmetallkaſten. in den man
kleine Altgegenſtände werfen kann. Jn un
ſerer Klaſſe ſind durch Stanniolſammlung über
2 Mark eingegangen. Auch Knochen werden
geſammelt. Die Knochen werden in Retorten
gebracht, das Fett wird entzogen und die ge
wonnenen Fette und Hle werden zu Bohner
wachs, Seife, Stearin und Kerzen verwendet.
Aus Knochen wird auch Leim hergeſtellt. Wir
Kinder ſind von unſerem Lehrer aufgefordert,
Kartoffelſchalen. und Speiſereſte mit zur Schule
zu bringen. Jn beſondere Vottiche ſchütten
wir die Sachen. Als die 5J. ſammelte, ging
ich auf den Boden und holte allen „Moſch
herunter, den die HJ. gebrauchen kann. Jn
Säcken und Handwagen werden die Gegenſtände
zum Sammellager gebracht. Wieviele Leute
haben noch auf den Böden und in den Kellern
alte, aber noch ſehr wertvolle Reſte liegen, die
ſie dem deutſchen Volke übergeben könnten!

Alle Mann zu Hilfe!
Sie hieß Gertraude. Allerdings nicht gleich

von Anfang an, denn auf ihrem Geburtsſchein
ſtand nur Gertrud. Daraus formte ſie mit ſechzehn
Gertrude, und endlich, als ſie den feſchen Max
kennenlernte, wurde Traudchen daraus

Abends gingen ſie oft am Rand des Waldes
entlang. Wie ſchön war ſo ein Sonntagabend,
wenn die linden Lüfte wehten und die Bäume ge
heimnisvoll rauſchten.

Aber geſtern war es, als ſei die Hölle los.
Gingen auch erſt zärtlich und verliebt wie zwei
letztjährige Feldmäuſe ihren alten Weg. Da
tönten von fernher Rufe, ja, es war ſogar, als
ſchreie jemand einen fordernden, lauten Hilfeſchrei.

War nicht feige, der Max, und wollte dorthin,
aber Traudchen hielt ihn feſt und zitterte.
„Komm“, ſagte ſie, „komm, wir gehen einen an
deren Weg, der leiſer iſt!“ Aber da kam ſchon
einer aus dem Unterholz. Sah aus wie ein
Räuberhauptmann und brüllte auch ſo. „Mann“,
ſchrie er Max an, „raſch! Kommen Sie ſofort!
Der Wald brennt!“

„Der Wald?“ fragte Max. „Was kann ich
dafür?“

„Los, los!“, erwiderte der Rußgeſchwärzte,
„jede Hand iſt nötig, Fräulein, Sie auch, los, die
Beine in die Hand und raſchl!“

„Mein Herrl!“, entgegenete Max leicht gereizt,
„die Dame iſt meine Braut!“

„Gratuliere!“, ſchrie der Kerl und packte ihn
bereits bei den Schültern. „Aber wir haben keine
Zeit mehr!“

Da war es ſchon! Da hörte man es ſchon
Wie die wilde Jagd raſte das Wipfelfeuer heran.

Wißt ihr, was das iſt, Wipfelfeuer im Wald?
Da helfen keine Gräben, da hilft kein Sand, da
hilft nur eins: ſchneller ſein als der wilde Reiter
in den rauſchenden, flammenden Kronen der
Bäume.

Schon züngelten die erſten blutroten und hell

gelben Flammen um ſie herum. Da erſt erwachte
in Max der Verſtand. Und, es ſei ehrlich be
richtet, auch in Traudchen regte er ſich.

Standen dann mit ihren neuen Kleidern
neben den anderen, die die Bäume in raſender
Eile zu fällen begannen, rannten im brennenden
Geſträuch umher und ſchlugen das Feuer mit
Zweigen aus. Sahen aus wie die Strauchritter,
ſchrien und brüllten mit den anderen wie aus
Angſt, daß die gefräßigen Flammen ihren wunder
ſchönen Wald bis auf den Stumpf vernichten
könnten.

Haben es dann noch geſchafft, da alle, die ſich
zufällig zuſammengefunden hatten, kräftig zu
packten, nicht weil das Geſetz es ſo befiehlt, ſon
dern weil ſie fühlten, daß der Wald ein Stück
panet iſt und damit auch ein Stück von ihnen
elbſt!

Gingen dann nach Hauſe, nach Hauſe durch
den Wald, den ſie erretten halfen, und lächelten
trotz ihrer beſchmutzten Kleider, trotz ihrer rußigen
Geſichter und verbrannten Hände, denn ſie wußten,
was war das ſchon gegen das, was um ſie her
um die gewaltigen Stämme und die rauſchenden
Kronen zum Himmel erhob, was waren ſchon ein
paar verdorbene Sachen gegen den geretteten,
gewaltigen Wald!

Wallendorfer Stadttheater
Drei der Künſtlerinnen aus Wallendorf

erzählen.
Lieber Onkel Otto und Tante Toni!
Wir möchten euch den freudigen Tag, den

wir erlebt haben, erzählen:
Montag nahte, eine Freude war in uns,

wir wußten gar nicht, was wir anfangen ſoll
ten. Bei meiner Freundin L. wurde ein Theater
ſtück geſpielt. Wir drei machten die Laube
ſauber und den Vorhang davor. L. ging an
die Kaſſe, E. und ich zeigten die Plätze an
Die Bekannten und Verwandten ſahen zu. Es
wurde „König Droſſelbart“ geſpielt.

Jetzt ging der Vorhang hoch. Der König und
ſeine Tochter waren aufgetreten und erzählten
ſich. Das zweite Bild zeigte: Der König hatte
ein Feſt, wo alle die Prinzen eingeladen wur
den, nun konnte die Königstochter einen Ge
mahl ſuchen, aber ſie nahm keinen von denen,
die da gekommen ſind. Einen armen Spiel
mann mußte ſie nehmen, weil ſie an jedem etwas
auszuſetzen hatte. Dann war Pauſe. Alle
klatſchten, weil es ſo ſchön war. Wir hatten
70 Pf. eingenommen. E. holte Stangeneis, von
dem alle etwas abbekamen. Es war eine
friſchung für die Pauſe. Aber nach ein paar
Minuten ging der Vorhang wieder hoch. Der
Spielmann mit ſeiner Frau gingen umher und
erzählten und lachten. So geht es mer weiter.
Zuletzt tansten wir alle drei und ſangen: „Jm
Königswald iſt Hochzeit heut'!“ Bann ging de
Vorhang herunter. Alle klatſchten und lachten.
Sie ſagten, es ſei ſehr ſchön geweſen. Wir
waren ſehr ſtolz darauf.

Der Blauwal, wie alle ſogenannten
„Walfiſche ein Säugetier, wird bis zu

31 Meter groß und 3000 Zentner ſchwer, ob
wohl er ſich faſt nur von kleinen Krebſen von
drei Zentimeter Größe ernährt. Grönland
Wale tauchen 100 Meter tief und Pott-Wale
bleiben bis 100 Minuten unter Waſſer.
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Lani
Landvolk!

Schon im vergangenen Jahr wurde auf Ver
anlaſſung des Begauſtragken für den Vierjahres-
plan eine Sammlung alken Eiſens in den
Bauernhöfen und an den Feldrainen und wo es
ſonſt noch anzukreffen war, durchgeführk. Riefige
Eiſenmengen wurden dadurch weiterer Verwen
dung nutzbar gemacht. Aber krohzdem wurde noch
nach nicht alles erfaßt!

Nun hat die RSDAP. wieder zur Schrokk
ſammlung aufgerufen. Enfkrümpelt nun euren
Beſitz endgülkigl Wo Metallteile umherliegen, in
den Ecken der Höfe und Scheunen, in den
Straßengräben, an den Schuktabladeplätzen,
kommt für die Volkswirtſchaft werkvoller Rohſtoff
um. Sorkiert in der eigenen Wirkſchaft noch
Brauchbares heraus und bringt den Reſt zum
Schroltſammelplatz im Dorf. Ohne Mehrarbeit
kann dadurch der Rohſtoff für manche neue Ma
ſchine oder für ſonſtige in der jetzigen Zeit be
ſonders nützliche Geräke beſchafft werden.

Jeder Landbewohner muß ſeinen Stolz darein
ſehzen, ſeinen Hof ſchnellſtens von allem unnötigen
Schrott zu befreien. Er verſchönt damit ſeinen
eigenen Beſitz und hilft der Volkswirkſchaft.

Der Landesbauernführer.
J. V.: gez. W. Berghaus.
Die Stunde der Mütter.

S Meuſchau. Die Mütterberatung findet am
Mittwoch, 23. Auguſt, um 15 Uhr, in der Schule
ſtatt.

Nach Merſeburg zuſtändig.
s Schkopau. Als Verwalter der hieſigen Obſt

ſammelſtelle iſt Artur Heſſe, Merſeburg, Klobi-
kauer Straße 34, beſtimmt worden.

Feſtliche Aufführung
Walker Langes „Bismarcks Skurz“

in Bad Lauchſtädk.
g Bad Lauchſtädtk. Das Schauſpiel „Bismarcks

Sturz ein Seherſchickſal“ des Leipziger Schrift
ſtellers Dr. Walter Lange wurde vom Mittel
deutſchen Landestheater in den Spielplan auf
enommen. Das Theater wird ſeine Spielzeit mit
anges Werk in einer feſtlichen Aufführung im

klaſſiſchen Goethe-Theater zu Bad Lauchſtädt am
Sonntag, 10. September, mit Otto Fiſcher in der
Titelrolle, eröffnet. Jn Leipzig kommt das Schau
ſpiel Anfang Oktober im Städtiſchen Schauſpiel
haus zur Erſtaufführung.

Sachſchaden durch Blitzſchlag
8 Bad Lauchſkädt. Bei dem am Freitag nieder

gegangenen ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in
St. Ulrich in das Haus des Kriegsinvaliden
Schmidt ein, wo er einige Beſchädigungen an
richtete. Ferner wurden mehrere elektriſche Lei
tungen durch Blitzſchlag geſtört.

m benächbarten Schotterey ſchlug der
Blitz in das Haus des Arbeiters Paul Schütze und
in das Transformatorenhaus des Mühlenbeſitzers
Otto Herbſt ein. Jm erſteren Falle beſchädigte
der Blitz den Schornſtein und das Dach ſowie
mehrere Fenſterſcheiben, während in der Mühle
die elektriſche Leitung zerſtört wurde. Perſonen.
würden in beiden Fällen glücklicherweiſe nicht
verletzt.

Die Skeuerung verſagke.
8 Bad Lauchſtädk. Beim Paſſieren der Ecke

Naumburger Straße Querfurter Straße verſagte
die Steuerung eines Laſtzuges, wodurch die
Straßenkreuzung für n Zeit geſperrt war.
Nach einiger Zeit war der Schaden jedoch wieder
behoben und die Straße wieder frei.

Der Bulle iſt los
8 Schafſtädk. Am Sonntag, in den Nach

mittkagsſtunden machte ſich in dem Gehöft des
Bauern Sch. ein Bulle los. Seinen Weg nahm

Schützenſtraße--Querfurter Straße und
erſt dort konnten ihn ſeine Verfolger erreichen.
Straßenpaſſanten mußten das Weite ſuchen, um
nicht von dem Bullen angegriffen zu werden.
Auch Autos mußten anhalten Nach langen

„Mühen gelang es den Verfolgern, den Bullen
wieder in ſeinen Stall zurückzuführen. Die Autos
konnten ihre Fahrt fortſetzen, auch die Straßen
paſſanten konnten ihr Verſteck wieder verloſſen.

Am Sonntag zum Heimatfeſt.
S Schafſtädt. Am kommenden Sonntag wird

in unſerem Städtchen das alljährliche Kinder
und Heimatfeſt gefeiert, was wieder ein richtiges
Volksfeſt zu werden verſpricht. Schon jetzt wer
den für das Feſt in der Schule die Vorbereitun
gen getroffen. Spiele der Kinder und allerlei
Volksbeluſtigungen werden die Beſucher unter
halten.

Zwei an einem Stiel.
S Löpitz. Bei dem Zimmermann E. Stötzner.

hier iſt der Ertrag der Bohnen in dieſem Jahre
recht reichlich. An mehreren Stöcken ſind gleich
mäßige Pärchen in vollem Wuchs vorhanden, wo
von wir eine dieſer Doppelbohnen in unſerem
Schaufenſter auslegen. Der Anlaß zu dieſem
außerordentlich guten Wachstum wird der reich
liche Niederſchlag in dieſem Sommer ſein.

80 Jahre alk.
8 Kollenbey. Bei leidlicher Geſundheit voll

endete vor einigen Tagen unſer früherer Bürger
meiſter Franz Klee ſein 80. Lebensjahr. Dem
Jubilar, der ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut,
nachträglich auch unſern herzlichſten Glückwunſch.

Der neue Haushaltsplan
s Kollenbey. Auch der neue Haushaltsplan

konnte ausgeglichen werden. Er ſchließt init einer
Einnahme und Ausgabe von 11360 RM. ab.
Zwecks DHeckung der Ausgaben ſind folgende
Steuern erforderlich: 115 Prozent Grundſteuer,
200 Prozent Gewerbeſteuer und 350 Prozent
Bürgerſteuer. Der Plan liegt für die Jnter
eſſenten beim Bürgermeiſter zur Einſicht aus.

Bei der Kriegerkameradſchaft
8 Tragarkh. Am Sonnabend hielt die Kame

vadſchaft Wallendorf und Umgegend im NS.
Reichskriegerbund bei Kamerad Schwemler
ihren Auguſtappell ab. Er war von 27 Kame-
vaden beſucht und wurde von Kameradſchafts
führer Werner mit einer herzlichen Begrü
ßungsrede eröffnet. Kamerad Senf gab Bericht
über die Ereigniſſe ſeit der letzten Zuſammen
kunft. Dem Kameraden Stötzner in Meuſchau
wurde noch nachträglich zur Silberhochzeit gra
tuliert und ihm ein ſchönes Geſchenk überreicht
Verleſen wurden die von der Kreisführung ein
gegangenen Verordnungen Für den 2. Septem
ber lag zu der Sedanfeier in Merſeburg eine
Einladung vor. Die teilnehmenden Kameraden
haben ſich um 14.30 Uhr im Hof der „Grünen
Linde“ im Kyffhäuſeranzug zu melden. Jn eine
Schnellſammelliſte für Kriegerwaiſen zeichnete
ſich eine größere Anzahl Kameraden ein Kame
radſchaftsführer Werner gab bekannt, daß am
2. September die Nachbarkameradſchaft Zöſchen
beſucht werden ſoll; die Kameraden treffen ſich
um 20.30 Uhr auf der Bergſchenke. Der nächſte
Monatsappell findet bei Kamerad Hiemiſch in
Wallendorf am 16. September, um 20.30 Uhr,
ſtatt. Nach dieſer Bekanntgabe ſchloß Kamerad
ſchaftsführer Werner mit der Führerehrung den
Appell.

Ergebnisreiche Schroikfammlung,
8 Wehlitz. Die von der Werkſchar des Muſter

betriebes F. M. Weber unter Führung des Orts
gruppenleiters Schiller durchgeführte Schrott
ſammlung hatte ein ausgezeichnetes Ergebnis.
Jnsgeſamt wurden 100 Zentner Alteiſen geſarn
melt, wovon die kleinen Haushaltungen 66 Zentner
beigeſteuert hatten, während der NS.-Muſterbe
trieb von Pg. Preller 34 Zentner aufbrachte.

Konzert des Männerchors
8 Schkeuditz. Jm Gaſthof „Zur Landesgrenze“

fand am Sonntag ein Sommerkonzert ſtatt, das,
begünſtigt durch das ſchöne Wetter, ſehr gut be
ſucht war. Die Aufmerkſamkeit der Zuhörer war
durch die Durchbrechung der ſtrengen Konzertform
mit Tanzeinlagen nur geſteigert. Unter der Lei
tung von Chormeiſter Paul Schlayer bot der
Männerchor SchkeuditzOſt ein inhaltreiches Pro
gramm.

Der erſte Teil brachte drei beſinnliche Lieder
von denen wohl „Die Hymne an die Nacht“ von
L. van Beethoven am wirkungsvollſten war.
Dann folgten Lieder zum Lobe der Natur. „Feld
einſamkeit“, „Eine Wieſe voll Margueèriten“ und
„Jn den Alpen“ wurde mit lyriſcher Einfühlung
zum Vortrag gebracht. Jm dritten Teil klang der

Abend mit Liedern der Lebensfreude aus Dem
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feld, Gaſthof Schirmer und um 15 Uhr in an
in der „Alten Poſt ſtatt. Die Beratungsſtunden
werden vom Staatl. Geſundheitsamt in Merſe
burg durchgeführt.

Ehrentag der Goldenen Hochzeit
S Dehlitzſch (S.). Am Sonntag, 20. e

war es dem hieſigen Einwohner Friedrich Karl
Lemnitz vergönnt, mit ſeiner Ehefrau Emma
eb. Röbbenack das ſeltene der der goldenen
ochzeit zu feiern. An der Feier, die in demengſten Kreis abgehalten wurde, nahmen ſechs

Kinder, 8 Enkelkinder und ein Urenkelkind teil.
Dem Jubelpaar, das ſich verhältnismäßig noch
guter Geſundheit erfreut und im 74. Lebensjahr
ſteht, wurden aus Anlaß ihres de her zahl
reiche Ehrungen zuteil. Ferner wurde den Ehe
leuten vom Kreisleiter das Glückwunſchſchreiben
und ein Ehrengeſchenk des Führers überreicht.
Auch von der Regierung Merſeburg war dem
Jubelpaar eine Ehrenurkunde zugeſtellt worden.
Auch wurde das goldene Hochzeitspgar von

Hochbetrieb beim Gthützenfeſt
Bekrieb auf allen Skänden auf dem Feſtploatz.

Mücheln. Das Müchelner Schützenfeſt
nahm am Sonnabend mit einem Fackelzug
durch die Straßen ſeinen Auftakt. Jm „Schützen
haus wurde dann anſchließend fleißig getanzt,
während im kleinen Saal ſich die Mitglieder der
Gilde zu einem Kommers eingefunden hatten.
Zwei bewährte Kameraden wurden wegen ihrer
Hingabe für die Schützenſache zu Schützenfeld
webeln befördert. Es waren dies der Platzmeiſter
W. Krauße und der Schützenmeiſter A.
Bergner.

Mit dem Wecken am Sonntag früh nahm
dann das Schützenfeſt ſeinen Fortgang. Beim
Umzug am Nachmittag fielen beſonders die Frey
burger in ihrer ſchönen, alten Jägeruniform auf.
Unter Vorantritt des Spielmannszuges und der
S. Kapelle bewegte ſich der Zug durch die ge
ſchmückte Stadt. Im Namen der Stadt wünſchte
Bürgermeiſter Dr. Horn dem Feſt einen frohen
Verlauf. Er betonte die Verbundenheit zwiſchen
der Müchelner Schützengeſellſchaft und, der Stadt
verwaltung. Den Gruß aller Schützenbrüder über
brachte Schützendirektor H. Arndt z. Mit drei
Schüſſen eröffnete dann der Schützendirektor den
Begin des Schießens auf allen Ständen. Beim
Kleinkaliber zeichnete ſich beſonders die Jugend
aus, aber auch ſonſt war die Beteiligung am
Schießen gut. Währenddeſſen herrſchte aber auch
auf dem Schützenplatze Hochbetrieb. Da gab es
allerlei „Neuerſcheinungen“, vor denen ſich die
Menſchenmenge zum Teil ſtaute. Während der
eine ſein Glück bei der Wahrſagerin vorausſagen

e

Der Brigadeſührer war da
Vorbeſichtigung der Nürnbergkeilnehmer.

eifrigen Männerchor Schkeuditz-Oſt wurde zum
Schluß viel Beifall gezollt, was wohl der ſchönſte
Dank für ſeine Leiſtungen war.

Hochbetagk.

8 Schkeuditz. Dieſer Tage vollendete der Gärt
des Friedrich Genth, Grenzſträße 41,
das 75. Lebensjahr. Wir gratulieren dem Alters-
jubilar herzlich und wünſchen ihm noch viele Jahre
in Geſundheit und Friſche!

Als die Pferde durchgingen.
8 Kleingöhren. Beim Einfahren von Hafer

gingen am Sonnabend dem Bauern R. aus un
behännter Urſache die Pferde durch. Der Bauer
wurde dabei vom Wagen geſchleudert, wodurch er
eine klaffende Kopfwünde und Verletzungen am
Schienbein davontrug. Durch Anfahren an einen
Baum wurden die davonraſenden Pferde ſchließ-
lich zum Stehen gebracht. Der Bauer R. mußte
einem Leipziger Krankenhaus zugeführt werden.

Neue Fahne für die Schützen
s Lützen Am Sonntag nahm das Schützenfeſt,

das zum 331. Male gefeiert wird, ſeinen Anfang.
Eine beſondere Bedeutung erhielt das Feſt durch
die Weihe der neuen Fahne, die mit dem Einbau
des deutſchen Schützenbundes in den Reichsbund
für Leibesübungen auch unſerer Gilde übergeben
wurde. Die Weihe der Fahne nahm Ortsgruppen-
leiter Pg. Gospodarek vor. Dann richtete
der Schützenmajor ſeinen Willkommensgruß an
die Feſtteilnehmer. Seine Worte klangen mit der
Verſicherung aus, daß die e e reweiter nach ihrem Wahlſpruch „Ub Aug und
Hand fürs Vaterland“ handeln würden und,
damit ſtets zum Einſatz für ihre Heimat bereit
ſeien. Nach dem Vorbeimarſch entwickelte ſich
auf dem Feſtplatz ein buntes Treiben. Dieſer
erſte Schützenfeſtkag wurde durch einen frohen
Tanz beendet.

Nur ein neuer Erdenbürger.
S Lützen. Jn der Woche vom 13. bis 19. Aug.

wurde vom Standesamt in Lützen lediglich eine
Geburt beurkundet.

Mütterberakung in Lützen
8 Lützen Die Mütterberatungsſtunden finden

am Dienstag, 22. Auguſt, um 14 Uhr, in Both-

Laucha. Am Sonntagvormittag waren die
Teilnehmer am diesjährigen Reichsparteitag der
Standarte J 4 Naumburg, und zwar die Sturm-
banne II und III, zur Beſichtigung durch den
Führer der Brigade 138, Brigadeführer Hein z,
auf dem Sporkplatz Laucha angetreten. Unter
Vorantritt des Muſikzuges der Brigade wurde
der Vorbeimarſch geübt, damit in Nürnberg auch
alles klappt. Wenn auch bei der Beſichtigung noch
hier und da kleine Mängel feſtzuſtellen waren, ſo
wurden dieſe ſofort behoben. Im übrigen fiel die
Beſichtigung zur vollen Zufriedenheit des Brigade
führers aus.

Die Standarte J 4 gehört zum Marſchblock J
und wird dieſer in Weißenfels zuſammengeſtellt.
Von Weißenfels erfolgt die Abfahrt nach Nürn

berg am 4. September. Der Rücktransport von
Nürnberg erfolgt in der Nacht vom 10. zum
11. September 1939.

Beginn des Lauchaer Mannſchießens
O Laucha. Nach altem Brauch feiert die

Schützengeſellſchaft Leucha (Anſtrut) und mit
ihr die geſamte Bevölkerung jedes Jahr am
dritten Sonntag im Auguſt ihr Mannſchießen.
Das diesjährige Mannſchießen dauert vom
Sonnabend, dem 19., bis Mittwoch, dem
23. Auguſt 1939. Programmgemäß wurde das
Mannſchießen am Sonnabend mit dem Zapfen
ſtreich und anſchließendem öffentlichen Kommers
im „Schützenhaus“ eröffnet. Der Sonntag
wurde gegen 6 Uhr früh mit dem üblichen
Wecken begonnen. Um 11 Uhr fand ein ſchönes
Platzkonzert, ausgeführt vom Muſikzug Nitze,
Artern, ſtatt. Am 14 Uhr erfolgte der Auszug
der Schützen zu Ehren des Mannkönigs. Dann
nahm auf dem Schießſtand in der Lehmgrube
das Mann und Preisſchießen ſeinen Anfang.
Am Montag nachmittag wurde das Schießen
fortgeſetzt. Am Dienstag findet nach Ein
tritt der Dunkelheit ein großes Feuerwerk ſtatt.
Am Mittwoch um 12 Uhr mittags iſt Ein
zug der Schützen zu Ehren des neuen Mann
königs und anſchließend Preisverteilung.

Schaden durch Gewitter
O Freyburg. Das letzte Gewitter, das über

unſerer Stadt niederging, brachte wieder gewal
tige Waſſermaſſen mit ſich. Vom Schloßberg

ſeinem ehem. Arbeitgeber, Rittergutsbeſitzer
Dr. von Richter, dem ſie über 40 Jahre treu
edient haben, zu ſeinem Ehrentage reichlich be
chenkt. Pfarrer Zeiſing, der das goldene Hoch

zeitspaar einſegnete, überreichte dem Jubelpaar
im Namen des Evangeliſchen Konſiſtoriums eine
Ehrenurkunde und eine goldene Bibel. Mögen
den Ehejubilaren guch weiterhin noch viele ge
ſunde und frohe Jahre beſchieden ſein, das iſt
auch unſer nachträglicher Glückwunſch

Groß Ernketag.
8 Dehlitz (Saale) Jnfolge der letzten ſchönen

Tage war die Getreideernte wieder in Gang ge
kommen. Auch am Sonntag wurde hier mit allen
verfügbaren Kräften an der Einbringung eifrig
gearbeitet. Schwer beladen mit den goldenen
Ahren rollten die Wagen die Straße enklang in
die Scheunen. Es halten ſich auch verſchiedene
Einwohner zur Verfügung geſtellt, um durch ihren
Einſatz die Bergung der Getreideernte zu be
ſchleunigen.

ließ, labte ſich der andere an den leckeren Ge
nüſſen. Es war für jeden geſorgt, ſo daß bis in
die ſpäten Abendſtunden auf dem Rummelplatz
Betrieb war. Am Montag nahm das
Schießen ſeinen Fortgang und heute wird die
Königsfamilie proklamiert.

Bekrunkener fiel in die Geiſel.
S Mücheln. Ein ſtark angetrunkener Mann

fiel in der Bahnhofſtraße in die Geiſel und mußte
ſo ein unfreiwilliges Bad nehmen. Dabei kam
ihm die Aktentaſche mit Jnhalt abhanden.

Engländerbeſuch im Geiſeltal.
Mücheln. Zwangsig engliſche Austauſch

ſchüler beſichtigten die Grube Eliſabeth mit
ihren modernen Jnduſtrieanlagen. Die ge
waltigen und vielſeitigen Einrichtungen dieſes
Braunkohlenwerkes hinterließen bei den Eng
ländern einen nachhaltigen Eindruck.

Erwiſchte Apfeldiebe.
Mücheln. An der Krumpaer Landſtraßze

im Grundſtück Förſter wurde kürzlich ein
Gartendiebſtahl verübt. Wie die polizeilichen
Ermittlungen ergaben, überſtiegen acht junge
Burſchen im Alter von 15 bis 18 Jahren die
Mauer und pflückten die Apfelbäume leer. Sie
ſehen ihrer Strafe nun entgegen.

Zum 90. Geburtstas.
Neumark. Die älteſte Einwohnerin, Frau

Thereſe Ludwig Bedraer Straße 81, feierte
ihren 90. Geburtstag. Der hochbetagten Jubi
larin gelten auch unſere Glückwünſche für einen
ſonnigen Lebensabend!

kamen die Waſſermengen herunter und hinter
ließen breite, tiefe Riſſe in der Fahrſtraße. Am
Jahnheim wurde das erſt im vorigen Jahre neu
gelegte Pflaſter vollſtändig unterſpült und Teile
davon nach der Brückenſtraße abgeſchwemmt.
Bei Kleinjeng hat der ſtarke Regen ein Maisfeld
buchſtäblich glattgewalzt.

Die Lrauben wachſen gut
Doch Peronoſporagefahr in den Weinbergen.
O Freybürg. Durch die feuchtwarme Witte

rung der letzten Tage hat ſich in den Weinbergen
die Peronoſpora wieder ſtärker ausgebreitet. Vor
allem ſind es die nachgewachſenen Triebe, die von
der Krankheit neu befallen wurden. Dort, wo
gründlich und rechtzeitig geſpritzt wurde, wirkt ſich
die Krankheit kaum aus. Eine Gefahr für die
Ernte dürfte. aber kaum in einer Weinbergsanlage
vorhanden ſein. Die Trauben ſind in den letzten
Wochen gut gewachſen, ſo daß bei Anhalten
warmer Witterung mit einer Vollernte gerechnet
werden kann. Die Winzer ſind nun bei den letzten
Arbeiten. Die Laubarbeiten ſind nahezu beendet,
die letzte Hacke folgt anſchließend, und dann iſt
Ruhe bis zur Weinleſe. Dieſe Zeit benutzen die
Weinbergsbeſitzer ſeit Jahren dazu, um in anderen
Weinbaugebieten ihre Kenntniſſe zu erweitern. Jn
dieſem Jahre führt die Winzerfahrt nach Bad
Kreuznach zur Weinbauausſtellung.

Jm Gewitter verunglückt
O Freyburg. Während des wolkenbruchartigen

Gewitterregens am Wochenende wollte ein aus
wärtiger Kraftwagenführer von Freyburg nach
Naumburg fahren. Durch die verſchlammten
Straßen geriet der Kraftwagen in die breiige
Maſſe, ſo daß der Fahrer die Gewalt über ſein
Fahrzeug verlor und gegen einen Obſtbaum fuhr,
der durch den Anprall glatt umgelegt wurde. Der
Kraftwagen wurde dabei ſchwer beſchädigt und
mußte abgeſchleppt werden.

Anfall beim Eiſenſchmieden
O Balgſtädk. Der Einwohner G. erlitt

dadurch einen Unfall, daß ihm beim Eiſenſchmieden
ein Stück gegen den linken Handrücken ſpranug.
Nach der erſten Hilfeleiſtung mußke der Verletzte
in eine halliſche Klinik gebracht werden, wo der
Splikker enkfernk wurde.

Das sorglose Leben beginnt sofort an Bord
dieses sprichwörtlichen Schönvetterschifſes

Selbst weitgereiste Seefahrer geben zu,

besten liegende Reise an! Und bele-
gen Sie beizeiten einen schönen Platz!

Ja! So ist das Leben schön und die
Mit der „Milwaukee“ heraus aus dem Alltag in den Zauber des sonnigen Süclens!

e Fahrt nach Spanien und ins Mittel Fahrt nach Griechenland u. Italien
7 daß die Seefahrt auf der intimen, meer vom 29. Aug. bis 16. Sept. 1939 vom 19. September bis 3. OKtober

9 schmucken Milwaukee ihre besonderen
e Reizehat. Was dieses schwimmende Kur-

hotel dem Erholungsuchenden bietet,
ist geradezu phantastisch. (Sonst würden

nicht viele Milwankeegetreue Jahr für
Jahr eine der für Leib und Seele so
gewinnbringenden Milwaukee- Fahrten

mitmachen!) Fordern Sie bald illu-
strierten Prospekt über die Ihnen am

Reiseweg: Hamburg, Cadiz (Sevilla), 1959. ab RM 325.-
Ceuta (Tetuan), Bucht von Gibraltar,
Malaga (Granada), Palermo, Neapel,
Messina, Katakolon (Olympia), KLorinih
Athen), Korku, Budva (Dhberlandlausflug
über Cetinje nach Kotor), Kotor-Cattaro,
Hubrovnik-Ragusa, Venedig Reise-
dauer: 18 Tage Fahrpreise ab RM 400.. ab RM 400.-

Welt ein Paradies:

Große Herbst-Mittelmeerreise vom
6. bis 31. Oktober 1959, ab RM 600.-

Weihnachts- u. Silvesterfahrt nach
den Atlantischen Inseln vom 20.

Dezember 1959 bis 7. Januar 1940,

VERANSTALTET WERDEN DIESE „MILWAUVKEE-REISEN IN GEMEIN-
SCHAFT MIT WM. H. MULLER CO. (LONDON), LTD., LOND ON

Reise er C Cie. Ca. S. rm en Sr. re Sernrue 299 66 u. e 83Verfretune im Merse T. Srune Vor Ah V.
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Das Fest ist nun vorberDank der Ortsgruppe und des Bürgermeiſters an Mitarbeiter und Helfer
Bad Dürrenberg. Volle zehn Tage ſtandBad Dürrenberg im Zeichen feſtlicher Henee

ſchaft. Ebenſo lange prangten die Straßenzüge
und Plätze, darunter beſonders der Hindenburgring
in der Großſiedlung, im Schmuck von Fahnen,
Girlanden und Goldbändern Des Abends geſellte
ſich das unvergeßliche Bild der ſtimmungsvollen
Illuminationen dazu Mit dem geſtrigen Montag
hatten dieſe Tage ihr Ende erreicht. Nun kommt
das Alltagskleid des Badeortes wieder zum Vor
ſchein. Wenn in dieſem erſten Jahre des großen

Sander, Orksgruppenleiter S chröder,

Heimatfeſtes auch noch nicht ſämtliche Häuſer das
Feſtkleid angelegt hatten man vermißte be
ſonders an vielen Gaſtſtätten jeglichen liebevollen
Schmuck ſo iſt doch der Stein ins Rollen ge
kommen und wir ſind davon überzeugt, daß ſchon
im kommenden Jahre gerade der Schmuck aller
Häuſer Ausdruck des Gemeinſchaftswillens ſein
wird und die verſchiedenen Umzuüge wie auch die
Scharen von auswärtigen Beſuchern nur Straßen
fronten in prächtigem Schmuck erblicken werden.
Mit einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein
im großen Feſtzelt, an dem auch Kreisleiter Ritter
buſch unter den Altparteigenoſſen und den Führern
der Gliederungen weilte, klang dann das Feſt aus.
Ein großes Feuerwerk auf dem Hindenburgring
bildete ſeinen offiziellen Abſchluß.

Jm Andenkenwettbewerb
Wir müſſen auch in Bad Dürrenberg dahin

kommen, daß die Erinnerung an den Aufent
halt nicht durch kitſchige und geſchmackloſe
Gegenſtände, ſondern durch ſtilvolle und orts-
gebundene Andenken ermöglicht wird. Dieſem
Zweck diente der in den hieſigen Schulen durch
den Bürgermeiſter (Verkehrsamt) ausge
ſchriebene Andenkenwettbewerb. Folgende
Schüler konnten hierbei für brauchbare

Löſungen ausgezeichnet werden: von der
Dietrich Eckart Schule Nalikowſki für
„Solezwerge auf Rädern“, Haaſe für
„Serviettenſtänder mit ſpielenden Kindern
Albrecht für „Brieföffner mit Solezwerg:
von der Keuſchberger Schule: Gottenrott
für „Laterne mit Borlachturm und Solezwerg
Kroll für „Briefſtänder mit Borlachturm“,
Sch ne ider für „Schlüſſelbrett mit Borlach

Außerdem wurden den Klaſſen 8a und 8 b
der DietrichEckartSchule Anerkennungen für
eine Gemeinſchaftsarbeit „Servietten aus
geſprochen.

Die Ortsgruppenleiter und der Bürgermeiſter
von Bad Dürrenberg wenden ſich mit folgendem

Abſchlußwort
an alle, die in Bad Dürrenberg halfen oder als
Gäſte an der Feſtwoche der Gemeinſchaft teil
nahmen:

„Nachdem die ſchönen Tage mit viel fröhlichen
und auch beſinnlichen Stunden in der „Feſtwoche

z

e

Das iſt das rechte Erntewetter
O Querfurk. Das am Sonntag für die Ein

bringung der Ernte äußerſt günſtige Wetter hielt
auch den ganzen Montag über an und geſtattete
eine tüchtige Arbeitsleiſtung zur Bergung der
Ernte. Jn die Scheuern und in den Feimen
wurde eine gewaltige Getreidemenge vor den
Unbilden der Witterung geborgen. Trotz der
Schwere der Arbeit ſah man überall bei den
Bauern und Landarbeitern und den als Ernte
helfern eingeſetzten Arbeitskräften frohe Geſichter;
denn ſolch ein Erntewetter, wie dieſe beiden Tage
es beſcherten, gab's heuer noch nicht. Hoffentlich
bleibt das Wetter dieſe Woche ſo, dann dürfte
die Ernte im großen und ganzen geborgen ſein.

Stenographen in Querfurt
O Huerfurk. Am Sonntag, 27. Auguſt, ſteht

Querfurt im Zeichen der Stenographen die ſechſte
Kreistagung des Kreisverbandes Halle und Um
gebung hält das große Leiſtungsſchreiben der
Deutſchen Stenographenſchaft in der Stadtſchule
ab. Die Tagung wird in Gemeinſchaft mit der
Ortswaltung der DAF. durchgeführt. Den Ab
ſchluß des Tages bildet eine öffentliche Kund
gebung und die Siegerehrung im Gaſthaus „Zur
Tanne“. Das große Leiſtungsſchreiben beginnt
um 9.30 Uhr in der Stadtſchule.

Wieder geneſen.
O Querfurk. Durch den tragiſchen Unglücks

fall kurz vor den Toren unſerer Stadt am 1. Juli
kamen zwei Schüler zu Schaden. Einer wurde

der Gemeinſchaft verklungen ſind, iſt es uns ein
aufrichtiges Bedürfnis, vor allem den Angehörigen
der Arbeitsgemeinſchaft Feſtwoche und darüber
hinaus allen ſonſtigen Mikarbeitern und Mit
arbeiterinnen herzlich zu danken für ihren uneigen
nützigen Einſatz bei der Vorbereitung und Durch
führung dieſer wirklichen Feſttkage unſerer Orks
gemeinſchaft.

Es waren ſo viele Helfer, daß es faſt unmöglich

um

iſt, ſie namentlich aufzuzählen, mögen wir ſie in
den Reihen der RSDAP. ihrer Gliederungen und

Vor den Plänen zum neuen HJ.-Heimbau in Bad Dürrenberg Von links nach rechts Bannführer
Bannſührer El ber k, Kreisgmksleiter Rockendor f,

Orksgruppenleiter Wald und Bürgermeiſter Prefuhn. Bild: Große

Verbände, bei Gemeinde und Verkehrsamt, der
Lehrerſchaft, der Saline, der e dem Roken
Kreuz den Anwohnern des Hin enburgringes oder
dem Gewerbe und anderen ſuchen.

Sie alle haben eine Gemeinſchaftsleiſtung voll
bracht, die ſo umfaſſend kaum zu erwarken war,
und die ihren Lohn gefunden hat in dem wirklich
ideellen Erfolge dieſer Feſtkage, nämlich in der
Feſtigung des Zuſammenhalkes der Einwohner
ſchaft, die damit den kieferen Sinn der Woche ver
wirklicht hat. Möge, wie wir das in unſeren Ge
leikworken ſchon zum Ausdruck brachten, dieſe Er
kenntnis, daß einer helfend und ſchaffend zum
anderen ſteht, damit das Ganze in frohen und
ſchönen Tagen beſtehen kann, hinüberreichen in
unſer Wirken im Allkag. Dann hat alle Arbeit und
alle Mühe vielfach einen Lohn gefunden.

Heil Hitler!
gez. Schröder, gez. Preſuhn, gez. Wald,
Ortsgruppenleiter. Bürgermeiſter Ortsgruppenleiter.

87 Jahre alt.
Bad Dürrenberg. Am heutigen Dienstag

vollendet der Rentenempfänger Wilhelm Peter
ſein 87. Lebensjahr. Er iſt der älteſte Einwohner
im Ortsteil Balditz. Wir wünſchen dem noch
rüſtigen Altersjubilar weiterhin einen geſunden
und frohen Lebensabend!

Gemeinde Lenma
Dumme Jungen

wüteken an den Zäunen der Vorgärten.

X Leung. Jn der Schloſſerſtraße wurden in
der Nacht zum Sonnabend an verſchiedenen
Grundſtücken von den Vorgärten Latten abge
riſſen. Es handelt ſich hier um Dummejungen-
ſtreiche, die vermutlich nach Alkoholgenuß aus
geführt wurden. An einem Grundſtück bekamen
die Täter einzelne Latten nicht ab, ſo daß ſie
den ganzen Zaun umriſſen. Da ſolche Fälle früher
ſchon wiederholt vorgekommen ſind, wäre es wün
ſchenswert, wenn hier die Polizei ein wachſames
Auge hätte.

ſofort getötet, während der andere mit lebens-
gefährlichen Verletzungen in das hieſige Kranken
haus eingeliefert werden mußte, wo er ziemlich
hoffnungslos darniederlag. Nunmehr iſt er wieder
geneſen und hat als geheilt das Krankenhaus ver
laſſen. Er kann ſchon dem Schulunterricht wieder
beiwohnen. Das iſt überaus erfreulich, da er der
einzige Sohn einer Witwe iſt, die ihren Mann
durch einen Unglücksfall vor langen Jahren ſchon
verloren hat.

Von der Schule.
O. Luerfurk. Die Sommerferien der hieſigen

Stadtſchule erreichten mit dem 16. Auguſt d. J.
ihr Ende. Der Unterricht wurde am Morgen des
17. Auguſt nach der üblichen Flaggenehrung
wiederauf genommen. Aus dem Lehrkörper der
Schule iſt Lehrer Lutſche infolge Verſetzung aus
geſchieden. Seine hier verwaltete Stelle iſt noch
unbeſetzt.

Bei der Flachsernte
O Lodersleben. Am Sonntag weilte hier der

BDM. aus unſerer Kreisſtadt, diesmal nicht zu
irgendeiner Veranſtaltung, ſondern zur Erntehilfe.
Fleißig regten ſich die vielen arbeitswilligen
Hände beim Flachsrupfen und ſchafften einen
Teil. Doch blieb nöch ein Übriges zu tun: deshalb
wurde am Montag die oberſte Klaſſe der Mädchen
von der Stadtſchule Huerfurt eingeſetzt. Die
Mädchen wurden am Morgen von dort auf Acker
wagen abgeholt und zur Arbeitsſtätte gebracht.
Auch ſie
Ernte freudig erfüllt.

haben ihre Pflicht zur Bergung der

Vor der Fahrt nach Nürnberg

O Steigra. Vor dem Gemeindegaſthof hatten
ch am Sonntag 90 politiſche Leiter des Kreiſes
uerfurt, die als Marſchteilnehmer am Reichs

parteitag des Friedens in Nürnberg teilnehmen,
zum Appell verſammelt. Kreisleiter Borner,
der mit dem Kreisausbildungsleiter Kraeft die
Beſichtigung vornahm, muſterte mit kritiſchen
Augen die angetretenen Marſchteilnehmer, die mit
den Ortsfahnen Aufſtellung genommen hatten.

Muſter auf der Straße.
O Langeneichſtädt. Auf der Straße Schaf

ſtädt -Langeneichſtädt wurde ein Muſterkoffer
aufgefunden und vorläufig bei der Ortsbehörde
ſichergeſtellt. Vermutlich hat ihn ein Reifender
vom Auto verloren.

Hohes Alker.
O. Gröſt. Der Einwohner Franz Opel feierte

in körperlicher und geiſtiger Geſundheit den
75. Geburtstag. Noch heute ſieht man den Jubilar
tüchtig in der Landwirtſchaft ſchaffen. Wir
wünſchen ihm auch fernerhin einen ſonnigen
Lebensabend!

Der Bach wurde gereinigt.
O Querfurk. Infolge der häufigen Regenfälle

dieſes Jahres iſt der Bachlauf wieder ſtark ver
ſchlammt. Deshalb hat man in den letzten Tagen
eine gründliche Reinigung des Bachlaufes vom
Schützenhauſe an durch die ganze Stadt ausge
führt, ſo daß jetzt der Bach vom Schützenhauſe
bis zum Durchlaß des Bahndammes Querfurt
Mücheln unterhalb der Wieſenmühle gereinigt iſt
und ſo dem ungehinderten Abzug der Waſſer
mengen dienen kann.

Aus dem Saalkreis
Auf friſcher Tak ertappt.

Lochau. Schon vor einiger Zeit waren dem
Beſitzer einer kleinen Hühnerfarm Eier geſtohlen,
ohne daß es bisher gelungen war, der Diebe hab
haft zu werden. Nunmehr gelang es dem Eigen
tümer, zwei größere Burſchen auf friſcher Tat zu
erwiſchen. Eine gehörige Tracht Prügel, die ihnen
auf der Stelle verabreicht würde, dürfte geeignet
geweſen ſein, den beiden den Unterſchied von Mein
und Dein klargemacht zu haben.

Kartoffeldiebſtahl.
Lochau. Dem Landwirt Grube, Ammendorf,

wurden von ſeinem Feldplan in Lochauer Flur
größere Mengen Kartoffeln geſtohlen. Hoffentlich
gelingt es, die Diebe bald ausfindig zu machen.

Die Obſtſammelſtelle.
2 Lochau. Auch für unſere Gemeinde wurde

eine Obſtſammelſtelle errichtet, deren Verwalter
Herbert Zander iſt. Seine Wohnung befindet
ſich in Gröbers, Halleſche Straße 16.

Smangsfelder La

Hundert Helfer bei der Ernte
Oberröblingen am See. Wieder waren

am Sonntag etwa 100 Erntehelfer auf dem
AdölfHitler Platz zum freiwilligen Ernteeinſas
angetreten. Nach der Begrüßung der Volks
genoſſen durch Ortsgruppenleiter Pg. Heu
berger wurden die Helfer wieder ver
ſchiedenen Bauern zugeteilt. Der größte Teil
half, auf dem Gut E. Wentzel mit. Der Erlös
für die Arbeit geht den einzelnen Organiſa
tionen bzw. Volksgenoſſen zu.

Auf der Straße angefahren
Alberſtedk. Die hieſige Einwohnerin St be

fand ſich auf der Dorfſtraße und wollte die Mütze
des Lehrers von der Straße aufheben, die dieſem
herabgefallen war. Dabei wurde ſie von
einem Motorradfahrer aus Unterfarnſtedt ange
fahren. Die Frau erlitt durch den Unfall einen
Unterſchenkelbruch. Sie mußte ſofort dem Stadt
krankenhaus in Eisleben zugeführt werden. Der
Motorradfahrer ſtürzte ebenfalls von ſeinem Rad
und zog ſich Verletzungen am Kopf und am linken
Bein zu. Auch er mußte ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

Sporkler und Turner beim FKreisfeſt.
Skedten. Am Sonntag fand hier das Unter

kreisſportfeſt für den Mansfelder Seekreis ſtatt.
Aus der gangen Gegend waren die Gäſte und
Sportler erſchienen und wohnten der großen
Sportveranſtaltung bei. Es würden ſehr gute Er
gebniſſe erzielt.

Furchfbarer Ausgang einer Schwarzfahrt
Zwei Perſonen tödlich verunglückt

M Weißenfels. Ein ſchweres Motorrad-
unglück ereignete ſich am Sonntkag, in den ſpäken
Abendſtunden, auf der Naumburger Landſtraße
zwiſchen Weißenfels und Plennſchütz. An der
„Schönen Ausſicht ſtieß ein mit zwei jungen
Leuten beſetztes Mokorrad in voller Fahrt mit
einem aus Weißenfels kommenden Perſonenauto
zuſammen. Durch den heftigen Anprall wurden
die beiden Mokorradfahrer vom Rad geſchleudert.
Der Fahrer flog durch die Windſchutzſcheibe des
Aukos und erlitt ſo ſchwere Schnitkkwunden und
innere Verletzungen daß auch die ſofortige Uber
führung ins Weißenfelſer Krankenhaus ihn nicht
mehr zu retten vermochte. Sein Mitfahrer war
auf der Stelle kok. Der Lenker des Autkos kam
mit leichten Verletzungen davon. Wie die Ermitk
lungen der Polizei ergeben haben, handelt es ſich
bei den ſo jäh ums Leben Gekommenen um zwei
neunzehnjährige Burſchen aus Halle, die ſich
das Motorrad zu einer Schwarzfahrt „ausge
lüehen“ hatten. Offenbar hat der Fahrer unter
wegs die Gewalt über die 350-Kubikzenkimeter
Maſchine verloren, denn er ging mit ekwa
80 Kilometer Skundengeſchwindigkeit in die Kurve.

Goldene Hochzeit.
A Dehlitz. Das Ehepaar Friedrich Karl Le m

nitz feierte das Feſt der goldenen Hochzeit. Jhm
wurden zahlreiche Ehrungen zuteil. Auch roir
gratulieren herzlich!

Die Äülteſte in Wildſchütz geſtorben.
Wildſchütz. Jm Alter von 88 Jahren iſt

die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes, Friederike
Enke geb. Heinichen geſtorben. Eine große
Kinderſchar und das ganze Dorf wird um ſie
trauern.

NS.Filmabend in Pretzſch.
A. Pretzſch. Am Sonntagabend veranſtaltete

die Gaufilmſtelle der NSDAP. wieder einen
Filmabend, in deſſen Verlauf als Hauptfilm „Ge

heimzeichen LB 17“ gegeben wurde, der alle Be
ſucher durch ſeinen ſpannenden Ablauf feſſelte.

Das Beiprogramm brachte einen Film vom Ein
ſatz der Legion Condor in Spanien. Trotzdem
der Sonntag ein ausgeſprochener Ernteſonntag
war, konnte man den Beſuch als recht erfreulich
bezeichnen.

Mit dem Gabelſtiel verletzt
A Waldau. Die Ernfkeunfälle in jedem

Jahre mahnen immer wieder zu größter Vorſicht
und Bedachtſamkeit. Senſe und Gabel haben
ſchon manches Unglück verurſacht. Auch das Her
unkergleiken von einem Fuder hat ſeine Gefahren,
wie hier ein Fall zeigte Beim Herunterrutſchen
vom Fuder verletzte ſich eine Frau am Leib durch
den Gabelſtiel derart, daß der ſofort herbeige
rufene Arzt die überführung ins Krankenhaus
anordnen mußte.

Karl Henniger zur letzten Ruhe geleitet
K Meineweh, Am Sonntag wurde hier Lehrer

i. R. Karl Henniger zur letzten Ruhe ge
bettet. Die Trauerfeier begann im Schulhof, eine
ſchöne ſymbolhafte Ehrung für den alten Lehrer,
der über 4 Jahrzehnte in Meineweh als Erzieher
gewirkt hatte. Mit Schulrat Pg. Kretzſchmar
nahm die Lehrerſchaft Abſchied von dem Toten.
Der prachtvolle Blumenſchmuck, vielfach mit
ehrenden Widmungen verſehen, ließ einen Schluß
zu, welch große Wertſchätzung der Heimgegan
gene genoſſen hat

Keutſchener Denkmalsfrage
K Keutſchen. Jm Monatsappell der Krieger

kameradſchaft wies der Kameradſchaftsführer,
Pg. Rub'es, auf die Tannenbergfahrt hin. über
die Denkmalsfrage gab Kamerad Oswald Mun-
kelt Auskunft. Von den Riebeckſchen Montan
werken iſt ein Findling bereitgeſtellt worden. Bis
zum 1. Oktober werde das Denkmal aufgeſtellt

ſein und wird von der Gemeinde in Obhut ge
nommen. Ein neuer Schießwart für den Kam,
Emil Müller, der am 1. Oktober verzieht, ſoll
im September-Monatsappell gewählt werden.

Hohes Alker.
A SGröben. Jnvalid Franz Benndorf

feiert in guter körperlicher und geiſtiger Friſche
den 82. Geburtstag. Wir wünſchen ihm einen
ſonnigen Lebensabend!

Mannſchießen.
K Sröben. Der hieſige Schützenverein be

ſchloß, das diesjährige Mannſchießen am 4. Sep

tember durchzuführen. e
Kriegerkameradſchaft Granſchütz

Harter Kampf um die HermannGöring-Plakelte.
A Granſchütz. Unter Leitung des Kreisſchieß

wartes des NS.Reichskriegerbundes Kamerad
Klube, Weißenfels, trafen ſich auf den Schieß
ſtänden der Kriegerkameradſchaft Granſchütz am
Sonntag die Kameradſchaften Granſchütz und
Taucha zum Wettſtreit. Es war auch diesmal ein
harter Kampf. Von den 10 beſten Schützen der
Kameradſchaft Granſchütz wurden 1280 Ringe er
zielt. Die Kriegerkameradſchaft Taucha erzielte
1099 Ringe. Jm einzelnen waren die Ringzaählen:
A. Weber 145, A. Schlegel 137, O. Schwarze 135,
H. Meißner 129, O. Keil 129, E. Sylveſter 127,
W. Meißner 126, O. Müller 124, R Schwarze 118,
Schlegel 110 Ringe. Kameradſchaft Taucha: An
ders 127, Görmer 119, Müller 117, Bergner 116,
H. Dreſcher 113, E. Dreſcher 110, Markmann 107,
Doſe 106, Paul 93, Stecher 91 Ringe. Durch den
Kreisſchießwart Klube wurde die HermannGöring
Plakette der ſiegreichen Mannſchaft überreicht.
Nach Beendigung des Wettkampfſchießens begann
ein Ehrennadel und Medailleſchießen. Bei dieſem
wurden folgende Kameraden ausgezeichnet mit der
bronzenen Ehrennadel Walter Meißner 153 Ringe,
Otto Schwarze 146 R., Otto Müller 124 R. Die
ſilberne Nadel erſchoß ſich der 73 Jahre alte Kam.
Albert Meißner von der Kameradſchaft Taucha
mit 88 Ringen. Ernſt PöhlitzAupitz erſchoß ſich
die kleine ſilberne Elbmedaille mit 155 Ringen.
Die kleine bronzene Elbmedaille erhielten die
Kameraden O. Schwarze 161, Walter Meißner 140
und Otto Müller 133 Ringe. Eine ſehr gute
Kameradſchaft zeigte ſich während des ganzen
Schießens. In ſeinen Abſchiedsworten richtete der
Kreisſchießwart Klube die Bitte an die Granſchützer
und Tauchaer, ſie möchten die Kameradſchaft umd
das Schießen ſo weiter pflegen, wie ſie es bis
ietzt getan haben.

12 Wagen voll Ahren
wurden von Schulkindern „geſtoppelt“.

KTheißen. Jn dieſem Jahre iſt ein ſorg
fältiges Nachleſen der Felder beſonders nötig
Mit gutem Beiſpiel ging die hieſige Schule
voran. Einem großen Bienenſchwarm gleich
zogen die 420 Kinder über die Felder des
Rittergutes Reußen und ſammelten ſo ganze
12 Handwagen voll liegengebliebener Ahren.
Faſt vier Zentner Körner konnten daraus ge
droſchen und dem Ortsbeauftragten für das
WHW. als erſte Spende für das diesjährige
WHW. zugeführt werden. Außerdem konnten
faſt 10 Zentner Stroh dem Ernährungshilfs
werk für die 4 Schweine der Mäſterei zur Ver
fügung geſtellt werden.

Als demzeikzer und

SA.Obergruppenführer Kob
kommt am Mittwoch nach Zeitz.

2 Zeitz. Am Mittwoch wird SA. Ober
gruppenführer Kob nach Zeitz kommen um die
neu aufgeſtellte SA. Standarte Jäger 20,
Standort Zeitz, dem Führer der Standarte zu
übergeben Um 20.30 Uhr findet auf dem
AdolfHitler-Platz ein Aufmarſch des SA.
Sturmbannes I 20 ſtatt. Der Obergruppen
führer wird hier zu der SA. ſprechen.
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Gegenwärtig fetert der Sportverein 1899, der
älteſte Sportverein Merſeburgs, das 40jährige
Jubiläum Iſt der Rahmen der ſportlichen Jubi
läumsſpiele auch nicht groß, ſo dürfte doch das
am Mittwochabend auf dem er Platz ſtattfin
dende JubiläumsFußballſpiel zwiſchen 99 undWacker Halle beſonderes Intereſſe hervorrufen.
Nicht die Tatſache allein, daß Wacker in unſerer
Stadt zu den Mannſchaften gehört, die man
immer wieder gern ſieht, ſondern weil die halli
ſchen Blau Weißen über ſoviel Spielſtärke ver

Morrgesz, 48 Ehr, O er

fügen, daß ſie als BezirksklaſſeElf dem Gegner
gus der Gauliga alles abverlangen werden.
Noch immer pflegt Wacker, alte Tradition hoch
haltend, eine kultivierte Spielweiſe; man weiß,
daß heute noch, wie in früheren Jahren, die
Mannſchaft in allen Reihen ausgezeichnet kom
biniert, ſie über eine gute Ballbehandlung ver
s und auch ſonſt alle die Eigenſchaften beſttzt,

man an eine Mannſchaft ſtellt, die zu den
ſtärkſten und beſten ihrer Klaſſe zählt.

99 wird gegen Wacker einen ſchweren Stand
haben. Die Ausſichten erſcheinen gleichverteilt, da

99 er ne am MittwochWacker Halle iſt morgen der Gegner unſerer BlauGelben
in beiden Reihen Erſatzleute mitwirken. Bei Mer
ſebürg fehlt. Kulpe Und bei Halle wird Fred
Schulz, der bekannteſte aller Spieler, nicht dabei
ſein. Der Sportverein meldete uns folgende
Mannſchaſt: Quandt; Kilian, Bach; Rieger, Kilian,
Zeiße; Gaudig, Zangenberg, Kocian, Koll, Herr
mann. Iſt der Kanonier Herrmann nicht dienſt
frei, wird für ihn Glien, ein techniſch hervor
ragender Nachwuchsſpieler, eingeſetzt.

Dieſe Mannſchaft erſcheint ſehr kampfſtark, und
doch wird ſie ſich außerordentlich ſtrecken müſſen,
um zu einem Sieg zu kommen, der von ihr als
Vertreter des Oberhauſes erwartet werden müßte.
Eben meldet uns auch Wacker die morgen
in Merſeburg ſpielende Elf: Großze; Boleer, Junge
Woite, Enigk, Kanitz; Müller II, K. ſe, Pabſt,
Fechner Kohla. Neben Schulz fehlen alſo Neubert
und Schlag. e e n Müller iſt ein Nach
wuchsſpieler aus der Jugend. Hervorragend er
ſcheint das Schlußdreieck und auch die Läuferreihe.
Jm Angriff wird vor allem Pabſt der 99er
Deckung ſchwere Sorgen bereiten.

Tus G. Bad Därrenberg: K l-Jugend-- Merſeburg 99 A
Jugend 1 A II-Jugend-- Preußen Merſeburg A II-Jugend72; VfL. Merſeburg B-Jugend-Dbg. S end 3

Fußvallbrief aus dem Kreiſe Rudelsburg

Seite war besser als Weißbenfels!
Bei der Landauswahl ſpielte A beſſer und ſiegte ebenfalls glatt

Nun iſt die mit Spannung erwartete
Fußballauseinanderſetzung zwiſchen Zeitz und
Weißenfels anläßlich des Anterkreisfeſtes wie
der einmal eine überaus ſichere Beute der
Zeitzer geworden! Keiner konnte dieſen
Bombenſteg von 5:1 (3 1) erwarten! Jm
Gegenteil, nach der Kräfteverteilung und den
letzten Spielen der in den beiden Städtemann
ſchaften mitwirkenden Spieler mußte mit einem
höchſtens knappen. Sieg der Zeitzer gerechnet
werden. Es kam aber gang anders, da ſich die
Mannen um Acthun in einer „unwiderſteh-
lichen Form vbefanden, vor allem, nachdem ſich
der anfängliche Unternehmungsgeiſt der Gäſte
gelegt hatte. Jhr Führungstor nach halb
ſtündiger Dauer blieb auch ihr einziges, welches
Dornbluth ſehr ſchön fertiggemacht hatte. Dann
kamen die Zeitzer zum Wort und blieben auch
bis zum Schluß immer tonangebend. Reumann,
Dretbar und Roſner teilten ſich in die 5 Tore,
wobei es feine Leiſtungen zu ſehen gab. Hätte
das TuR.Dreieck nicht ſo gut geſtanden, es
wären vielleicht zur Kataſtrophe gekommen.
Jedenfalls waren die Zeitzer in jeder Hinſicht
ihren Gäſten überlegen, was ihren Sieg ſelbſt.
in dieſer Höhe gerechtfertigt erſcheinen läßt!
Weißenfels zeigte ſich nach der Pauſe bedenk
ch ſchwach.

Jm Spiel der beiden Landauswahlmann
ſchaften zum Weißenfelſer Unterkreisfeſt gab es
ebenfalls einen recht hohen Sieg, und zwar der
AMannſchaft, der mit 7 1 etwas ſehr
hoch ausfiel, immerhin aber mit einigen Toren
Unterſchied auch verdient war. Die verſtärkte
Jauchaer Mannſchaft war der ebenfalls ver
ſtärkten Hohenmölſener Mannſchaft aber erſt
nach der Pauſe überlegen. Bis dahin waren
ſich beide Mannſchaften insgeſamt völlig gleich
wertig, wie es im Unentſchieden richtig zum
Ausdruck kommt. Nach dem Wechſel merkte
man aber gleich, daß ſich B bereits verausgabt
hatte, während A nach einer Auswechſlung des
Rechtsaußen erſt richtig auf Touren kam, wobei
Fiſcher (Jaucha) im Angriff für den richtigen
Schwung ſorgte, der auch maßgeblich an allen
Torerfolgen beteiligt war.

Jn den wenigen Freundſchaftsſpielen gab esmeiſt ünerwartete Ergebniſſe. Erfreulich war däs 22
(0 0), welches der Raumburger BC. von Arnſtadt os
heimholte und welches kaum erwartet hatte, da nicht
die ne e geſtellt werden konnte. S Eine Niederlage und einen Sieg holte ſich die TusG. Dürrenberg aus
unſerem Kreis, wo ſie bet BlauGelb Butgwerben mit 2

H unterlag, aber tags darauf die Raumburger er
welche erſatzgeſchwächt antreten mußten, mit 2- 2:
beſiegte! Der SporkClub Theißen ließ ſich daheim vom
VfB. Trebnitß mit 2 3 ganz überraſchend ſchlagen. Auch
der TV. Bornitz mußte eine Niederlage hinnehmen, und
zwar mit 1: 3 vom RAD. Bornitz.

83.Führerkorns Mittelland

Führerzehnkampf in Halle abgelegt.
Das Führerkorps Mittelland der Hitlerjugend

traf ſich in der Gauſtadt Halle, um den alljährlich
wiederkehrenden Führerzehnkampf auszutragen.
Der Führerzehnkainpf des Führerkorps Mittel
land ſtellte eine beſondere Willensleiſtung dar,
zumal er an einem Tage durchgeführt wurde.
Aus dem Führerzehnkampf ging als Beſter mit
8560 Punkten der DJ.Beauſtragte des Gebietes,
Jungbannführer Hünicke, hervor Zweiter
wurde der Standortführer von Halle, Oberbann
führer Engel, mit 8160 Punkten.

Garn)
Mötkerling ſiegt in Halle

Hall. TuspV. wurde 4: 11 (227) bezwungen.
Einen ſchönen Sieg brachte Möckerling 1917 aus Halle

wit. Trotz der Hundstagstemperatur verlief die erſte Spiel
hälfte flott, wobei die Möckerlinger die Hallenſer mit ihrem
rer Spiel faſt vollſtändig matt ſetzten Nach dem

echſel machte ſich die Hitze bei beiden Mannſchaften be
merkba.r Das Spiel war nur noch „Sommerhandball“. Die
151ler konnten gut gefallen, während Halle ein ſchwaches
Spiel zeigte II-II 7-3 für Halle.

Lauchſtädt in Gpiellaune
TusG. Bad Lauchſtädt ſchlu MTVB. Döllnitzvernichtend 19 4 i 22).

Das Spiel ſtand im Zeichen einer deutlichen überlegen
eit der Platzbeſitzer. Von der Sommerpauſe war der Mann
chaft gar nichts anzumerken. Jn allen Reihen klappte es
ſang vorzüglich, ſo daß die Gäſte, die im Feldſpiel nichtSt ſpielten, ſich mehr auf die Abwehr zu beſchränken

hatten. War es auf der einen Seite der Lauchſtädter Tor
hüter, der durch wahre Prachtleiſtungen den Döllnitzern das

Toremachen recht erſchwerte, ſo konnte auf der anderen Seite
der Döllnitzer Torſteher auf die Dauer den ungeſtümen An
griffen der Einheimiſchen nicht Stand halten. Als Sieger er
hielten die Lauchſtädter eine ſchöne Plakette. Mit dieſer
Mannſchaft werden die Lauchſtädker in den kommenden Pflicht
ſpielen ſicherlich eine gute Klinge ſchlagen. Leider aber
müſſen von der Mannſchaft im Herbſt mehrere Spieler ihrer
Dienſtzeit im Arbeitsdienſt bzw. in der Wehrmacht ableiſten.

07: 5 und 23 8!
Händball bei den Anterkreisfeſten in Zeitz

und Granſchütz.
Bei den Unterkreisfeſten in Zeitz und Granſchütz gab

es ſehr gute Handballſpiele zu ſehen ünd die zahlreichen Zu
ſchatter werden vor allen Dingen von dem Spiel in Gran
ſchüß für den Handballſport viel Sympathien mitgenommen
haben.S Bereits am Sonnabend wurde in Zeitz der Kampf aus
getragen, und es gab dabei gleich eine Uberraſchung, denn
METV. Zeih konnte ſich in faſt ſtärkſter Beſetzung gegen dieMannſchaft des Unterkreiſes Zeitz nicht duürchſetzen. Die
Unterkreismannſchaft ging mit 4 0 in Führung. Bis zur
Pauſe konnte wohl auf 42 abgeſchwächt werden und nach

der Pauſe ging es bis zum Ausgleich. Dann war aber die
Unterkretself wieder beſſer und es gob zum Schluß. einen
7 5Sieg. Beim MTV. verſagte der Sturm. Aus der
e ragten Kipping, Grießbach und Petzold
hervorTv. 1861. Weißenfels und Unkerkreis Wei enfels ſtanden
ſich in Granſchürtz gegenüber. Die Unterkreismannſchaft
war aus ATV. Rellſchüz, ATV. Granſchütz und TV. Groß
korbetha e und lieferte 45 Minuten lang eingutes Spiel. Bis zur Pauſe ſtand der Kampf 9 4. Auch
bis zum 13 7 in der 45. Minute war die Unterkreiself ſtets
gefährlich, hatte aber etwas Pech. Als eine Umſtellung vor

genommen wurde, war die Hintermannſchaft zu ſchwach ge
worden und es klappte nicht mehr in der Deckung. Jnner
halb von 5 Minuten gab es 6 Tore für 1861 und dann eins
für die Unterkreiself. Weitere vier Treffer beendeten den
Kampf für TV. 1861, der mit 23 8 etwas zu hoch gewann.

E. Gränga eröffnete die Spielzeit mit 15 8-Sieg- gegen
vfL. Jeitz. MTvV. Vater Jahn Zeitz ſchlug ATVB. Draſch
witz ſicher mit 6:2 (4:2).

In Dornburg ſiegte der SpV. 1922 Großkayna
über den dortigen TV. überlegen mit 24:7.

LeichtathletikAbendveranſtaltung in Halle.
Der RSRL.Jahnkreis führt am Mittwoch auf dem

Sportplatz des SV. 98 Halke eine leichtathletiſche bend
veranſtaltung durch, deren Ertrag dem deutſchen Sport zu
fließen ſoll. Folgende Wettbewerbe wurden ausgeſchrieben:
Männer 100 Meter, 200 Meter, 400 Meter, 1000 Meter,
3000 Meter, Dreiſprung, Hochſprung, Kugelſtoßen, Speer-
werfen Hammerwerfen, 4 100-Meter-Staffel; Frauen:
ſ00 Meter 200 Meter, Weikſprung, Kugelſtoßen, Diskus
werfen, 4 X 100-MeterStaffel.

Die ausgeſchriebenen eitbewerbe ſind offen für alle
und offen für Anfänger.

M. fast aſſ ein
Herrliche Kämpfe unſerer Schwimmer bei der Ermittelung

e

Unſere Merſeburger Schwimmer trugen im
Parkbad die e Stadtbeſtenkämpfe aus
und man darf ſagen, daß die zahlreichen Zu
ſchauer bei dieſen Kämpfen wirklich „warm“
wurden und mitgingen. Den Hauptteil der Wett
kämpfer ſtellte natürgemäß unſere MSS. Nur
der Luüftw.-SpV, hatte noch einige Wettkämpfer
gemeldet Durch die Wettkämpfe ſtellte unſere
Schwimmerſchaft eindeutig unter Beweis, daß bei

ihr der Leiſtungsſport vor allem bei der Ju
gend gefördert wird und in guten Händen iſt.
Das bewieſen altch die Ergebniſſe, die unter Be
rück ſichtigung der ſtarken Strömung als gut an
zuſprechen ſind Eigenartig iſt es aber, daß es
im Kraulſchwimmen nicht recht vorwärtsgehen
will, man vergleiche: 100 mm Kraul Männer 1:31,4,
100 m Rücken HJ. 1:31,2!

Nach dem Aufmarſch der Wettkämpfer und der
Begrüßung durch Fachamtsleiter Baſchin
wickelten ſich die Weltkämpfe ſchnell hinterein
ander ab. Zum Schluß nahm dann noch NSRL.
Ortsgruppenführer Pg. Ren z die Siegerehrung
vor; er überreichte der MSS. für ihren Sieg im
Waſſerball die von ihm geſtiftete Plakette, die
von der MSS. zum 2. Male gewonnen wurde.

Die Ergebniſſe:
100-MeterBruſt, HJ.: T. Merkel (MSS.) 1:30,9;

ne (MSS.) 135,4; 3. Benhold (MSS.) 1:39,9; 4. Hirſch
S.) E40,3; 5. Hahn (Gef. 3/802) 1:43,6. 100- Meter

Kraul, Männer: 1. Schaffernicht (LSV.) 1:31,4;2. Möochmann (MSS.) 131,6; 3. Klingler (LSV.) 1:41,6.
100MeierBruſt, BDM. 1. De genhaärdit (MSS.) 1:42,8;
2. Schmiedt (MSS.) 1:47,4; 3. Meiſter (MSS.) 2:05,4.
50-MeiterRücken, Männer über 32 Jahre: 1. G. Beyer
(MSS.) 0:43,4. 50-Meter-Bruſt, Männer über 32 Jahre:

Kriampe (MSS.) 0:40,7. 50-Meer-Rücken, DIJ.:
1. Rauch bach (MSS.) 0:36,4; 2. Roth (MSS). 0:43,2.
10o0-Meker-Bruſt, Männer: 1. Baſchin (MSS.) 1:-38,1;

der Merſeburger Stadtbeſten
2. Mochmann (MSS.) 1:40,3; 3. Rödiger (LSV.) 1:
100-MeterKraul, HJ.: I. Obſt (MSS.) 1:17,3; 2. Ploetz
(MSS.) 1:18,2; 3. Huber (MSS.) 1:24,2; 4. W. Borkmann
(MSS.) 1:24,9; 5. Kohl (MSS.) 1:27,9. 4 100-mw-Staffel

(MSS.) 36,97 P. a er 53.: 1. Albert 0,96 P.
1. MSS. I. 6:00,4: 2. MSS. II. 6:03,6. 50-Meter Bruſt
DJ.; 1. Stuhlfauth (MSS.) 0:41,6; 2. Roth (MSS.) 9:42.
3. Huber Kſtauß (MSS.) 6:42,8; 4. Koßmann II (MSS,)
0246,3; 5. Beyer (MSeSS.) 6:47,4. 1o00-Meter- Rücken
Männer 1. Scha ffern iſcht (LSV.) 1:39,6. 100-MekerRücken J. 1. G. Ob ſt (MSS.) i 100Meter
Rücken BDM.: 1. Bro de (MSS.) 1:57,6. 50-Meter
Bruſt JM.: 1. Glaß (MSS.) 0:45; 2. Meiſter (MSS.) 0-45,8;
3. Wolny (MSS.) 0:46,7; 4. Teufer (MSS.) 0:47,1.
4 x 100- Meter Bruſtſtaffel Männer 1. MSS. I. 7:02,8.
4 I00-Meter-Bruſiſtaffei 93.: 1. MSS. I. 653,4; 2.
MSS. II. 7:23,6. 50-Meker-Kraul DJ.: 1. Rauüchbach
(MSS.) 0:32,9; 2. Reinboth (MSS.) 0:33,6. 3 lI00-
Meker-Lagenſtaffel Männer MSS. I. 4:47,3; 2. LSV. I.
4.51,7. 3 l100-Meker-Lagenſtaffel 5J.: I. MSS. I.
4:45,9. Waſſerball: Stadtbeſter MSS. T.

Waſſerball gin Mittwoch
Leung gegen Bad Dürrenberg im Waldbad

CLeung,
Nach ihrem Vorſpiel vom Sonnabend, bei dem die mit

6 Mann angetretene und mit Erſatz ſpielende Mannſchaft
des Schwimmvereins Leung gegen Bad Dürrenberg mit
1 4 verlor, treffen ſich beide annſchaften ayn Mittwoch
abend erneut im Waldbad. Die Leunger wollen Revanche
nehmen.

e

MS S. Jugend geſchlagen
Am Montagabend trugen im Neptunbad in Weißen-

fels Ms5.- Jugend und Nepkun Weißenfels-Zugend das
WaſſerballRückſpiel aus. Auch diesmal gewannen die Weißen-
felſer. Ergebnis 5:3 (3: 1).

Alle Versprechungen gehalten
GarmiſchPartenkirchen erwartet 150 000 Beſucher

Graf Baillet-Latour beſuchte, wie bereits kurz
gemeldet, GarmiſchPartenkirchen. Dort wurde der
Präſident des Jnternationglen Olympiſchen Ko
mitees in Vertretung des Präſidenten des Orga-
niſationskomitees der V. Olympiſchen Winterſpiele
1940, Dr. Ritter v. Halt, und des General
ſekretärs Dr. Diem, der z. Z. in Helſinki weilt,
von dem 2. Vizepräſidenten, Generaldirektor Döhle
mann, empfangen.

Graf Bailllet Latour nahm zunächſt
Kenntnis von den Plänen für die Anlagen zu
den V. Olympiſchen Winterſpielen, die von dem
Leiter des Olympia Bauamtes, Bürgermeiſter
Scheck, erläutert wurden. Dann beſichtigte der
Präſident des JOK. die Kampfſtätten, die z. Z.
umgebaut werden, und das für den „Tag des
Skilaufes“ ausgewählte Gelände bei Klais. Zu
Nuene Zeit weilte auch der ſtellv. Präſident des

nternationalen Sportpreſſeverbandes, Drigny
(Frankreich), in Garmiſch-Partenkirchen, um ſich
über den Stand der Vorbereitungen zu den
V. Olympiſchen Winterſpielen zu unterrichten.
Sowohl der Präſident des JOK. als auch Drigny

gaben ihrer Befriedigung über den Gang der
Vorarbeiten Ausdruck.

So erklärte Graf Baillet-Latour u, a. Was mich
am meiſten beeindruckt, iſt die Schnellig-
keit, mit der die Vorbereitungsarbeiten für die
V. Olympiſchen Winterſpiele fortſchreiten. Das
Organiſationskomitee hat bei den Behörden von
Garmiſch Partenkirchen jede notwendige Unter
ſtützung gefunden. Die Organiſation von 1936
wird im Jahre 1940 noch übertroffen werden.
Das Skiſtadion, der damalige Schauplatz der Er
öffnungs- und Schlußfeier und der Skiwett
bewerbe wird vollkommen erneuert. Dauerhafte
Einrichtungen haben die proviſoriſchen erſetzt.
150 000 Zuſchauer werden, umgeben von aller
modernen Bequemlichkeit, die Feier der V. Olym
piſchen Winterſpiele erleben. Das OlympiaKunſt-

Unterkreisfest in Granschütz
Bei ſchönſtem Wetter überaus ſtarke Beteiligung und gute Ergebniſſe
Der, Kreis Rudelsburg hatte mit ſeinen Unter

kreisfeſten in Granſchütz und Zeitz Glück, denn
der ttergott hatte ein Einſehen. Es gab bei
ſchönſtem Sommerwetter gute Ergebniſſe und eine
ſo ſtarke Beteiligung, wie man ſie kaum erwartet
hatte. Jn einem Fußballſpiel am Sonnabend
zwiſchen Granſchütz und Markwerben gab es
einen 5:2 (2: Sieg des Veranſtalters. Der
Kameradſchaftsabend verlief ſehr eindrucksvoill,
denn nach der Begrüßung konnte Kreisführer
Winderlich dem ATV. Granſchütz ſeinen
Dank ausſprechen. Vorführungen der Turne-
rinnen des Städt. MTV. Weißenfels, des ATV.
Granſchütz und des Städt. MTV. Meißenfels im
Bodenturnen umrahmten das Turnen der Kreis
riege am Barren und Reck.

Am Sonntag ging es ſchon früh los. Nach
der Flaggenhiſſung ſprach Kreisdietwart Pg.
Mallnau das Führerwort und dann ging es
an die Wettkämpfe. Über 250 Wettkämpfer gingen
an den Start. Dank der guten Vorarbeit wickelte
ſich alles gut ab und pünktlich konnten auch die
Schwimmwettkämpfe begonnen werden. Auch bei
der Nachmittagsveranſtaltung ging es glatt und
ſo konnte ſchon um 18 Uhr die Siegerverkündi
gung erfolgen.

Sieger wurden: 12-Kampf, Männer, Klaſſe A und
Unterkreisfeſtſieger: Schollmeyer (Städt. MTV. Weißenfels)
I79 Punkle. Klaſſe Wegner (TV. Schkortleben) 192 P.

S Kampf Männer: Beyer (TVg. Weißenfels) 168,5 P.
Sechskampf, Jugend A: Haubenreißer (TV. Teuchern) 91 P.
Jugend B. Barkley (TV. 1862 Teuchern) 69 P.
Achtkampf der Frauen, Alf A: Schulze (Städt. MTV.
De herſets 127,5 P. l. B- Grunert (Städt. MTV.
Weißenfels) 134 P. Gymnaſtiſcher Vierkampf, Frauen A
Schob (1861 Weißenfels) 69 P. Frauen B: Junghans
(1861 Weißenfels) 67 P. en Männer: Schmidt(1861 Weißenfels) 1825,4. P. Altersklaſſe I. Müller (MTV.
Pritti 1528,20 P. Altersklaſſe Zeymer (TVa-

1005,80 P. Alkersklaſſe III Hünniger
T. Veißzenfels) 478,5. P. Jungmannen: Michael (TV.
1661 Weißtzenfels) 1623,70 P. Jugend A- Nette (TV.
1861 Weißenfels 2610 P. Jugend B. Nowack (TV.
Großkorbetha) 2815,5 P. Frauen Eichler (TuR. Weißen

am zweiten Tage der Geländeritt über

fels) 1678 P. Frauen, Altersklaſſe: Arndt (1861 Weißen
fels) 1430 P. Hammerwerfen: Haſſe (ATV. Granſchütz)
37,06 Meter. Pendelſtaffeln: 4 100 Meter (alle Alkers
klaſſen). 1861 Weißenfels 49,8. Sek. 4 100 Meter,

rauen: TuR. Weißenfels 58,6 Sek. 4 X 100 Meter,
ugend: 1861 Weißenfels 50,4 Sek. Schwimmen: 50-Meker

Kraul, Männer: Werner (ATV. Granſchittz) 33,6 Sek.
50MetkerBruſt, Männer über 40 Jahre: Seyffarth (1861
Weißenfels) 42,6 Sek. 50-MeterBruſt, Frauen: Frl.
Otto (1861 Weißenfels) 44 Sek. 4 X 50-Melker-Kraul-
ATV. Granſchütz 2:36,2 Min. Skreckenkauchen, Männer:
Recke (ATV. Granſchütz) 44,80 Meter. Streckenkauchen,
Frauen: Otto (1861 Weißenfels) 13 Meter.

Rollſport breitet ſich aus
Der Rollſport wird zur Zeit im Gau Mitte

außerordentlich ſtark gefördert. Werbender Ein
ſatz der führenden Männer und Schauvorfüh-
rungen haben zur Gründung von Abteilungen,
die zumeiſt auch den Eislauf betreiben wollen,
an folgenden Orten geführt: Erfurt, Apolda,
Wernigerode, Leuna, Wittenberg, Suhl,
Zeitz, Gotha, Weimar, Bad Dürrenberg,
Eiſenach Mühlhauſen, Friedrichroda.

Jockeylehrling W. Acklau iſt an den Folgen
ſeines Sturzes mit Jller bei den Dresdener
Rennen im EliſabethKrankenhaus in Oberſchöne
weide verſchieden. Acklau, der erſt im 17. Lebens-
jahre ſtand, gehörte zu den verſprechendſten Nach
wüchsreitern des deutſchen Rennſports.

Kordmark und Riederſachſen haben einen Fuß
ballkampf vereinbart, der am Opfertage des deut
ſchen Sports, 3. September, in Hamburg auts
getragen werden ſoll.

Eine OlympigVorbereitungsMilitary, für die
das Deutſche Olympiadekomitee Geldpreiſe in
Höhe von 10000 M. zur Verfügung ſtellt, findet
vom 13. bis 15. Oktober in München ſtatt. Am
erſten Tage wird die Dreſſurprüfung Wareggnn

bis
28 km und am dritten Tage das Jagdſpringen.

eisſtadion wird verdreifacht werden, und eine be
ſondere Kunſteisfläche wird gebaut, ſo daß auch
der Eisſchnellauf vom Wetter unabhängig ſein wird.

Das Organiſationskomitee hak alſo alle ſeine
Verſprechungen gehalken, die es in London
gemächt hat, als man es bat, die Olympiſchen
Winterſpiele im Jahre 1940 zu übernehmen.

Es hat noch mehr getan: die Krönung der Olym
piſchen Winterſpiele wird zweifellos die Ski
kund gebung in Klais ſein. Jn einem
großartigen Raum wird dies die ſchönſte Ehrung
für den Amateurſport werden. 1800 Skiläufer,
die die ſchönſte und volkstümlichſte der Winter
ſportarten vertreten, werden an dieſer Kundgebung
teilnehmen.

Graf Baillet Latour zollte in dieſem Zu
ſammenhang Dr. Diem beſondere Anerkennung
und ſchloß ſeine Ausführungen mit etwa fol
genden Worten:

Jch verlaſſe Garmiſch voll von Bewunderung
für die außerordentliche Leiſtung, die hier von
allen Seiten vollbracht wird. Von den Leitern
im Kurhaus Partenkirchen angefangen bis zu den
Arbeitern, die mit der Zeit wettlaufen, um ihre
gewaltige Arbeit bis zum Winter fertigzuſtellen
GarmiſchPartenkirchen beſeelt nur eine Jdee

Aus dem Jahre 1940 die ſchönſte Kundgebung
des Olympiſchen Gedankens zu machen!

VfL./SpBg. 99 Mühlhauſen, die als kom
binierte Mannſchaft in einem Fußballfreund
ſchaftsſpiel gegen Koſtre Prag antraten, unterlag
den Gäſten 1:3 (1: 1).

Einen neuen Landesrekord im Hammerwerfen
ſtellte der Däne Peter Nielſen in Aalborg mit
51,73 m auf. Bei der gleichen Veranſtaltung ge
wann Harry Siefert den 10000 m Lauf in
31:48, und im Marathonlauf ſiegte H. Anderſen
in 2:50:35.

Die Deutſchen Meiſterſchaften im Rollſchuh
Kunſtlauf werden am 2. und 3. September in
der Stuttgarter Stadthalle entſchieden. Die Kämpfe
ſind gleichzeitig Ausſcheidungen für die vom 13.
bis 15. Oktober in der Dortmunder Weſtfalenhalle
ſtattfindenden Welt und EuropaMeiſterſchaften.

Eine europäiſche Jahres Beſtleiſtung im Hoch
ſprung erzielte der Finne Nicklen bei einem Sport
feſt in Stockholm. Nicklen überſprang glatt 2 m.
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Familien- Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Halle: Wilhelm Brückel. Karl Pretzſch. Jo

hannes Krüger, 74 Jahre. Max Böttcher
HansOtto Kolditz.

Rampitz: Hugo Knoth, 43 Jahre.

Am 20. Auguſt entſchlief ſanft unſere liebe Mutter
und Schwiegermutter

Thereſe Horſtmann
geb. Volmer

im 79. Lebensjahre.

Jn ſtiller Trauer
Adolf Horſtmann und Frau

Merſeburg, den 22. Auguſt 1939.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 23. Auguſt 1939,
um 16 Uhr, auf dem Altenburger Friedhof ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden bitte abzugeben Beerdigungs
anſtalt Diettrich.

Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preifen Preisliſte

Verein für Heimatkunde Omnibusfahrt nach
EislebenMansfeld. Fahrpreis 450 RM. Abfahrt
ab Hölle 7.15. Die Teilnehmerliſte liegt bis zum
28. Auguſt im Reiſebüro Gotthardſtraße 23 aus.

Anzergen u
fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugeben. Snerr 2323?

Merſeburger Zeitung J Anzeigen Abteilung

382,2. Zwiſchenfender Oresden 233.5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:

e

dann vier!
Diese Reihenfolge

mössen Sie
sich merkenFrühnachrichten und Wettermeldungen für Janden Bauern. O 5.50: Wiederholung der letz a

ten Abendnachrichten. S 6.00: Morgenruf, Be g.Reichswetterdienſt. 6. 10: Gymnaſtik. O 6. 30:
Frühkonzert. w. 7.00:. Nachr. 0 8.00:
Gymnaſtik. e 8.20 Kleine Muſik. S 8.80.
Konszert. S 9.30 (außer Sr.): Sendepaufe.
9.55: Waſſerſtand. 10.30 (SFr. 10.45).
Wetter Tagesprogräamm, Glückwünſche. e
10.45 (Fr. 11.00) Sendepaufe. S 11.55:
Zeit, Wetter. S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
s 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. S 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wet
ter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktberichte des
Reichsnährſtandes. S 19.50 (Di. 19.45, außer
Mi. u. So.): Umſchau am Abend. 0 20.00
u. 22.00: Nachrichten

Heute früh rief Gott der Herr nach langem, in Geduld
getragenem Leiden, in unerſchütterlichem Glauben an
ihren Herrn und Erlöſer zu ſich in ſein Reich, meine
liebe Jrau, unſere gute Mutter, Oma, Schweſter und
Schwägerin

Irmgard Kunth
verw. Max geb. Schnabel

im 54. Lebensjahre.
Jm Namen der Hinterbliebenen

e

Fahrtenbuch
für die Arbeitszeit der
Kraftfahrer und Beifahrer
ausreichend für 1 Monat 1.60 RM.
ausreichend für 3 Monate 3.20 RM.
Diese Bücher sind für Durch SchützennausLeipzig: Mittwoch 23. AuguſtKorreth schriften eingerichtet und 2u 10.00: Das Erbe im Blut. Bauernballade. Morgen Mittwoch

Schkopau, den 20. Auguſt 1939. beziehen durch die 11.20: wer n Verbrauch. 11.40:

m 2 Wirklich kein Jägerlatein.Beerdigung findet Mittwoch, den 23. Auguſt, 15 Uhr, Merseburger Zeitung 12.00: Stuttgart: Mittagskongert. e TAMZDIELE
von der Kapelle aus ſtatt. Morord Kl. Ritt mustr 16.00: Nachmittagskonzert. 18.00; Vor 25 e renrseburg. Kl. Kitterstr. 3, Leuna, Industrietor I Jahren: Tannenberg. 18.20: Erwanderte e

Welt, die hält. 48.35. Blasmuſik aus alter
und neuer Zeit 19.30:. Kameraden-Appell.

20. 15: Zauber der Stimme. Schallpl. 20.40:
Dresden Horgacker. Hörſpiel von Frans
Grempel 22.30. Wir bitten zum Tanz.

h äWelie 187

Kioron leberGallensteine Magonsohmerz e
wirksames Naturmittel be Schmerzen und Koſten U. 2.-

duroh Apoth. Drog., sonst Otto Krotzachmer, Lolpzig 22

Bruchteidende
Die Erfahrungen einer 30jährigen Pr.
gewſirieisten die praktische Verwirk-

Bei Bezug von 10 Exemplaren 10 Nachlaß

z Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00: e ee 7 Cie Käufer Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. s i e nen
durch das vielgerühmte

Spranzband
D. Be P.

Ohne Feder
Schenkelriemen. Durch

6. 10: Kl. Melodie: Schallpl. S 6. 30: Früh
konzert: dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00: Sende
pauſe. S 9.00: Sperrzeit. S 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 0 10.30 (außer
Fr.): Fröhl. Kindergarten (Mo. u. Do.: Sen

beeinffossen?
Kann der Geſchäftsmann die Menſchen ver Mehr s 59 Stäch

stäncig zur Auswahl ohnee eUirichetr- h S innreichen Verstellungs-ſeinem Laden zu kaufen Dieſe Frage iſt Halles wirichetr Minuten Schalſpl. anſchl.: Wetter 0 12 55: e
S e Zeitzeichen S 1300: Glückwünſche S 13.45: eeee e Je e ni i bi i nenunbedingt Zu bejahen! Denn wie käme es o e harren e einzigartigen Erfindung

ſonſt, daß ein Geſchäft einen beſſeren Um Anfragen S 19.00 (außer Mon Do u. So Deutſch am Donnerstag, d. 24.August, in
andecho S 20.00 u. 22.00 (So. 22. 30): Merseburg, Hotel, Drei Schwaneſatz hat als ein anderes? Leiſtung, gute Be nach der Anſchrift Gachn e 29 Soeetterbericht von 3—5 Uhr,

der Aufgeber von
Chiffre Anzeigen
ſind zwecklos, weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zu wah
ren Wir bitten
deshalb, Zuſchriften
auf Chiffre An
zeigen an uns zu
ſenden, auf dem Um
ſchlag jedoch die betr.
Chiffre Nummer
anzugeben.

Merſeburger
Zeitung.

Deutſchlandſender: Mittwoch, 23. Auguſt
10.00:. Die gebrochenen Hände. Spiel aus

der Zeit der Bauernkriege.
12.00:. Muſik zum Mittag 15.15: Kl, Tanz

muſik. Schallplatten. Anſchl.: Programmhinweiſe. e

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00:. Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
Bücherplauderei. 18.20: Die Sonate 19.15:
Froher Melodienreigen.

20. 15: Militärkonzert. 21.15: Aus deutſchen
Gauen. Salzburg, die Stadt der Feſtſpiele.
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Mün
chen: Juan Lloſſas ſpielt.

Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 m breit) veröftentlicht und nach Worten berechaet, Das fettgedrackte Oberschriitswort kostet 15 Pi., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Ziltergebühr 30 Pi. Nachlässe werges
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige“ vos Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung Mitteldentschland“, aämlich: Merseburger Zeitung Merseburgz Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung. Erturt; betrages

die Kosten 30 Pl. für das Oberschriftswort and. 10 Pf. für jedes weitere Wort io der Grondschritt, Ziftergebühr 40 P Millimeterpreis tär Kleine Anzeigen is drei Zeitungen 15 Pi.

dienung allein nützen nichts. Die Käufer
müſſen auch davon wiſſen! Und wie er
fahren ſie es? Wie können Sie Jhren Ein
fluß geltend machen? Am ſicherſten durch

Anzeigen in der „Merſeburger Zeitung“,

H Spranz, Unterkochen Wttbg

In unſer Handelsregiſter A iſt unter
Nr. 793 bei der Firma n Menge
NS. Bedarf in Merſeburg folgendes
eitt getragen worden: Die Firma ſterer
loſchen. Merſeburg, d. 16. Auguſt 1939.
Das Amtsgericht. a

Jn unſer Handelsregiſter A iſt unter
Nr. 801 unter der Firma Rudolf Menge
in Merſeburg und als deren Inhaber
der Kaufmann Rudolf Menge, Merſe
burg, eingetragen worden. Merſeburg,
den 16. Auguſt 1939. Das Amtsgericht.

e

h

S

M r d er Bl

Erfahrene Hausgehilfin j Hausmädchen Haus e öchlaſtenen u verpachten e
e iſi a dem 1 Koch jg., freundl., tücht., e frei. u erfr. in e m S ee Hausgehilfin ch ſanein werd. als Zweitmädchen angeſtellt der Geſchäftsſtelle. j 5 t

Jtollungeuatendenvuira vtaptoller an ige heſſeren, ruhig. ſofort eingeſtellt ſ(neben der Stüte), Geſucht wird zum Melker e Herrenſachen Herre a e e l Privathaushalt bei Hotel „Witten d. Gelegenheit ge 15. 9. eine ſolideOrieinslaenenisse beieutagen. de ateee I eher un Werher der doten f. des et Haneangeſtelte ſagt Aushittsſteneß Wohnung i an ufer herein ſzen,
S wegen er r r I. 10. geſucht. Wittenberg zu erlern., in gepft. n n Den e n e e G vor Kreypan abauf der Raekseite Namen und Adresse eleee d e J Walter Fahnert, in ruhigem Hauſe in Jnduſtrieſtadt, gut eingeführt, e Tute San ſchaft einer netten,r n Stephanusſtr. 7. Haus un 1. 10. geſucht. Nähkenntniſſe erw. Landsberg b. Hälle z. 1. 9. zu vermtet. Wohnung vorhanden, bei günſtigen abzugeb. i. Fund i eten Dawe
e j Frau Fabrikbeſitzer Schwarze, Schneiderplas. Ang. u. L 1542 an Jahlungsbedingungen, ſoſoft oder on Werſebug u e r9 pifin Zimmer Moll, Lucka t. Th. Berlin F bo. die Geſchäftsſtelle. ſpäter zu verpachten Angebote u enAusgeh ädch WaldAllee. Achenbachſtr. 3. e b an die Geſch. Entl b ſtherſtäudl. Zuh 15-18 Jahre, zum mädchen en h t aufen Bi a e15. 9. geſucht. ucht Hotel z353 zuxfz; mietunsen Miet uche h d. Meuſchauerrätfige de e Weinöchin Geſchirrführer gomete v du er Kutg an bie Geſhafteſt

Augsdorf, Bad Frankenhauſen in gute Jahres Zum bald. Antritt e haar Zwergteckel 7Mansfeld Land. (Kyffhäuſer). ſtelle für ſeet od. ordentl., verheirat. h l eue Leung 3000 M Münchener hündin, auf den Anzeigen
Ffti ind Sept. geſucht. Geſchirrführer geſ. ſaubere, zu ver R Lodenmänkei Kamen Senta J se de e t n Geſunde Jg Mädchen Hotel „Germania“, net Seſcheſts ſelten Beamter als 1. Hypothek waſſerdicht, hörend, entlaufen. bitte

3 ch Weimar. für Landeskultur e jung verheir, ſucht auszuleihen, Ang. imprägniert für Gegen Belohnung deutlichKGoönnsgs gasfshhle gewiſſenhafte f. u u m. Ab e anter vagtt all Damen Herren engehen ee. Se ſucht Hotel Gutsverwalt. Löpitz öh per ſofort od. ſpät. bie Gelchaſtsſtele ine a Moltkeſtr. 25. ſchreibenMädchen Wir ſuch. f. mehr. Hausgehilfin e Kaffeeköchin über Merſeburg. Gut möbl. e e

den n e e e e innere n Hammel verlorene ehe a e ſnlenn in Vrr, e e e ihn Melker September zu Umgebung. Angeb Hildebrandt Sreheng, Haſtausha eſucht. z L Dauerſtell. u 9 Te urg e jMerſeburg chen z. Tennisball ehe re Hausmädchen Bild, Zeugnſsab zum echt verm. Saud 14a, I e u Merſeburg Rachticht nen Belohnung
Halliſche Straße 51 e e en Pfarrer i. R. Alleres, tuchtiges u. e e am Ehrenmal. u e Gaskocher an. Ritterſtraße s Halle a. S. Fernruf 343 57
e John, Schlemmer, Hausmadch. geſucht. angabe m über Bitterfeld. z 2flamm., zu verk.Tagesmädchen e ne e Veterinärrat Lübke, r e arte Zimmer Tauſch Gottharvſte 87. Bl reren r

19 Jahre alt, In Mädchen e e e R. Grenzdörffer 1 Herren möbl., mit Koch wohnung r tlandwer Sſchon in Haushalt e n ötüte (Kyffhäuſer). Weimar ſtheur e e u. Bad, 2 Zimm. u. Küche Eichene arbeiten
tätig geweſen, zum r z Karlsplatz 5. an jg. Ehepaar zu in Spergau gegen ngeh W n e Weſhäſteſene zuverläſſig, ſelbſt. Hausmädchen wird i. angenehme vermieten. Angeb. e e Meter Bauernmöbel Großchrom
geſucht. ren mit gut. Koch und fleißiges, ſauberes, Mädchen Dauerſtelle für ſof. nter P. 4646 an geſucht. Angeb. u. Küchengeſchirr, Anlage

Fertrud Mohr Haus und Rehrenntniſſen, für ſür oſert geſucht. et Oder ſpater geſucht. Die Geſchäftsſtelle. P 4644 a. d. Geſch. elektr. Herd, Leib en. nod billige
Gotthardſtr. 10. güc en Privathaush. ſofort Friedrich Kleinholz, n e S e le waäſche u. Wo benS d äter geſucht. Jena, aushalt geſucht. Sri eſchäft, F zu verk. arx, ickelZagesmidchen e e e e e er e e ene rau e Serlin in Thür. Aborf- 2 Kleine Bracheneklein. G ts t Wilmersruh, ter Küchenbenutzg., zuha helt gn n Kochlehrling ger Alleinmädchen an u. Liter Stiaße e Quittungen ſrahe i

geſucht. Zu erfrag. Suche z. I. ein Jarkſtraße 22. erfahrenes, zuverl G ſchirrführer Burgſtraße 24, I für t ei. d. Geſchäftsſtelle. zuverläſſig. Haus mit Kochkenntniſſ, Jüngerer e i (Gememdetaſſen
e enden Hause und n e ledige ſelt ein Kleine hält vorratt Briefmarhen-zum 1. 10. einen Haushalt z. I. 9. Friſ i ehilfe Rudolf Hüttig, ratig Sammlung kauftZuverläſſiges weibl. Kochlehrlg., G 3 oder ſpäter geſucht. e r ülrichshalben. Merſeburger ji S Küchenmädch isab v ohnung Zeitun Sanimler Angeb. KleineMädchen ſie un hin ſucht ſof od. ſpäter e ren e auf dem Lande ſof. Merſeburg ei od. Th.,i für vorm. geſucht. Aen „Zur e Se n Wo u Wer inſeriert, San Aer e r Ritterſtr. Geſchäftsſtelle Schweine

örſe“, Halt Ho e ipzi jſeurmeiſter t na). unft. eung,e e h ehe Ddwig verhauft! Kenment s Jnduſertetor
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